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Du hajt gekrön 


Herr, unfer Serricher, 

wie Hod ift dein Name erhaben! 
Hin zu dem Weber 

blickt aufwärts das Herz von den 
Vater, von dir [Saben; 
bitten und nehmen aud) wir, 
was uns bienieden Tann laben, 


t das Jahr! 


Du haft gefrönet das Nahr 
mit dem hinmliichen Segen, 
jandtejt den Sonnenjhein, 
jandtejt erquidenden Regen; 
Kraft und Gedeihn 

fonnte der Schöpft 
auf unferer Hände Werf legen. 





Schanet, ihr Dienichen, 
die Liebe des Vaters im Bilde; 
fre; ift fie, 
Föniglid) reich wie das gold'ne ‚Gefide; 
freundlich jie Deut, 
was ums ernährt und erfreut, 
waltet mit göttlicher Milde. 
Dora Nappard. 






Sceanende Seelen. 
Die Seele, die da reichlich fegnet, wird gelabt; and wer reihlid) 
tränft, der wird andy getränft werden. (Spr. 11, 25). 
Segnen ift Sache Gottes. Mo Leben aus Gott ift, da ‚geihieht 
das Wunder, dag Menichen: jegnen Tönnen. E3 Tlingt vermeifen, dah 


Menfchen jegnen jollen. 'E3 wäre aud; Hohmut und Vermefjenheit, 


wenn jemand jagen toiirde: Ich will andre jegnen. Segnen fünnen 
nur demütige Lonte. Segnen muß frei bleiben von jeder Mblichtlih 
feit und jeglihem Lohn. oder anderen Hintergedanfen. Segnen 
jedesmal Gnadenwirtung des ung jegnenden Heilands. - Der natür- 








Tiche Menjd Lebt mare Fire fich, auch der Fromme. In der Wiedergeburt‘ 


aber pflanzt Gott durch jeinen Geift den neuen Trieb in unjer Serz 
für andere zu leben. Num ijt es unfer Anliegen, das äubere und it- 
nere Heil unferer Angehörigen und Vollsgenofjen zu fördern. Es wibt 
toftbare Gelegenheiten, die Lait anderer zu tragen, nadhden der Solhn 
Gottes unfere Simdenlajt getragen und ung gejegnet hat. Wer jo 
fegret, wird: reichlich „gejättigt”, jo heißt es wörtlich. Selbjtlos Seg- 
nende jegnet, Tabt und tränft Jejus mit großem Frieden. 

Segnen ift Vorredt, ift Vaterrecht, ijt Königsreht. Koftbare Ge- 
Tegenheiten zum Segnen gib’3 heute: iwdiiche Not ftillen helfen, wohl- 
tätig fein, Geld verwenden. Wie wertvoll it da die Zchntenkaffe, 
in der immer etwas ift für anderer Not und fiir Gotte® Sahe! Aber 
fegnen in diefem Sinne fönnen - gottlob! — nicht nun die Millienäre 
der Welt. Die fünnen’s oft gar nicht vor lauter Erd- und Welt- umd 
Geldgebundenheit. Much dag ärmfte Mitterlein im Witmenftühchen 
fann eine jognende Seele fein. Jedes Beten yer Fürbitte aus priefterlih 
gefüllten Herzen heraus ft ein Segen. Den Wog zum Heiland zeigen, 
emveeten Menichen zum Durhbrud, ins Leben des Zriedens verhelfen, 
fiheren Sündern einen heiligen Schreen einflößen und irrenden Got- 











Schw. Ratherine Dyd, RX, T 


von deren Tod in Korea, Ihrem 
Miffionsfelde, wir in boriger 
Nummer beridteten.. Eine öffent- 
Ihe Begräbnisfeier fand am 9. 
Auguft in der Presbpterianerfir- 
de zu Pufan, Korea, ftatt. Pa- 
jtor Kim, Pred. James Cornel- 
fon und der Feldgeittihe W. 5 
Devoto dienten. Schw. Bertha 
Korneljons entjeelte Sülle wurde 
auf dem auftraliihen Presiy- 
terianer-Friedhof auf einer Anhö- 
be vor den Sofpital zur legten 
Ruhe gebettet. Schw. K. DäES 
Reichnam wurde per Flugzeug nad) 
Tokio, Saban, und von dort nach 
Kanada befördert, um am 27. Aug. 
in Rofthern, ihrem Heimatort, dem 
Schoße der Erde übergeben zu 
merden. 
Schluß auf S. 5—5) 





Befucher in der Ehriftian Preß, Std. 

























































































































































































































































































































































































tesmenfchen in Lidbe die Wahrheit jagen, das alles heißt: jennen. 

















Mein Heiland, mache mich zu einer fegnenden Seele! 





Ratherine Wiens, A.X. 


Neifefertig fteht Schw. K. Wien? 
hier dor dem Vüro der Miffions- 
behörde der M.-Br.Sen-Sonfe- 
venz, Hi ro, Ranfas. Am 18. 
Aug. ie bon Montreal ab 
nad) Belgien, wo fie im Laufe 
eines Jahres Frangdjiih Ternen 
und trobtihe Serantheiten ftudie- 
ren toird. Um 1 Sabre geht fie 
htlich. nach Belgifch- 
Kongo, Afrika, um auf dem Mij- 
fionsfelde der M.-Br.-Gem. alö 
Srankenjchivefter zu dienen. Ihre 
Eltern, Gejhw,. 5. M. Wiens, 
wohnen in Conldale, Mlberte. 

In einem Briof embfichlt Schi. 
Wiens fich der Firbitte und gritbt 
alle Miffionsfreunde mit Pfaln 


ltununite 0 

















Freunden in Kanada und in den 

Verein, Staaten ihren herzlichen 

Dank zu übermitteln fiir die Silfe 

und Unterftügung durch Fürbitte 

und Gaben. 

Mreffe: Miz Katherine Wiens. 
% Dune, Bertynic, 82 General 
Zeman, Antwerpen, Belgium. 





2. Auch bittet fie, allen ihren , 






















































































































































































































































































































































































Delegierte and Bäfte, die zur 34. Generalkonferenz der Mennonitengemeinden 
nad Winniveg gefommen waren, befuchten and) die Chriftian Pre, Ltd. Oben 
fehen wir eine Gruppe in der Druderei, unten — im Buchhandel. 


Im Zufanmenhang mit der Konferenz tnche eine Tonr organifiert, die die 
Gäfte dur Winnipeg, Steinbad und Umgegend, Winkler, Altona und die 
itifhen Dörfer führte, Wecher 500 Gäjte fhloffen fih der Tonr an, 

hießen Tranfportation” ftelfte der Gruppe dreizehn Omnibuffe_ zur Ver- 
fügung, Ddazı en no eine Anzahl Privatautod, die den Ommibuffen 
folgten, Lehrer 8, 3. Peters diente al3 Tonrführer. (Das eingefandte Photo 
ivar Teider wicht ihaf genug für Reproduktion. —Neb.) 






Nadricten: 


— Weil Montag, am 3. Sep- 
tember, ein Staatsfeiertag war, 
Tommt diefe Mursgalbe einen Tag 
jpäter zum Verfand. 

Wir möchten wiederum auffor- 
bern, uns mit genauen Angaben 
vilfen zu laffen, wenn die Boft- 
Iteferung der Mennen. Rundjehau 
unbefriedigend ijt, damit toir die 
Vojtochörden um Prüfung und 
Verhefferung bitten Tönnen. 

Auf Seite 14 diefer Nummer 
beginnt eine Serie bon Erinne- 
rungen über dag Thema „Reife 
Thuld“, 

— Das herrliche Drejcmetter 
hörte in Manitolba am 29. u. 30. 
Auguft auf und es regnete Taa 
und Naht in Strömen, für man- 
de Farmer eine niederihlagende 
Ericheinung in diefer Sahreszeit. 

— Prod. I. ©, Neufeld von 
Ninga, Man., mußte ihren jüng- 
jten Sohn, Wbram, 12, am 25. 
MHuguft jeher Franf nad) Winnipeg 
ins SHofpital bringen. Die Dia- 
‚gnoje lautet „ZTetanıs“ (Wund- 
itarrfranıpf) und der Yuftanıd des 
Teben Zungen war bedenklich, Er 
hatte vor etlihen Woden eine Leid) 
te Wunde am Fuß gehabt, die 
'bald verheilte, Durch die 'aber 
wahriheinlic der Tetanıs-Bazil- 
Ius in den Körper gelangt ijt und 
die gefährlichen Krämpfe berur- 
jaht. Laut leßter Nachricht bej- 
jert fi) der Zuhtand des Knaben. 

— Prod. 9. H. Ianzen, Win- 
nipog, ift nad) Ralifornien aefah- 
ven, um vom 9.—15. Sept. in 
Reedlen mit Wortverfündigung 
zu dienen, vom 16, —23, „In u 
ter, und am 








in Sreino, Ealif. 

— Mn der Wintler-Bibelichule 
wird Lehrer G. D. Siübert im 
Tommenden Schuljahr als Leiter 
dienen, Lehrer D. K. Dürffen 
Hat auch zugejagt, an der Schule 
zu unterrichten. Das neue Schul- 
jahr beginnt am 15. Oftober, 

— Eine Sikung des MECHD- 
mitees file Mi tennonitenhilfe Men- 
nonite Aid) fand am 28. Aug. in 
Ehilago fatt, zu der mu Br. 
E M. DeFchr von Winnipeg 
gefahren war. Mn 29. war da- 
jelbft die Situng der Exekutive 
des MEE., 

— Gerhard Martens, ein be- 
fannter Banumternchmer bon 
1639 Notre Dame Ave, Winni- 
peg, wurde am 9. September 
morgens plöglich aus diejem Le- 
ben gerufen. Er tar in jeine Ga- 
Y ‚gegangen und dort bemupt- 
ingefallen. ITI3 jeine Angebö- 
rigen ihn zum Sofpital brachten, 
Eonnte man dort nur noch feinen 
Tod Fejtitellen. Das Begräsnis tft 
Donnerstag, am 6. Seht. nahmit- 
tag3 von der Eviten Mennoniten- 
Firche aus, Der Berftorbene Ttamım 
te aus Arfadat, Rupland. 


(Sortjet. auf S. 8—5) 
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u Samilienunteritügung für Neulanadier. 


Misverftändniife iiber das bon der Tanadiihen Regierung ge- 
zahlte Kindergeld (Zarily Allotvances), dag zum Unterhalt, der Für- 
jorge und der Ausbildung der Hinder 5i8 zu 16 Jahren mithelfen 
joll, Haben viele Stanadier davon abgehalten, fi} der Vorteile diejer 


Vergütung zu bedienen. 


Wie Beamte, der „National Health und Welfare"-Departement? 
betonen, wird die Zahlung der Samilienunterftügung für jedes in 
Kanada geborene Kind mit dem der Geburt folgenden Monat begon- 
nen. Sie fügen aber Hinzu, daß die erite Zahlung nicht pünktlich 
geleijtet werden Tann, wenn der Antrag nicht innerhalb von 30 Tagen 
nad) der Geburt bei dem regionalen „Family AMllotvance”-Büro ein- 


gegangen ift. 


Für alle in Kanada geborenen Kinder, dazu gehören natürlich au 
die Kinder aller Neufanadier, Zönnen die Unterftügungen fofort be- 
antragt iwerden. Alle übrigen Kinder werden nad) dem eriten Jahr 
ihres Reftdiereng in Kanada empfangsberechtigt, borausgefegt na- 
türli, dat die Eltern die notwendigen Unterlagen, tvie Landung3- 
Tarte ufiv. vorweifen Tönnen. Der Antrag it burg wor den Ablauf 
deg erften Sahres bei den regionalen „Allowance”-Büros einzureichen. 

Die erforderlihen Formulare find entweder auf dem Boltamt 
oder in dem zuftändigen Büro erhältlich. Die Zufhüffe betragen $5 

‚ für Ninder bis gum Alter von 6 Jahren, $6 für Kinder bis zu 10 
Sahren, $7. für Kinder bis zu 13 Jahren und $8 für Minder bis zu 


ihrem 16. Geburtstag. 


€ ift äußerst wichtig, die Fürjorgeftelle bei jeder Veränderung 
des Mohnfttes fofort zur benachrichtigen. Die Briefträger find nicht 
befugt, Schefs an die Embfänger weiterzuleiten, jelbft wern die neue 
Anfhrift auf dem Poltamt Hinterlaffen wurde. 

Für den Empfang der Samilienunterftügung ift ferner ein ım- 


unterbrodener Aufenthalt in Ranada erforderlich. 


In den bergan- 


genen Monaten mußten Kindergeldempfänger mehrere taufend Dollar 
an die Zanadifihe Regierung zurüderftatten, teil fid die Kinder zum 
Beitpunft des Empfanges außerhalb der Landesgrenzen aufgehalten 
hatten. Die Zahlungen werden unterbrochen, jobald der Muslands- 
aufenthalt den Zeitraum bon einem Monat überjchreitet. 





Aus der Miflion 


der Menn,-Brüdergemeinde 
in Indien. 


Ich bin dem Herrn dankbar, 
daß er mich zum Dienft auf dent 
Mifftonsfeld wieder zurüik hier» 
ber gebracht Hat. Er befhügte 
mid) auf der langen Reife, die 
mid) über Angela im belgifhen 
Kongo, Mfrifa, bis Hierher nad 
Indien, wohin id) auch nad einem 
Sahr Urlaub in meiner Heimat 
Aurückehrte, führte, 

Mber aud; Indien it Heimat 
für mich, nachden id) bereits na- 
hezu 18 Jahre hier gedient Habe. 
Nun babe ich allerdings den Plat 
hier gemechielt, ich) Bin zujam- 
men mit Schw. Margaret Suder- 
man von Wanapariy nad) Debe- 
tafonda umgezogen. Der Name 
der Station bedeutet „Der Hügel 
Gottes“, wie der verjtorbene Pre- 
diger 3. 9. Bot) wor vielen Sah- 
ren, als er auf diefer Station 
arbeitete, fchrieb. 

Schw. Margaret Hat Hier das 
große Hoipitaf übernommen, das 
Schw. Mary Wal in über 40 
Iahren aufgebaut hat. Sie iit 
noch hier and führt Schw. Mar- 
garet in den Dienft ein und plant, 
einige bon ihren vielen einhei« 
mifhen Freunden in den umlie- 
‚genden Ortiaften zu befuchen. 

Sch jelbjt arbeite zujammen mit 
Sciw.. Helen 2. Warfentin von 
Winkler, Man., in der großen 
Miffionsihule mit über 200 Kin- 
dern, von denen ettva 120 Ain- 
der Koft und Quartier bei und 
haben. Schw. Warfentin Hatte 
während der 36 Sahre ihres Dien- 
ftes hier Mutterjtelle für mand) 


ein Waifenfing verjehen und aud, 
heute noch Find da eine Anzahl 
Kinder, für die wir für Nahrung 
und Slleidung auflommen. Der 
Herr hat oft geradezu wunderbar 
die Gebete für die Bedürfniffe 
diefer Kinder durch Gaben von 
Kindern Gottes erhört. Witte, 
betet für da8 ganze weltweite 
Miffionsfeld und für Eure Mif- 
fionare und die Einheimifhen in 
diejer bedürftigen Gegend SIn- 
dieng, 

Merkt eud) bitte den Wdrefien- 
mechjel fiir Schw. Margaret Se 
derman und mich. Alte Adreffe: 
Wanaparty, Huderabad, Deccan; 
neue Mdrejfe: Deverafonda, HYy- 
derabad, Deccan, Indie, 

Anna Suderman. 


Ein Doppelfeit in 
Eres Palmas, Bolivien 


Faft drei Sahre waren unfere 
Kinder ohne Schulunterridt. Da 
wird wohl mander Kefer umfere 
Freude fühlen Tönnen, die mir 
hatten, als wir am 8. Zult unfere 
neue Schule der Beitimmung 
übergeben Tonnten, Wir verban- 
den das Feit der Schultweihe mit 
dem Dankfeit für die Ernte. E38 
war unfererfeitg borgelehen, die- 
fe8 doppelte Seit am 15. Juli zu 
begehen, weil dann Br. Sranf 
Wiens ung befuchen toollte. Zum 
8. Sult hatte fie; bei ung ein an- 
derer Bajud) angemeldet: Der 
deutf—he Konful aus Santa Cruz, 
Herr Emvin Gaffer, - fowie der 
deutihe Botihafter in La Paz, 
Herr Paulus von Stolymann. 

Als die Herren bon dem ge- 
planten Doppelfeit hörten, dran- 


gen fie auf ung ein, diejes doc 
auf ihren Bejuchstag zu verlegen, 
weil Br. Wiens beftimmt fold, 
ein Feit ichon Fenne, toogegen fie 
fole Veranjtaltungen noch nie 
erlebt Hätten. Wir willigten ein, 
obzwar mit großer Sorge, twie 
unfere deutichen Qandsleute unje- 
re chlichte religiöfe Feier auf- 
nchmen würden. Nahher erwies 
e3 fi, dai unfere Bedenfen un. 
begründet waren. 

Vred, N. Kröfer jprad) auf dem 
Set an Sand von Bf. 107, 1—10. 
Er ftreifte furz unjere mennont- 
tifche Vergangenheit. Ergreifend 
wurde dag Schidfal zweier unje- 
rer Märtyrer in Rußland — das 
von den Aelteiten Sodann Tötws 
und Jafob Rempel — geijildert. 

Folgende 5 Punkte hob der 
Redner aus Palm 107 hervor: 
1) „Die er aus der Not erlöft hat“ 
(Errettung aus Rußland). 2) 
„Aus allen Himmelsgegenden“ 
(Krim, Sidrupland, Sibtrien). 
3) „..die zum Seren tiefen in 
ihrer Not“. 5) „... die jollen dem 
Serin danken.” 

Der Anfprade folgte das Wei. 
hegebet. Anjchliegend gab unfer 
neuer Lehrer, Eric-Vearia Büchfe 
aus Dentjchland, ein Kleineg Pro- 
gramm mit den Schitlern.- 

Die Gäfte wurden anjheinend 
jeher duch; unferen emeindege- 
lang beeindruckt. Sodann wurde 
dem Herrn Botihafter daS Wort 
erteilt. Er fprad) in ernftem Ton 
etwa wie folgt: Wo gefungen 
wird, da laß’ did) ruhig nieder, 
böje Menjchen haben Keine Lieder. 
Wo jo um den Segen gefleht wird, 
da fage mir einer, daß Gott den 
vorenthalten fan. Daß tuir uns 
fon jett eine Schule gebaut ha- 
ben, hob er Tobend Kerbor und 
betonte, diefen Bug fehen bei den 
Mennoniten in Uruguay feitge- 
jtellt zu haben. 

‚Herr Konful Saffer, dem unfere 
Kolonie viel verdantt, zollte eben- 
falls unferen Schulfinn, unferem 


Veithalten an Sprade und Glau- : 


ben Anerfennen und forderte und 
auf; au weiter unfer Erbe zu 
wahren. (E3 bejchleicht einen dann 
die Bange Frage: Bift du dag auch, 
wofür die andern dich halten ?). 

€3 folgte das Mittaggmahl, und 
nad demfelden wurde ein Spa- 
stergang durch unfer Dorf ge- 
macht, bei dem fo mande Mühe, 
auch jo mander Erfolg zur Kennt- 
nig genommen hvurde. 

Un auswärtigen Befuchern hat- 
ten wir bei.der Feier 17 Perjo- 
nen: Deutjhe und Bolivianer. 
Das wohltwollende Verhalten, das 
die Bolibianer uns gegenüber 
zeigten, war geradezu rührend. 
Dejonders jei noch ein Mitglied 
einer fünfföpfigen Kommiffton 
aus Deutichlang erwähnt, die die 
Kreditfähigfeit diejes Landes fire 
Iandwirtichaftlihe Mafhinen ftu- 
diert; weiter ein Serr Bosnanzky, 
der perfönlicher Berichteritatter 
des holivianijchen Präfidenten ift. 

Peter Regier. 

Santa Cruz, caf. Correo 8, 
Bolivia. 

(„Bibel und Pflug”) 


Was fchreiben die Mit- 
glieder des Menneniti- 
fchen Dereins zur Pflege 
der deutjchen Sprache? 


Mitglieder und auch Nichinit 
glieder unjeres Vereins muntern 
uns in ihren Briefen immer toie- 
der auf, die Arbeit für die Er- 
Haltung der beutichen Gprade 
nit aufzugeben. Ich bringe ei- 
nige Auszüge aus diejen Briefen, 
die uns geigen, daß ehr viele, 
oder foll ich jagen, die meijten 
unter den Mennoniten in Sana- 
da fir die Beibehaltung der deut- 
ihen Sprache find. Hier einige 
Beilpiele: 

Aus B.C.: Ich möchte mittei- 
len, da ich don der Mennoniten- 
gemeinde in ...., & €. als 
Vertreter des Vereins ernannt 
worden bin. Obzwar ich bis jeßt 
nicht Mitglied war, jo möchte ich 
e3 jegt werden. Bitte fchreiber 
Sie mir ummendend, was meine 
Arbeit jein fol. — Beiliegend $2 
für mid) md meine Grau und $2 
fir andere neue Mitglieder. 

Ans Saskatoon [Hidt ein altes 
Mitgliep $21 und fchreikt: Bei- 
Tiegend die Mitgliedäheiträge fr 
mi; und meine Srau und folgen- 
de Berjonen... Dann fließt er: 
3 haben etlihe Mitglieder den 
Bunfh ausgeiprodhen, dak nod 
mehr iiber den Verein in unjeren 
Dlättern gefchrieben wird. 

Aus Manitobe vom Lande: CE 
ift mir heute mal wieder eingefal- 
Ten, daß ic) dem Verein der „Deut- 
den Sprache“ nod immer nicht 





meinen Dollar Mitgliedsbeitrag . 


geihict Habe. Sch will meine 
Schuld glei entrichten und lege 
diefem Brief einen Dollar bei. 

Aus Steinbach): Jh, [hide Hier- 
mit 33, falls ich im Nüdjtande 
Sin. 

Aus Sasfathevan vom Lande: 
Wertes Vereinsfomitee! Wir find 
froh und dandbar, dat Sie dort bei 
Euch in Manitoba in der Pflege 
der beutjhen Sprache Fortichritte 
maden. Hier bei uns in Sasfat- 
Hewwan ijt das ganz anders, was 





aber jehr zu bedauern ijt. Wenn 


8 fo Meitergeßt, werden wir in 
10—15 Jahren Feine deutfe Pre- 
digt mehr hören, denn in den 
Schulen und Bibelihulen tird 
jehe wenig in deuticher Sprache 
unterrichtet. Woran Liegt 08? 
Schlt es an Lehrkräften, die die 
deutjche Spraihe gut beherrjhen? 
Der haben wir gu jpät angefan- 
gen? Wir Haben nädjtens eine 
Bruderberatung, da till ich ber- 
fuchen, die Sace de3 Vereins zur 
Verotung zu bringen, denn gera- 
de da dürfte e8 am Plate fein. 
Beiliegend $5 für 5 Mitglieder 
aus unferer Familie, 

Eine Frau au aus Sasfathe- 
wen: Ich mwünfche Shnen Mut 
und Erfolg in Ihrer Arbeit. E8 
it viel ivert, daß wir Mennoniten 
die deutfche Epradhe noch nicht 
fahren laffen. Viel Glüchtoinjche 
in Shrer Arbeit! 

Aus Ontario: Nah) Zefen der 
„Rundiehan“ jtand ih unter dem 
Eindrud, dap id) meinen Dollar 


nad, St. Catharines an... Ichik- 
fen müßte, Mein Dollar wurde 
mir zurüdgeihidt mit dem Ber 
merf, da die Summe zu Xlein 
fei. Hoffentlich, Findet er bei Xh- 
nen beffere Mufnahme. (Der Mit- 
gliedsheitrag beträgt tatjächlih 
nur $1 pro Werion für dad ganze 
Sabre und ift an die unten ange- 
führte Adreffe des Vereins zu 
Ichieen. — 8.8.) 

Ans einem Hofpital in Stein- 
bad): 3h jage Dank für den Rund» 
brief. Das Intereffe für die deut- 
ice Sprache ift bei mir noch) nicht 
weniger geworden. Hier im Ho- 
ipital wird meifteng Engliih ge- 
Iprochen. Jch bin fo glücklich, daß 
ich mich deutfch bereden Tann und 
auch ziemlich alles berftehe, was 
gejprochen toird. Die Schtvejter 
{heint jhon die enaliihe Sprache 
bejfer zu beherrfchen, ift aber froh 
und danfder, dap fie aud nod) 
Deutjd, Fan. 

Aus Ontario: Zn der Anlage $2 
Meitgliedsbeiträge für meine Farı 
und mid. €3 freut uns, daß Sie 
unjeren Verein „Deutfche Spru- 
he“ fo tatkräftig unterftüken. 
Ale Zhre Berichte und Mittei- 
Tungen in unferen mennonitifchen 
Blättern werden von ung ftets 
mit großem Sntereffe gelejen. 

Sm Oktober joll wieder Zahres- 
verfammthung fein. Der Verein toä- 
xe jehr dankbar, wenn vet viele 
ion jet ihre gefunde Kritit und 
Vorihläge für die Mmeitere Ir. 
beit mitteilen oder auch) teifer in 
der Preffe darüber jehreiben wür- 

en. 

Mit Heften Dank Für jede Un- 
terftigung und Mitarbeit . im 
Namen des Vereins, 

Gerhard Fait, 

Die Adreffe des Vereins: 

349 Dalland Abe., 
Winnipeg 5, Man. 


£ejerbrief: — 
Bage, Brafilien. 

Dem Berlag der werten „Menn, 
Rundihau“, allen Verwandter 
und Freunden in Nordamerika, 
Deutihland und Südamerika die. 
ne diejeg zur Nachricht, daf wir 
unfern Wohnort von 

Waldheim, Witmarfum, 

PBrofidente Getulio, 

Santa Catarina, Brafilien, 
nad) 

EB. 197, Bage, 

Rio Grande do Sul, Brazil, 
verlegt Haben. 

Wir münchen der Schriftlei- 
tung und allen Mrbeitern an die- 
fem Blatt Gottes Beiftand und 
Segen in ihrem großen Dienft. 
Au) alle Lejer grüßen 

Abram u. Elifabeth, Penner. 

BS.: — 

Unfere Tochter Leni Penner, 
die in Witmarfum Sonntagsfcut- 
Idhrevin war, beitellt alle, die ihr 
mit Zufendung bon Gonntags- 
Ihulmatertal geholfen Haben, zu 
grüßen und ihnen zu danken. Sie 
hat die Sonntagsihule Frl. Nä- 
hie Görz übergeben, auch alle 
Sprüche und Birher fir die Kin- 

er. 
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- $ernheim, Daraguay. 
Bon Peter Fohann Nahn, Philadelphia. 





Der 40 Meter hohe Schornftein des Inbuftriewertes in Bhilndelphia, Tern- 
heim, Chaco, Paraguay, wird aufgeftellt, 


Dak die Kolonie Fernheim nun 
icon eine 300 B.S. ftarke Dampf. 
mafchine hat, und daß der dazu 
gehörige Schornftein (Schlot aus 
Eijen) eine Länge von 40 Metern 
hat, ift fhon in den mennoniti- 
chen Blättern beriditet worden. 
Aber wie man jo ein langes Rohr 
don 7000 fg Gewicht gehoben und 
aufgejtellt hat, wird wohl bei 
mandem nod) unflar fein. Das 
it aber Zein Geheimnis, gejhah 
e3 doc) bei Hellem age. 

Nahdem die Männer, denen 
diejeg Unternehmen von der Ver- 
mwaltung übergeben worden war, 
alles jchön borbereitet hatten, hob 
man den jehtweren Schornitein mit- 
tel3 einem ftarten Stahlfeil über 
2 „Blöce”, wie e8 auf dem Bilde 
zu jehen tft, mit einem „Bulldo- 
zer“. Und in weniger als gmwei 
Stunden hatte man den liegenden 
Schlot jenfreht Hingeftellt. 

Bon der Mafhine aus ift in 
der Erde, ein ausgemauerter Zug 
geihaffen worden, durch den der 
Rau zum Schornfteinfundament 
zieht. Bas Bundament ift bon ge- 
brannten Biegeln und mit Zement 
gemauert, und zwar im Quadrat. 
Der untere Zeil des Schornfteins 
it quodratifch und in jeder Edfe fit 
ein Zoch für einen golldiden Bol- 
zen, die im Yundament eingelaf- 
fen wurden. Dann hatte man givei 
jehe ftarfe Pfoften daneben ein- 
gegraben, An denen war an je- 
dem ein handbreites und finger 
dideg Eifengehänge angejchraubt. 
das mit dem anderen Ende am 
Fuß des Schorniteing befeftigt 
worden war, damit fid) der Schorn- 
Stein beim Heben nicht verfjieben 
Tönne. 

Um im nötigen Fall den 
ScHornftein erjteigen zu Fönnen, 
ieißte man 100 Stufen, won 
außen an denfelben an. Muf der 
Schornftenmäße it ein Ätarkes 


elektrifches Licht angebracht, dad - 


des Nachts leuchtet. Um das Er- 
fteigen des Schornfteins weniger 
gefährlich zu geitalten, traf man 
Vorfichtsporrihtungen, indem man 
in gewiffen Mbftänden eiferne Bü- 
gel bei den Stufen anfchmweikte, 
durh die man Hindurihfteigen 
Tann. Alle diefe Bügel find von 
oben bis unten mit einer dünnen 
Eijenftange berlbunden und jeder 
Vügel ift an der Stange ange 
Ichtveigt. Dur diefe Bügel haben 
ichon mande portluftigen jungen 
Zente den Schornftein eritiegen. 


Auf dem Bilde fieht man zwei 
Arbeiter, die, ala der Schlot big zum 
eriten „&Lock“ gehoben worden tvar, 
im Begriff Tind, die Welle famt 
dem „Blod“ heruntergunverfen, da- 
mit der Schlot ungehindert zivi- 
ihen den beiden Pfojten, weiter 


aehoben werden Konnte. AS das. 


geihehen war, zog man ihn mei. 
ter, bis er Tergengerade auf dem 
für ihn erbauten Fundament 
jtand, und zwar fo genau, daB 
au die Bolzenlöher zueinander 
paßten, 

Der „Bulkdozer“ ftand hinter 
dem Yaum; der auf dem Bilde 
halb zu jehen ift. Die jtarfe Ma- 
fine, die von Vernon Buller re- 
giert tourde, hob ohne Schivierig- 
feit die große Laft. 

Außer Vernon Buller taren 
beim Scorniteinaufftellen Hein- 
ti Die und Keonard Kliewer 
führend. 

Sn dem gweiftödigen Gebäude 
dor dem alten Schornitein, befin- 
det fi) die Oelpreffe. Der alte 
ShHornitein it 20 Meter hoch. 

Gegenwärtig ift ungefähr ge- 
gen dem XTelefonpfoften eine drei- 
ftödige Raffinerie erbaut worden, 
die aber noch nicht ganz fertig Ült. 
Wir hoffen, daß Fernheim in der 
Rage fein wird, ein tadellofeg Del 
auf den Mardt gu bringen, wenn 
diefe Maichinen erjt in Wetrieb 
fein werden. 

Auf dem Bilde im Hintergrun- 
de, jteht Jie moderne Baummollent« 
fernungsanlage mit ztivei Stih- 
Ten. Sie bedient in diefem Sahr 
außer Zernheim auch Neuland. 
Daneben fteht in ettva 10 Meter 
Abftand ein großer Speicher mit 
Sthattendächern an beiden Gei- 
ten. $n diefem großen Speicher 
bläft man beim Entfernen ben 
Baumtvollfamen hinein. Alle die- 
je Anlagen und Einrichtungen 
find von gebrannten Biegeln er- 
baut und mit Wellhlech oder Eter- 
nit oder Dadhpfannen gedelt. 


Unter dem Schattendach bes 
Speichers an der borderen Geite 
it eine Mafchine untergebradit, 
die den rohen Baumwollfamen 
entfafern fol. Der entfajerte 
Beumtmollfamen muß dann noch) 
über eine andere Mafdine Tau- 
fen, die den entfaferten Baum- 
wollfanen enthilft. Dann erit 
£ommt der reine Baumtvollfamen- 
fern in die Oelpreffe. Man Hofft, 


‚war 


Ülennonitiiche Rundichau 
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vom rohen Baumtwollfamen 8— 
10% Del zu geivinnen, das ein 
hilligeres Nahrumgsmittel dar- 
stellen wird als da3 Del von Erd- 
nüffen, 

Wht fingerdide Stahffeile, nad 
vier Seiten audgefpannt, Halten 
den 40 Meter Hohen Schlot auf- 


MCO- 


Nachrichten 


Oefterreicd. — Ueber 100 Halb- 
twaifen aus Kärnten erhielten 
Berleidung und Lebensmittel don 
der Betreuungsftele in Wien. 
Nah einer Verteilung brachten 
die Kinder für die M.E.C.Nrbei- 
ter ein Programm, womit fie ihre 
Dankbarkeit für den Bejuc amd 
die Spenden ausdrüdten, 

PBolniihe Kinder, die in ehe 
maligen Militärzelten in Salz- 
burg mohnen, freuten jich ehr ilber 
ae verteilte Bekleidung und Del- 
en. 


Iufel Timor. — „Das Betreten 
eines Landes, Das jo vielfeitig 
it in Bezug auf Zandwirtichaft, 
gejelliaftliches und politifches 
Reben wie Indonefien, it für je- 
den, der mit diefen drei Gebieten 
in Berührung kommt, ein Ruf 
zum Dienft”, jhreibst Leonhard 
Kingsiey (Berne, Ind.), ein MEC- 
Arbeiter von der Snfel Timor. 
Er befaßt fi 3.81. mit einer 
Unterjuchung itber den gegenwär- 
tigen Viehbejtand auf Timor, um 
eventuell ein Programm in der 
Zütterung, Aufzucht und Verkauf 
des Vichs aufzuftellen. 


Indien, — Spendenvertsilun- 


gen werden fir die Opfer der’ 


Meberfehwenmungen im nördli- 
hen Indien von Rudolph Briefen 
(DMarquette, Man.) veranftaltet. 
Vom Nationalen Chriftlihen Nat 
von Indien erhielt er einen Au- 
Benbordmotor, und die Vrüder-in- 
CHrijto-Miffton in Saharja über- 
Hegen ihm ein Boot, mit deffen 
Hilfe er die Verteilungen machen 
Tonnte. Die Spenden wurden an 
Leute verteilt, die in der Gegend 
des KRofi-gluffes wohnen, von dem 
behauptet wird, dag er fein Fluß- 
bett innerhalb eines Sahren bis 
zu fünf Meilen ändert, 


Berlin. — Eine Sommerbibel- 
föule für menmonitifche Kinder, 
hauptählic; aus Oftdeutichand, 
in biefem Sommer as 
Hauptprojett im Menno-Seim in 
Berlin. 3. 8. Nlaffen (Gretna, 
Man) berichtet, da; 37 Kinder 
die Schule bejuchten. Muf dem 
Stundenplan ftanden Bibelbetradh- 
tung, Sport und Spiel, Rultur- 


filme und Mahlzeiten — für Kin- ' 


der höchit anziehend. 

Vietnam. — Die Angehörigen 
de3 Rady-Stammes im Banmet- 
huot-Gebiet de3 ojtzentralen Viet- 
nam fommen nur jehr ungern zu 
den medizinijchen Arbeitern, um 
fih behandeln zu Taffen, fondern 
beitehen darauf, dab die Arbei- 
ter zu ihnen gehen. 

Das Gegenteil ift der Fall mit 
den Einwohnern des fühlichen 
Teiles des Zandes, die ihre Rran- 
fen viele Meilen auf der Trag- 
Dahre zum Krankenhaus bringen. 

Dr. Willard Nrabill (Rouiß- 
ville, Dbio) dom medigintichen 
Stab in Banemethuot fand einmal 
ein Franfes Kind in einem Dorf. 


Das Kind mußte unbedingt in8 
Keanfenhaus gebradht werden, 
und der Doktor bot fth an, für 
das Rind zu forgen. Er bat, Ba- 
ter oder Mutter e3 zum Sran- 
Tenhaus zu begleiten. Mber ge- 
mäß den Gebräuhen des Stam- 
mes muß das Kind von beiden 
Elternteilen, einem Großvater 
und einem anderen Rind der Fa- 
milie begleitet werden. Sie g0- 
gen bor, nicht zu gehen. 

Deutiche drüden ihren Dank 
ans, — „Bir find übermältiat von 
der großen Sendung von ber- 


. Ihiedener Belleidung, Schuhen, 


Bettzeng umd Lebensmitteln, die 
Sie uns zufandten. Ihre reichen 
und wertvollen Galben werden mit 
der tiefiten Dantbarkeit angenom- 
men. Sie werden unferen üchte 
Iingsfamilien in ihrem harten 
Schiejal eine große Hilfe fein.“ 
Diefen Dankfbrief erhielten das 
MEE vom Pajtor Charles Hen- 
nig bon einer ebangeliichen Ge- 
meinde in Weftdeutichland für 
eine Spendenverteilung an Sfücht- 
inge aus DOftdeutichland. 

D. €. Village, — Möchteft du 
Tag für Tag und Woche für Worhe 
15 Kleine Kinder betreuen? Das 


#t der Hrijtlihe Dienft der 2 Frei- 
willigendienftarhbeiterinnen, Mabdel 
Campbell und Mildred Brandt, 
in D.C. Village in Wafhingten, 
D. E., Ieiften. Die Mädchen füt- 
tern die Kinder, maden ihre Bet- 
ten, beauffichtigen fte während ih- 
rer Spielzeit und wachen einen 
Zeil ihrer Wälche. Die Kinder in 
D.C. Village kommen aus zer- 
rütteten Cheverhältniffen oder 
bon Eltern, die aus irgendeinem 
Srumd nicht in der Lage jind, die 
Kinder zu ernähren. Das „Dorf“ 
Tann nod) viel mehr Mitarbeiter, 
fowwohl männliche als auch wweib- 
Tihe gebrauchen. Anfragen möch- 
ten bitte an den Breitoilligen- 
dienft, MC.E., Waterloo, Ont., 
gerichtet werden. 

Perfonal. — Orie D. Miller 
tehrte bon einer dreimonatigen 
Befuchsreife zu den Dienjt- und 
mennonitijchen Miffionzftellen im 
Fernen und Mitteloften und Eu- 
ropa zurüd. Nobert Miller von 
Aron, Pa., arbeitet in der Spen- 
denabteilung im Büro in Mfron. 
Er kehrte erft fürzlid) von einem 
dreijährigen Dienjt alg Direktor 
der Dienititelle auf Zava, Indo- 
nefien, zurüd, 








„Bethesda”-Beim, Dineland, Ontario. 


Dos „Bethespn”-Perfonal. 





Als Bethesda - Familie grüßen 
wir alle Rundieaufefer mit Phi- 
Iipper 4, 4. — Das Leben in der 
Anftalt, wie ja im allgemeinen 
auch, geht auf Höhen und dann 
wieder hinab ins Tal, und Schön- 
heiten gibt es auf den Höhen und 
in den Tälern und den Schönften 
von ellen amd allem Tann man 
überall und immer haben. 


Wir find froh; und dankbar, daß 
tie immer tieder die nötige Sil- 
fe erhalten. Sn Iekter Zeit hatten 
toir recht viele Befucher und mir 
find immer bereit, jedem die An- 
jtalt zu zeigen und. ihn mit dem 
Leben in der Anftelt befanntzu- 
en. Dod) haben toir eine freund- 
Hide Bitte. Wir find von früh: bis 
fpät jehr befihäftigt, und unfer 
Taa it mandmal ehr Tara. 
Qürften wir bitten, die Befuchs- 
zeit einzuhalten: Wormittags von 
10—11 Uhr und nachmittags von 
2—4 Uhr. Abends iit eine fehr un- 
paffende Zeit, für Befuher bereit 
au fein. Bitte Helft uns! 

Dur die Opferwilligfeit eini- 
ger Geihmwifter in den Nadibarge- 
meinden war eg dem Perfonal 
möglich, einen Wusflug zu maden. 
Am 8. Huguft fuhren wir in Au 
08 guerft zu dem neuen Cleftri- 
zität&wer? in der Nähe von Nia- 
gava-Falls, Dort wurde uns ein 





Sitenb 4. und 5. von links find die Önuseltern, 
Gefwifter 8. 3. Epp, und 6. ift ber Sefretür, Br. Gerhard Frieien. 


Fılm gezeigt, wie biejes große 
Werk entjtanden und aufgebaut 
worden ift. Sch jagte dort, daß 
das ganze Perfonal vom Beihesda- 
Heim zugegen jei. Die Leute va- 
ren doch jehr intereffiert, wie daS 
möglid, ei, daß alle von feld 
einer Anftalt fortfahren Fünnten. 
SH freute mich jehr, ihnen fangen 
zu dürfen, da das durch Freiwil- 
Tigen Dienft aus den Gemeinden 
möglich wurde. 

Don dort fuhren wir nad 
Niagara Glen. Im Park benupte 
jeder fein eigenes Fahrzeug, um 
nad unten zie kommen, tvo das 
Waffer 120 Fuß tief bon den 
Bafferfällen in rajendem Tempo 
dahinflicht. Nach der Rückkehr 
in den Park ging e3 an den jho- 
nen gedesten Tijh. Der Tiebe 
Gott hatte ung einen wunderihö- 
nen Tag geichentt und wir freu- 
ten uns an und in der Natur Got- 
tes. Erfrifcht und dankbar, Gott 
und Menfchen gegenüber, fuhren 
wir wieder zurüc. 

So Bott will und wir Ieben, ge- 
denen wir hier in der Anftalt am 
9. Sept., 2.30 Uhr nachmittags, 
unfer Erntedanffeft zu feiern. 
„Kommt, Taffet ung dem Herrn 
Troilocfen und jauchgen dem Hort 
unferes Heil.“ (Pi. 95, 1). 

In eurem Dienft, 

Die Hauseltern. 
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Die Beiliaung 
der Singer Jefu. 


Predigt von Br. A, H. Unruf, 
mittels „Recorder“ aufgenommen 
und jo wiedergegeben. 


Text: Koh. 17, 16—19. 
Sälub) 


3.-Der Vorgang der Heiligung. 
Diefe Heiligung erfahren wir in 
wunderbarer Weife Wenn ih 
über den Vorgang fpree, möchte 
ich betonen, daß der Heilige Geift 
das Werkzeug. ıumjerer, inneren 
Heiligung ift, und das Wort ift 
das Mittel, Die Wahrheit im Wort 
1jt das Mittel, ivie e8 heißt: „Sei- 
lige fie in der Wahrheit.” Der 
Heilige Geift bringt diejes wun- 
deubare Wort in unfer Herz Hin- 
ein, tiefer und tiefer. Wir gehen 
immer tiefer in die Gemeinjchaft 
mit dem Heren, in unferem Slau- 
ben an ihn, in unjerer Liebe zu 
ihm, Wir fönnen uns gar feine 
Hetligung des inneren Lebens 
denken ohne dieje Wahrheit. Der 
Vorgang der Heiligung ift der, 
daß der Heilige Geijt diejenigen, 
die er verfiegelt hat, tiefer in die 
Wahrheit Hineinführt, dab er 
fie Wort für Wort Iefen Täht, fie 
erkennen läßt und fie dann zum 
Sehorfam der Wahrheit bringt. 

Der Mpojtel Betrug jagt: „Er 
it heilig, und ihr follt heilig fein.” 
Da betont er den Gehorfam der 
Wahrheit. Das ift die Wirkung 
des Heiligen Geiites, 

‚Haben toir, wenn hoir auf unfer 
Glaubensleben zurücjchauten, 
nit mandmal gefagt: Seiland. 
du hätteft in mic einen gehorfa- 
meren Denjcen haben jollen! Dur 
haft ung dein Wort gegeben, aber 
wiebiel Widerjtedben war doch da. 
Paulus fagt, das Sleifch ijt gegen 
den Geift. Das Tommt mir jo 
Ichredfich vor, daß twir ein Sleijch 
an uns tragen, das gegen den 
Geift Gottes üt. 

‚Gott jei aber Dank für das 
neue ‚Herz, das den Willen Gottes 
erwählt. Denn weiter jtht ne- 
Scrieben: „Und der Getjt ift ge- 
gen das Fleifch”. Wo das Fleifch 
fi rogt, da ijt der Geiit Wottes 
willig, das Sleifch zu töten. In 
Nömer 8, 13: „So ihr ulber durch 
den Geift des Fleiihes Geihäfte 
tötet, jo werdet ihr Iaben.“ Das 
it der wimderbare Vorgang in 
ung, 

Alfo  erft errettet aus der 
Welt, zu Gottes Eigentum ge 
macht, mit dem Heiligen Geilte 
verfiegelt, und dann wirft der 
Geift in uns den Gehorfan gegen 
die Wahrheit im Wort und tötet 
des Fleifhes Gefchätte. 

IH brauche manchmal das Wild 
vom Rafieren. Die Männer haben 
das Uebel, dab das Haar immer 
roieder Wwücht. Diejenigen mm, 
die den Bart nicht halben wollen, 
müffen fich fleißig rafieren, immer 
wieder mitifen fie das, mas ihr 
Körper hervorbringt, hintvegn 
men, Das it eine tägliche Beich 
tigung. Und mand, einem glatt- 
gejhorenen Mennoniten ijt dieles 
bejtändige Rofieren vielleicht jchor 
menchmal überdriffig geworden. 

Unier altes &Tetjc) hoill immer 
toieder etwas Hineintragen in 
unfer Innenleben. Dann merken 
wir: Das war ein Gefchäft des 
Hleifhes, Wir jagen dann: Das 
Hit gegen Gottes Getit. Dann 
wenden wir uns an den Seren 
Sefus und jagen: Serr Sefus, 
dein Geift it ja gegen mein 
Bleifch; töte des Fleiihes Gejchäft. 












Das ift bei der Heiligung unbe- 
dingt notwendig. Wer tiefer in 
die Heiligiing Bineingeht, muß 
nie den Widerftand gegen feinen 
eigenen alten Menjchen aufgeben, 
er muß beftändig dabei bleiben. 
Ob Mann oder Frau, Tobald 
tie merken, im Haufe, in der 
Yanilie — da ift eimas aus dem 
Seife, dann wollen wir ehulich 
jein, und tollen e3 verurteilen 
und dem Geijte Gottes Raum ge 
ben, die Gefchäfte, die das Fleifch 
hervorgebracht hat, zu töten und 
binmwegzutun, 

Dieje Seiligung ift aber nicht 
nur Reinigung, jondern fie it 
auch Weihe, 8.5. Hingabe. Da 
fagt der Mpoftel:, „Meaihet Feufch 
eure Seele!” Eine andere Ueber- 
jegung fagt: „Weihet eure Seele!“ 
Der Apoitel Paulus fprieht in Ro. 
mer 6: „Begebet eure Gfieder 
zum Dienjte der Gerechtigkeit, auf 
da eure Sieder Heilig tverden.” 

Vor längerer Zeit war unter 
der gläubigen Jugend eine Idee. 
Sie hatten auf der Öitarre und 
auf dem Harmonium ihre feichten 
Rieder gejpielt. Da wurden fie 
befehrt und meihten ihre Singer 
Gott und jagten: „Meine Finger 
follen nie wieder eine feichte, Welt: 
liche Melodie — vielleicht einen 
Zanz — jpielen! Das fol nie 
gelegen! Warum? Sie Hatten 
ihre Singer Gott geweiht, meil 
thre Seele Bott geweiht twar. E3 
waren da zivei Brüder im Haufe 
einer Familie. Der eine Fpielte 
eine feichte Melodie, da Fam der 
andere Bruder hinein und jagte: 
„Ms du fo jpielteft, faih ich den 
Teufel auf der Treppe tanzen!“ 
Hat er das zur Warnung gefagt, 
hat er das wirklich gefehen? Ich 
wei e8 nicht, aber ih glaube, 
daj mandmal bei all den feichten 
Melodien, bei den Tänzen, die 
man bielt, alle böfen Beifter 
tanzen und fic) freuen, daß man 
daran Genuß hat, wag der Melt 
angehört. 

SH fprad) ‚jest won den Fin 
‚gern, und jo muß der ganze Leib, 
en unfere Augen, unfere Ob- 
ren — ja der ganze Reib — ge- 
bheiligt werden. Ohne derfönliche 
Weihe feiner Glieder an Gott 
gibt e8 Teine Seiligung, Tein Hei- 
Uigungsleben. 

Danttt ich num micht auf einen 
gejeglichen Boden komme, möchte 
ich eine Seite betonen. Der Vor- 
gang der Heiligung gefchicht duch) 
den Glauben an das Opfer Zefu 
Ehrifti. „Sleichwie ich mid) .hei- 
lige für fie, damit auch fie gc- 
Heiligt jeien.” "Alle unjere An- 
jtrengungen werden zulegt in eine 
Sejeglichkeit Fommen, wenn wir 
nicht das Opfer Jeju im Glauben 
ergreifen. 

Der Herr Zefus Heiligte fich 
zum Tode. Er wollte das Opfer 
zum füßen Geruch bringen. Da 
beiligte er fi zum Dienfte an der 
Menjäheit. Nr diefem Opfer auf 
Golgatha find wir geheiligt. Da 
haben wir die Quelle unjerer Hei- 
Roung. 

Dur Ichlägft deinen alten Men- 
fhen ganz vergeblich. Der erhebt 
inumer wieder fein Haupt, wenn 
dur nit im Glauben an den 
Heiland tuft. Das ift der furcht- 
barite Schlag für unjeren alten 
Mengen, wenn tie im Glauben 
die Bedeutung des Todes Kefu 
begreifen. Er ftarb am Sreuze. 
Er Heiligte fi dort, auf da mir 
geheiligt feien. In jenem Opfer 
Haben wir unfere Seiligung. 

Sm Alten Teftament gab es 























Brandopfer. Da hie &: &o 
jemand ein Brandopfer tut, dann 
mache er 3 jo und fo, und dann 
Tege er feine Sand auf daS Op- 
'fer; dann wird er angenehm fein 
und feine Sünde verföhnt. Was 
bedeutet das? Babor er ein Brand» 
opfer tun Tonnte, jollte ex jeine 
Hingabe an Gott befunden. 

Was jagt Gott, was man tun 
jo, um jeine Hingabe an ihn 
zu befunden? Geh’ zum Altar, 
Tege deine Sand auf das Opfer. 
Das war ein Glaubensihritt, ei- 
ne Glaubenshandlung. Nicht die 
‚geballte Faufjt gegen den Närhften, 
jondern die flade, leere Sand — 
id) habe nichts darin. Die Hand, 
die bereit ijt zu nehmen, die lege 
auf das Opfer, dann wirft du an- 
genehm fein. 

Geradefo ift e3 bei unferer Hei- 
Tigung. Wir legen unjere Hand 
im Glauben auf das Opfer auf 
Golgatha, auf unjeren Heiland. 
Herr Seins, du haft dih ganz 
ausgeliefert und in deiner Aus» 
Tieferung babe ich meine Heili- 
gung. Dann einigen wir uns 
und Gott fieht denjenigen, der 
feine Sand auf das Opfer legt, jo 
an, wie er das Opfer anfidht. Er 
fieht den gläulbigen Menfchen, der 
im Glauben feine Hand auf Ie- 
fum Tegt, als Sejus jelbjt an. 
Sein Opfer wird dem Gläubigen 
zugerechnet, und der Menich iit 
Gott angenehm, in dem Vewußt- 
fein, daß er durch das Blut ver- 
jöhnt worden tft. 

Du jchlägjt deinen alten Men- 
ichen ganz wergeblih. Da haben 
tie twelche, die haben 40, 50, 60, 
vielleicht 70 Salhre Tang: ihren al 
ten Menichen geprügelt, und ha- 
ben ihm immer wieder twehgetan 
und jind doch nicht weitergefom- 
men. Warum? Es war ein ge 
jegliches Mejen! Eg Fehlt ihnen 
eins, da fie einmal zu der Quel- 





Te der Kraft gingen, €3 ijt raft 
in dem Blut, Lege im Glauben 
einmal deine Sand auf das Opfer, 
und in diefer Stellung Ibift du 
Gott angenehm, dann kommt die 
Kraft in did, Hincin, das alte Wer 
jen abzufchüitteln, 

Das ijt ein wunderbarer Pro- 
ch. Wie die Mfazienfchoten den 
Winter über am Qaum geblieben 
find, fein Sturm hat fie berun- 
terreißen Können. Dann Fommt 
im Frühling der Saft von in- 
nen und auf einmal fallen die 
Schoten ab. Nicht abgeldhlagen 
von außen, jondern von innen 
abgiitogen. Wenn der Glaube an 
die Wahrheit von dem Opfer 
Ehrijti mein Herz ergreift, dann 
regt fi) in mir eine Kraft, dah 
mein alter Menjch weichen muß. 
Das nit der Vorgang der Heili- 
gung. 

4. Der Zivek der Heiligung - 
Was ijt nım der Zwed diejer Hei- 
ligung? Sit e8 der Ruhm? Wol- 
Ten wir einen Ruhm Haben? Wo 
it unfer Ruhm? Ausgeichaltet! 
Man Kann äußerlih jehe Fromm 
fein und dabei an fich großes 
Wohlgefallen haben, da man 
feommer fit, als alle anderen. 
Dabei Fann man über andere 
3temlich Fritifch fein. 

Wer aber in demütiger Weife 
daiteht amd feine Sand auf das 
Opfer Tegt und jagt: Ih Habe 
nichts! Sch Gin ganz beriverf- 
lich! Du, Heiland, bift gemacht 
zur SHeiligung, zur Erlöfung! 
Wer jo jtcht, auf dem ruht Got- 
tes Wohlgefallen. Dann ift das 
Gebet Jefu erhört: „Heilige fie 
in deiner Mahrbeit! Dein Worr 
it die Wahrheit,” 

Ic wünsde, daß teir das Me- 
jen der Seiligung ergreifen, dah 
wir von innen heraus nad außen 
verwandelt werden. Bott helfe 
uns. — Amen. 











Ein Aufruf an unjere 
Beimatacmeinden, 
abgefaßt auf der Stonferenz der 
hitorifchen Frichensfirden, 


Wir waren ungefähr 150 Ber- 
jonen — „Brüder“, „Sreumde” 
(Quäfer) und Mennoniten —, 
die role ung dom 24. bis 27. Juli 
im College in Manchefter (Ind.) 
trafen, um das Thema „Das Er- 
leben chrijtlicher Liebe in der 
Welt von Heute” zu beiprechen. 
Wir Famen auf Grund einer 
Einladung des jtändigen Somi- 
tee der „SHiltoriichen riedeng- 
Tirchen“, das im Zahre 1954 eine 
ähnliche Konferenz in Bluffton, 
Shio, einberufen Hatte. 

Während anjerer Bemeinfdafts- 
und Beiprechungsitunden war md 
der Seift der Hriftlishen Liebe be- 
jonder8 nahe, obgleich ıms die 
volle Bedeutung Ddiefer Liebe fo 
unergeindlich wie vorher blieb, 
Die Welt von heute mit ihren 
Problemen und Nöten war uns 
ebenfalls jehr oirklich, doch müffen 
wir bekennen, da unjer Willen 
begrenzt it. NIS wir auf das Aus- 
leben der rijtlichen Liebe zu 
fprechen famen, tnıde 68 ung nod) 
deutlicher, tie jahr ums Sie Filh- 
rung des Heiligen Geiftes ımd 
das Verjtehen zwijchen den drei 
Srirppen bomnöten tft. &8 machte 
uns recht demütig, als tie zu 
der Einficht Famen, toie oft wir 
unterlaffen Hatten, vor den Men- 
ihen von der Kiebe Gottes zur 
zeugen. Im Sinblid auf diefes 





gemeinfame Erleben mößhten wir 


mit euch einige Beforgnifje teilen, 


die auf der Konferenz auftraten. 
Wir jtellen ein tvachlendes In- 
terejje für jinnvolle Gemeinschaft 
und Berftehen unter den Mitglie- 
dern der Friedensfirchen feit. Die- 
je Erxfenntnis war für unfere 
Konferenz von großer Bedeutung. 
Bir würden empfehlen, dab in 
uneren Seimatfirdhen mehr getan 
werden möchte, um rechte Ge- 
meinfchaft zwijchen den Friedeng- 
firhen zu pflegen. Belonders 
denen hir dabei an umfere jun 
gen Leute in Colleges, im CO- 
Erfagdienjt und in umferen Ger 
meinden im allgemeinen. 


Wir verfpiiren einen dringen- 
den Ruf zur erneuten Ueberprit- 
fung unferer Stiedensgrundlage, 
Snnerhalb, unjerer Kirchen hat 
fi Unficherheit in die Herzen bie- 
Ter unferer jungen Zeute einge- 
ichlichen. Bon wußerhalb find in 
den Teßten Kabren Zteifel be- 
fonders über die 
Grundlage unferes Glaubeng ge- 
äußert torden. Wir ditrfen diefe 
Kritit nicht unbenihtet Tnffen, fon- 
dern follten uns mehr unferer 
Stellung diejen Lehren gegenüber 
bewußt werden. 


Der Zujtand des nordamerifa- 
niichen Zandes, in dem Neger 
und andere Minderheitgruppen 
eine untergeordnete Stellung ein- 
nehmen, Tiegt fchtver auf umferent 
Gewiffen umd mädt und große 
Sorge. Es ift jehr wichtig, daß 
wir et unfer eigenes KHaug in 


tHeologiiche » 


Ordnung bringen. Das Problem 
zeigt fi deutlich) in wielen Hir- 
den am Sonntagmorgen um 11 
Uhr. Der erjte Schritt zur Raf- 
jenausfühnung, Aozı au; wir 
unfere Kraft einfegen und andere 
um Hilfe und Verjtehen aufrufen 
müffen, ift, daß twir njere Kirchen 
völlig Angehörigen anderer Raf- 
fen zur Mitgliedfihaft öffnen. 

Es macht uns demütig, wenn 
wir bedenfen, tvie etihniih abge- 
jondert unjere Gemeinden durch) 
die Zahrzehnte geblieben find und 
tie wenige Glieder von anderen 
Kulturen md Herfommen unje- 
ren Gemeinden beigetreten find. 
Wir find überzeugt, da jowohl 
die Ausbreitung des Evangeliums 
als au der Dienit am Nädjiten 
die Liebe Gottes zum Leitmotib 
haben follten und ihnen deshalb 
tiefe Liebe und fortgefegte Für- 
forge für die Mitmenichen zu ei- 
gen fein jollten. Diefe beiden ge- 
hören unbedingt zufammen umd 
dürfen nicht getrennt werden. 
Lieben wir unfere Nächiten mit 
der unberfälichten Liebe, tie uns 
geboten wurde? Wenn dem fo 
ift, follte diefe Liebe im Inter 
fe fiir ein höheres Ziel zum 
Broede der Ausbreitung unferer 
Glaubensgemeinshaft ihren Aug- 
druck finden. 

Wir find ernftlih beforgt um 
die geiftlihe  Peilitarifierung 
unjerer Jugend, die in den dp 
fentlihen Schulen und in Form 
von Maffenbeeinfluffungsmetho- 
den gejchieht. E83 müffen Mittel 
und Wege gefunden werden, um 
diefen Ihädlichen Einflüffen ent- 
gegenzuarbeiten. 

Dies find einige der größten 
Vejorgnilfe, die ung auf biejer 
Konferenz Mar wurden. Möge 
der Heilige Geift fie den Herzen 
aller unferer jungen Xeute nahe 
Togen. R 
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Die Delegierten der Mennoni- 
ten- und Brüder- in- Chrifto- Rir- 
Gen gaben ihrer Anerkennung für 
diefe Konferenz Musdrucd und 'ga- 
ben zu verjtehen, daß fie jehr 
Iohnend geiwefen jet und eine fol- 
he Konferenz periodiih) abgehal- 
ten werden follte. 

dait alle Kirchen in der Amge- 
bung des Mennon. Central Com» 
mittee$ waren in der mennonitt- 
ichen Delegation, die aus 34 Per- 
fonen bejtand, vertreten. Bon der 
Brüderficihe waren 47 Perfonen 
erjchtenen, und von den „Sreun- ' 
den“ (Quälern) tvaren 38 Perlo- 
nen anmwejend. 

Die erjte Konferenz diefer Art 
wurde 1935 in Newton, Kanjas, 
abgehalten. Eine zweite Konfe- 
tenz fand wor zwei Jahren in 
Bluffton, Ohio, Hatt. 

Unter den Sauptipredhern wa- 
ren bon den Mennoniten Don E. 
Smuder vom Mennonitifchen Bir 
belfeminar in Chikago vertreten, 
der über das Thema „Strategien 
Hriftlicher Liebe” fprah, und 
Paul Erb von Stottdale, Pa., 
der die Konferenzichlußrede iiber 
„eiftliche Hilfsquellen für ımfe- 
re Aufgabe“ Hielt. 


Die Delegierten waren von. der 
detitellung, da fie in vielen die- 
fer Fragen unter den verichtede- 
nen Gruppen übereinftimmten, 
jehe beeindruft, Zugleich aber 
fühlten fie fi aufgerufen, mehr 
über diefe ragen, die jedem 
Ehriften Heute begegnen, nadzu- 
denken, 

„MEC-Nahrichten“ 


5. September 1956 





Alennonitiiche Rundichan 
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Auf der 34. Beneralkonferenz der Menn.-Gem. 























































































































Aelt, Olin Krehbiel (Berne, Indiana, N.SH.), Leiter der Konferenz, Hinter 
der Kanzel während der Konferenzpredigt vor dem Beginn der Situngen am 


16. Auguft, Donnerstag morgens. 


Sein Thema war: „Seid Zeugen“. 


Im 


Hintergrunde fehen wir das Motto der Konferenz and Die graphiihe Dar- 
ftelflung der Arbeit der verfhiedenen SKonferenzkomitect. 





Menn.Br.- Gem. zu 
Aenwied, Deutichland. 


Bir jenden einen herzlichen 
Gruß mit Ephefer 1, 3: „Oelo- 
bet fei Gott und der Vater unfe- 
res Herrn Sefu Chrifti, der ums 
gefegnet hat mit allerlei geiftli- 
chem Segen in den himmlischen 
Gütern durch Ehriftum.” 

Wir dürfen in diefes Wort 
einftimmen, denn der Herr hat 
ung feinen Segen in reihem Ma- 
be zuteil werden Taffen. 

Am Abend des 16. Juli nad- 
men for in einer eier bon Br. 
D. B. Wiens Mhihied. Der Herr 
hatte jein Gebet erhört und ihm 
eine baldige :Heimreiie ermönlicht, 
nadhden das Bifum für die Fahrt 
nah Rubland ausgeblichen war. 

m Nachmittag des 17. Zuli 
trat Br. Wiens die Heimreife an. 
Wir freuen uns, daß wir inzivi- 
fchen von ihm die Nadhricht erhiel- 
ten, dab er gut daheim tangefom- 
men ift. Möge der Herr ihn dort 
weiterhin zum Segen für andere 
brauchen. 

Br. Vogt, der fich nad) der Ope- 
ration gefund fühlt, hat nun die 
Arbeit hier Mieder übernommen. 
Es ift aut, daß Br. Wolfgang 
Rüfhhoff ihm in der eriten Zeit 
noch helfen Fann. 

Br. Vernon Voat (Sohn von 
Seichte. 3. W. Vogt), der im Juli 
in Belgien das franzöfifche Sprad- 
fhudinm begonnen hat, weilte am 
5. Nuauft mit feiner Familie in 
unferer Mitte. Sn der auf diefen 
Sonntag folgenden Woche zeigten 
Gefhte. 3. W. Vogt der Familie 
Ihres Sohnes einen Teil Deutich- 
Yands und der Schweiz. Aın .6. 
Aug. waren fie in Neuftadt a. d. 
Weintraße, tvo Br. 3. MW. Voat 
in einer Mbendverfanmlung mit 
dem Wort diente. — Sin diefer 
Woche Teitete Br. W. Rüfihhetf 
die Bibelftunden in Neuwied md 
auf der Torney. Otuolhl Br. 
Rifchheff gerade in diefen Tagen 
erfrankte, ftärfte ihn der Herr 
für den Dienft. 

Der 12, Augujt bradhte und 
nicht nur Wieder mit den Tie- 
ben Gefcht, Vogt zufammen, fon- 
dern much noch einmal mit 
Seichto,. Warfentin, die gefommen 





waren, um Abihied zu nehmen. 
Br. SR. Workentin brachte uns 


an diefem Morgen die Botichaft. , 
» Br. Warfentin half 


nod Br. 
Vogt bei der Arbeit während der 
Sugendfreizeit in Reutesdorf, die 
vom 14. bis 21, Auguft Stattfand. 
Am 16. August verließen Gefchtw. 
Warfentin Neuwied, um am 18. 
Aug. in Sranffurt ce, Main ein 
Flugzeug für den Flug nad Su- 
dien zu beiteigen. 

Die Miffionsgeichtiiter Ivan 
Elrih, Schw. Sarah Peters und 
Br. Arnoly Prieb, die das Sprad- 
tudium in Belgien beendet haben 
und bald nah dem belgiien Kon- 
go ausreifen, bejuchten ung am 
19. Auguft. Schw. Peters und 
Sejchv. Elrich gaben ein perfön- 
Tiches Zeugnis, wie fie der Herr 
in jeinen Dienft gerufen hat, und 
Br. Preieb brachte ung die Bot- 
ichaft. Wir ftehen hinter den 
Sefchtoiftern und beten, daß dur 
ihren Dienjft Menfden für den 
Heiland gewonnen merden tımd 
fie jeloft für ihre Hingabe rei- 
hen Segen empfangen. 

Zuife Schniß. 





Schifal der rußland- 
deutichen Kolsnüten. 


Bor 190 Jahren folgten 27,000 
Deutjche der Einladung der Kai- 
ferin Katharina der Großen bon 
Rußland und fiedelten ih an bei: 
den Seiten der unteren Wolga ar. 
Sie hatten die Bedingung gefteltt, 
daf die in Rußland geltenden Ge- 
jege auf fie feine Mmvendung fin- 
den. Ein Mbfommen ah daher 
die Freiheit der Sprache, der Ne- 
Iigion, Befreiung vom Militär 
dienft und Steuerlaften vor, Die 
Einhaltung  diefes Mbfommens 
war ein tejentliher Faktor fire 
die weitere Anfiedlung der Deut- 
ichen im ruffiihen Zarenreich. 

In dem neuen Siedlungsge- 
biet waren Sümpfe trodenzule- 
gen, Steppen zu bewäflern und 
Wälder zu voden. Ueberall bau- 
ten die deutjchen" Siedler Dörfer 
und Etädte. Saratow, die Klii- 
'hende Stadt, aibt Runde don 
deutfchem Fleiß und Ddeutjcher 
Ausdauer, die das umwirtlice 





Land urbar und fruchtbar mad- 
ten. Die alte Heimaterde gab ih» 
nen die Urfraft ihres Bodens mit, 
ohne die fie nur ein baltlojer 
Schemen Wären. tie dem 
Banme der Wurzelballen Erde 
gelaffen werden muß, um auf 
neuem Standort Fraftvoll weiter» 
zugedeigen, jo fonnten aud jie 
im fremden Land ragend aufivadı- 
fen, da fie den Wurzelballen mit- 
gebracht haben und zäh an ihn 
fejthielten: ihrem Deutfchtum. 

Die deutichen Siedler hatten 
zähe und blutige Kämpfe mit den 
KRalmüden und süirgiien auszit- 
fechten, und die Beliedlung it 
nicht zulegt mit deutjehen Wit 
aejhrieben, ohne Lied und Sel- 
denbucd. In den eriten zehn Tat- 
ren war die Zahl der Wolgadent- 
ichen in diefem harten Ringen auf 
etwa di Ifte gefunten. In der 
ztveiten Hälfte des 19. Nahrhun- 
derts wurden die bon Katharina 
der Großen zugejagten Privile- 
gien aufgehoben, aber das Deutjch- 
tum in Nıupland Hat itandgehal- 
ten, fi, behauptet und gegenüber 
dem Zaren Mlerander IH. Hurd- 
gefegt, der die ruffiihe Sprache 
und Religion den nichteufftichen 
Völferichaften aufguztvingen ver- 
fuchte. 

Der erfte Weltkrieg braihte die 
Antideutichen-Hete mit fih. Ein 
Barenufas beitimmte die Depor- 
tierung der Deutfchen nad Si- 
birien, Tonnte aber infolge der 
Nevolution nicht durchgeführt 
werden. Dod der Tod hatte 
1921— 1940 eine reihe Ernte un- 
ter den Molgadeutfchen gehalten 
im Verlauf de3 Bürgerfrieges, 
der Pliinderungen und der Hun- 
geränot. Die Zahl der Toten 
murde auf über 100,000 aeichäßt. 
Was Generationen deutfcher 
Menihen vollbraditen, tvurde ein 
Raub der Rolfektibifterung md 
bradhte Armut, Hunger und Tod, 
nicht zulfegt auch in den Stellern 
der GPU. 


Mber die große Tragödie be- 
gan erit, ala der eine Diktator 
den andern überfiften wollte: 
nämlich im Krieg mit Rußland 
1941 umd der Deportierung der 
Wolgadeutihen nad, Sibirien 
und Mittelaften. Wir Talfen den 
ehemaligen Generalftaatsanvalt 
der WSSN, „Senoffen“ U. Wy- 
fchinski, ung erflären, unter twel- 
chem Vorwand das Verbrechen be» 
merfftelfigt wurde. Im feinem 
Ruh „Sotjetsfoe Sofudarftive- 
noje Prawo”, auf Deutih: „Das 
jotsjetifhe Staatsreht“, Mırßga- 
be 1945, it zu IYefen: 


„Die Metiwität der ‚Fünften 
Kolonne’ war nır in der Wolga- 
deutfchen Republif erfenntlidh, wo 
die deutfchen Moloniften Bahrhun- 
derte wohnten, ohne das fie die 
teutonishen  Charaktereigenfchaf- 
ten verloren haben. Aın 24, Sep- 
tember 1941 hat der Oberite So- 
wjet die Whdaffung der Wolga- 
beutjchen Republif befchloffen, da 
viele der dort Iehenden Deutichen 
die Meldung zur Verteidigung 
umterlafjen haben. Die Eintvohner 
find nad) unenthüllten Boftim- 
mung&orten umgejiedelt und das 
Territorium unter den anliegen- 
den. Bezirfen aufgeteilt worden,” 

Das ift die Sprahe der hart 
gefottenen KRommuntiten, und 
diefer Sprache bedienten ich auch 
viele im Weiten, als fie in Meti- 
Ten, Virhern ufo. tiber da$ 
Schiefal der Deutjchen in offen- 
fichtliher Verdrehung der Tat- 
fachen berichteten. Daß der einzi- 
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ge Grund für die Deportierung 
ihre Deutjchtum war, will man 
heute, nad) fünfzehn Jahren, nod) 
nidt einjehen. 


Herr Woihinsfi Tagt nichts 
über die Anzahl der deutfihen Ko- 
Toniften in der Wolgadeutichen 
Republit. Die große Jomietiihe 
‚Enzyklopädie von 1940 gibt uns 
folgende Aufunft: „Auf Grund 
der Volkszählung im Februar 
1939 betrug die Einwohnerzahl 
der Wolgadeutihen Republik 
670,842 Seelen, die in zwölf 
Randfreiien wohnen: fünf deut 
ice Kreife, wier Kreife mit über- 
Wwiogend Deuter Bevölkerung 
und drei Kreife mit tweniger al® 
50 Prozent Deutjchen, Herr Wü. 
jhinskt jagt auch nichts über das 
Sciejal der anderen Wolgadeut- 
ichen, die in den Gebieten bon 
Seratotv, Stalingrad und Kubi. 
ie wohnten, weil diefe Gebiete 
feine Beitandteile der Wolgadeut- 
fchen Republik toaren, obwohl fie 
direft daran angrengten. In die- 
jen Gebieten Tebte eine ftattlice 
Anzahl Deuticher, wie 3.8. in 
Saratotv, defien 380,000 Einmwoh- 
ner zur Hälfte aus Deutichen be- 
jtanden. Die Stadt Kubijchero 
hat eine jtarfe deutjche Kolonie 
au werzeichnen, cbenjo die deut- 
jhen Siedlungen in den drei Be: 
zirfen. 


Die Gefamtzahl der deportier- 
ten Deutichen Täht fich nicht ge- 
nau fetftellen, da die Statiftifen 
der Sotvjets Fi Miderjprechen, 
wie aus diefem Beilpiel herbor- 
geht: Das Deutjchtum it mit 
1,14 Brogent der 170 onen 
Eimvohner der Somjetuinion an- 
gegeben, alfo Enapp 2 Millionen, 
wogegen in der gleichen Enzyflo- 
pädie auch die Zahl von 147,000 
Deutjhen genannt wird. Die 
Hälfte der Rußlanddeutfchen Teh- 
te in den Gebieten entlang der 
mittleren und unteren Wolgn. 
deh es kommt nicht jo jehr dar- 
auf au, toieviele Deutfhe dort 
gewohnt haben, fondern wieviele 
von ihnen der graufamen Gewalt 
zum Opfer gefallen find. Mar 
it auf Schäßungen angewiejen. 
da die Diktatoren Zeine Liften 
führen iiber Todesfälle oder die in 
Verfflavdung nod; Iebenden Ruß- 
Tanddeutfchen. 











€3 wäre an der Zeit, daß die 
jetigen Machthaber das ganze Un- 
rest wieder gut madhten, an dem 
fie beteiligt waren, indem fie ihre 
Unterfhriften unter das Dekret 
vom 24, September 1941 jetten, 
Aber fie denfen nicht an eine 
Nehabilitetion, da fie die Veber- 
Tebenden brauden, um Pionier» 





aubeit wie ihre Vorfahren zu lei» 
jten.. 

Das Deutjhtum Nublands wirft 
bilfefuchende Blicke auf die freie 
Welt, befonders auf das Land, 
aus dem 3 einjt hervorgegangen 
it, um jein 2o8 zu erleichtern. 
Vielleicht gehören die beiden 
Deutfhen, die im Hof der Deut- 
chen Motfchaft in Moskau um 
Hilfe riefen, zu diefen Rukland- 
Deutichen. 

63 ijt die Pflicht derer, die her- 
ausgereftet worden jind, thren 
Kindern und Enfeln bon Glüd 
und Leijtung, Sorgen und Mat, 
Elend und Tod der Nufland- 
deutfchen zır berichten. Sie Tün- 
nen ihren Vorfahren Eeine beiie- 
te Ehre eriviejen, als daß fie ihr 
Erbgut an ihre NMinder weiter 
geben, nämlich: die Beute 
Sprade, F MR. 





Schw. Kath, Dyk F 
(Zortfeß, von S. 1—4) 


Ihre Eltern find Gejchtiiter 
Jacob &. Dye, Rofihern, Sasf. 
friiher Mofental bei Chortig, 
Sidrußland. 

Bor 2 Jahren und 8 Monaten 
sing fe in den MEE-Dienit, um 
den im Elend Tebenden Mitmen- 
chen in Korea im „Namen Chrifti“ 
zu dienen. Nach A Monaten wäre 
ihre Dienjtzeit abgelaufen, und 
fie und ihre Angehörigen freuten 
fich FHon auf das baldige Wie- 
derjehen. Nun ift 68 jo gefom= 
men, und viele, viele nehmen teil 
an den großen Schmerz der Fa- 
milien Dy£ und SKorneljon, die 
diefer Furchibare Schlag getroffen 
hat. Die beiden Entfehlafenen je- 
hen nun den, in dejfen Namen 
fie dienten md bedürfen unferes 
Beileids nicht, das wir hiermit 
aber Sen Hinterbliebenen aus- 
drücken möchten ! 

Durch ihre freundliche Art und 
ihre  opferwillige Pflichttreie 
Hatte Schw, Dyd ich unter den 
Koreanern, befonders in ihrem 
Wirfungskreis im Kinderfranfen- 
haus, viele Freunde ertworben und 
die Trauer um fie ift groß. 





Teoß all der taujend Tränen, 
die auf Grabjtätten niederfalfen, 
ipricht Jetus Chriftus: „Sch Tcbe!" 
Von jeinen Antlig Ties die Tio- 
jtestworte über die Todesgewwalten: 
„Sh Tcbel" Wenn mir bon Se- 
jus fein anderes Wort wühten 
als biefes, das nur wenige Buch- 
itaben enthält, und dies eine Wort 
tirde ums begleiten auf aleı 
unferen Wegen, jo Mären kir 
reich). D. 9.9. Bezgel. 
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Verwandte und Freunde gefucht 


Anna Rakotolewna Markentin 
in Rußland funht einen Jakob 
Sa, Klaffen. Ein Brief für den 
Gejuchten und die ruffiiche Aöref- 
fe der Sudenden Tind ‘erhältlich 
bei dem 

Einfender: ©. Hildebrandt, 
Vor 12, Holmfield, Dean. 


1) Lina und Elite riefen, 
Töchter des David Friejen aus 
Schönherit, Sitörußland, fuchen 
ihre Onfel Gerhard und KThrand 
Briefen. 

2) Frau Natalie Hinfelmann 
fucht ihre Kochter Nelly, geb. 1940, 
Sie war auf yer Flucht im War- 
tHegau auf dem Wagen des Ni- 
Hard Rofjner, der das Mädchen 
der NR.SB. übergeben hat. Ihre 
andere Tochter Heißt Olga Mil- 
Ier geb. Sinfelmann, geb. 1908 
in Risfotofa, Kr, Konoftensky, 
Geb. Shitomir, 

Die Adrejfen der Suihenden 
find erhältlich beim Einfender: 

GN. Kräker, 
RR.1, Tolmie Rd. 
Yarrow, 8. €. 


Gefudt wird die Jamilie des 
Abraham Friefen, deffen Frau 
Maria (geb, Tieken) aus Wald- 
deim ift. Mbraham Briefen Toll 
viele Schre bei einem Mühlenbe- 
iger Neufeld aus Waldheim ge- 
arbeitet halben. — Um feine An- 
Ihrift Wittet die Einfenderin: 
Fr. Aganetha Sanzen geb. Wiens, 
35 Cobourg Xbe., 
‘. Winnipeg 5, Man. 


Frau Katharina Arendt in Ka- 
jachftan fucht die Familie Gerkard 
Ihiegen. Frau Thießen ift ihre 
Schiwefter, eine geb. Anna Sa- 
wahft aus Schönfee, Molotihna. 

Ein Brief für die Familie Tie- 
ten ift erhältlich bei dem 

Einjender: Mbraham Arendt, 
Boundary Rd. (1244), 
s Yarrow, 8. €. 


Heinrich Heinrich Hübner fucht 
jeinen Water Heinric, Saat Hüb- 
ner, geb. 1903, der feit 1933 
cuz dem Dorf Blumenort, KrS. 
Kronau, Gebiet Cherfon, ver- 
Khmunden it. 

Einfenderin: Selen Dahl, 
1204 Wardatv, 
Winnipeg 9, Man. 


Frau Falk geb. Mnna David 
Schapansty won Steinfeld, Furcht 
ihre Brüder, ebenfalls in Stein- 
feld geboren: 

1) Sermann Dad. Schapansty, 
geb. 20, Suni 1899; feine Frau 
war eine Agnes Neuftädter. Sei- 
ne frühere Möreffe war: Bird in 
Hand, Pa., Rt.1, USA. 

2) David David Schapansty, 
eb. 10. Oft. 1910. 1945 Fam er 
in Holland in Gefangenfchaft und 
war unter britifcher Mufficht, 

Stau Bolt dankt herzlich im 
voraus für jegliche Auskunft; ihre 
Adreife ift erhältlich bei der 

Einfenderin: Marg. Sllaffen, 
1110 Catodor St., NR, 
Minnipeg 5, Man. 


Frau Marin SL in Rırkland, 
deren Dann (Seiedrich FO) 1943 
geitorben ift, Fucht ihre Torhter 
Abelina und ihren Schtwiegerfohn 
Sriedrih Wild (1902), die 1929 
mit einem 11%-jährigen Finde 
euswanderten und in Brafilien 
in Rio Grande do Sul gelebt ha- 


ben. Dort tourden ihnen noch 4 
Kinder geboren: Eduard, Frie- 
srih, Tina und Helmut, dod 
der Briefwechjel Brad nach 1941 
ab. — Sihre Adreife: 

USSR — C.C.C.P., ropoa 
MerpomaBıtosck, ya. ByneHo- 
ro 5, denn, Mapua Öbpuapu- 
XOBHA. 

Einjender: Sf. Born, 
Bor 212, Coaldale, Alto. 


Frau Wilhelmine Hein, geb. 6. 
Nob. 1892, 3. St. in Rußland 
fucht: 1) ihren Sohn Otto Hein, 
‚geb. 8. Zuni 1928 in Schatifch, 
Barafihier Mreis, Gebiet Shito- 
mir; 2) ihre Schtwiegertochter 
Margarethe Hein aus Schatifch. 
hr leptbefannter Mufenthaltsort 
war Hannover in Deutfchland,. 

Einfenderin: Zrl. Mary Penner, 

628 Spence St., 
MWinnipeg 2, Man. 





1) Frau Maria Galfter in Ruß- 
land Aucht ihren Sohn Jakob 
Galiter, geb. 28. Suni 1916, der 
während des Krieges in der daut- 
ihen Wehrmaht war; die lekte 
Feldpoftnahricht von ihm murde 
im Dorf Weddelberg, Kr3. Priz- 
twalter erhalten. — Die Mutter 
wartet jehnlichit auf irgendmwelhe 
Auskunft. Man adrefitere: 

USSR — C.C.C.P., CBepa- 
noBckaa 067, Top. KpacHo- 
TypuHck, nocerok Hospä 
Kupsasoa, 6Gapak 60, kB. 3, 
Tanprep, ben. Tyer. 

2) Sara Adamorona Müller, 
geb. 1915 in Rußland, Tucht ih. 
ren Bruder Otto Mdamorvibich 
Miller, geb. 1911 im Dorf Blu- 
mental, Gebiet Stalin. — Ihre 
Adreife: 

USSR — (C.C.C.P., Cepn- 
noBckaa 067, Top. KpacHo- 
TypHäck, ya. Pafion. rapaık, 
aoM 2, x. 1, Munmep, Capa 
AnaMmoBna. \ 

Einfenderin: Maria Derffen, 
288 Hatothorne Abe, NR, 
BWinnipeg, 5, Man. 


Beau Elifabetf, Sperling, 3. 8t. 
in Rußland, die feinerzeit mit ih- 
ren Eltern aus der Krim nad 
Sibirien auf den Landteil „Ut- 
fhaftot  Musdiful” überfiedelte, 
fucht Ihren Bruder Heinrich af. 
Dürdjen, von dem man 1997 den 
legten Brief aus Kanada erhielt. 
Die Familie Dürkfen Tehte Frü- 
her im Dorfe Kobfarie (Balz 
Feins-Chutor), Krim. — Die ruf 
Aiiche Aöreffe ift zu erfahren beim 

Einfender: Mbram Reimer, 
862 Datland Xe., 
Winnipeg 5, Man. 


1) Frau Liefe Gerh. Mafien 
(1892) fucht den Vater Nat Sa- 
Tob Schulz, geb. 1863; die Mut- 
ter Margaretha Schulz, geboren 
1870; die Brüder: Siaaf, geb. 
190%; Seinrkhl gab. 1907; 
SHtoefter Wgnes Kieht Srau $. 
Krüger), geb. 1905. Seinerzeit 
lebten fie in Qlumenftein, Salb- 
tädter Kreis, 

2) Gerhard Maffen (ein gabo- 
tener Enns) in Rukland fucht 
feine drei Brüder: Jakob, David 
und Sans. Gie find alle drei in 
Pflege anderer Bamilien aufge- 
nommen worden. Rafobs Pflege- 
altern find Sohann Derkfens, 
Davids Pflegeeltern Find Kohann 
Niedigerd, Hans’ MWflegeeltern 
find Sohann Bafts, die um 1926- 
1929 vom Dorf Mlumenftein, 


Halbitädter Kreis, austvanderten. 
Ihr Bruder Gerhard var damals 
6 Jahre alt. 
Einjender: &. 3, PVenner, 
Bor 52:8, St. Inne, Man. 


Hulda Befer, geb, 1896, fucht 
been Bruder Bulius WWegtver, 
geb, 1897, der 1928 aus Ruf- 
land nad Kanada austoanderte, 
dort 3 Sahre an einem Ort wohn- 
te und dann 800 Kilometer twei- 
tergog. Seine Aöreffe ift verlo- 
rengegangen. Wer die Mdreffe 
von Julius Wegiver wilfen oder 
erfehren follte, möcte fie bitte 
dem Einjender melden: 

©. Faft, 349 Onkland Mve,, 
Winnipeg 5, Man. 


Das Landratsamt in Neuwied, 
Deutfchland, ift um die gagenmwär- 
tige Anfchrift einer nad) Kanada 
ausgervanderten Bamilie benötigt. 
E35 ift Stau Katharina Fröfe, geb. 
18. mi 1884 in Mronsmeide; 
fie ift die Mutter bon Seinrid) 
Fröfe, der jeinerzeit in Wallan, 
Boft Buchholg/Weftertwald ge- 
toohnt hat umd am 30. Mur. 1909 
geboren ift. — Muskunft fende 
man bitte an: 





Otto Wiche, 

(226) Torney üb. Neutvied/NRH,, 
Dennonitenfitraße 33, Germany 
oder Rudolf Reichert, 

296 MiRay Ie., 

Binnipeg 5, Man. 


Zivei Schrorftern: Frau Wil- 
helm Zöros und Frau Sohann 
Saft, geb. Marichen und Neta 
Sildebrandt, 4.84. in Gibirien, 
jukhen ihren Bruder Seinrid, 
Seinr. Hildebrandt, der in Ramada 
wohnen foll. Der Gefucte wird 
‚gebeten, an feine Schweitern 'zu 
Treiben auf die Ndreffe: 

USSR — C.C.C.P,, rop. Ka- 
pararıa 15, Tpyaosası 13, no- 
Ayyutb Tesc, Mapns Tenpn- 
XOBHA. 

Einjender: CD. Kötvs, 
Mpbotsford, B. €, 


Frau Katharina Buller gab. 
last, geb. 2. Mai 1897, 3. 8t. 
in Sibirien, fucht Die Familie 
Stanz Klaat, die 1926 nad, Ka- 
nada auswanderte und mit ihren 
10 Kindern in (Wall?), Saskat- 
Hewan, sAvohnt Yalben fol. 

Einjend.: rau S. 3. Andres, 

%ox 867, Steinbad,, Man. 








‚Yrau Braun 3. Bt. in Rußland, 
feier wohnhaft in Hodjfeld bei 
Drjepropetromst, fucht ihre Todh- 
ter Sufanna Neufeld, deren Mann 
nur einen Zu hat. — Die ruf. 
filche Wdreffe ift erhältlich hei ber 

Einfend.: Ftl. Agatha Löwen, 
RR.2, Meallım Ro, 
Abbotsford, B.C. 


Daria D. Hildebrand, geb. 3. 
Suli 1890 in der Krim, 3. St. in 
Rußland, fuct ihre Gefcitwifter 
Dietrich Hildebrand umd Agnes 
Hildebrand und auch die Kinder 
ihres Bruders: Tiefe und Peter 
Hildebrand, 

Einfender: 8. &. Sanzen, 
Virden, Man. 


rau Friederike Stein in Auk- 

Iand fucht ihre Verwandten oder 

Belannten: Sriedrid, Engel, geb. 

1890; Frau Bertha Engel geb. 

Stein, geb. 1895; Sohn Gerbert 

Engel, geb. 1919, die fi in Ka- 
nada befinden, 

Einfend.: GSularna Sröfe, 

253 Hatofhorne Abe., 

Binnipeg 5, Man, 
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Wo wohnt der liebe Gott? 


Wo wohnt der liebe Gott? 

Sieh dort den blauen Himmel an, 

wie fest er sieht so lange Zeit 

sich wölbt so hoch, sich sireckt 
so weit, 

daß ihn kein Mensch erfassen 
kann, 

und sieh der Sterne goldnen Schein 

gleich als viel tausend Fensterlein! 

Das ist des lieben Gottes Haus, 

da wohnt er drin und schaut heraus 

und schaut mit Vateraugen nieder 

auf dich und alle deine Brüder. 


Wo wohnt der liebe Gott? 

Hinaus tritt in den dunklen Wald, 

die Berge sieh zum Himmel gehn, 

die Felsen, die wie Säulen stehn, 

der Bäume ragende Gestalt! 

Horch, wie es in den Wipfeln 
rauscht] 

Horch, wie's im stillen Tale 
lauscht! 

Dir schlägt das Herz, du merkst 
es bald, 

der liebe Gott wohnt in dem Wald, 

dein Auge zwar kann ihn nicht 


Wo wohnt der liebe Gott? 

Hörst du der Glocken hellen Klang! 

Zur Kirche rufen sie dich hin. 

Wie ernst, wie freundlich ist's 
darin! 

Wie lieb und traut und doch wie 
bang! 

Wie singen sie mit frommer Lust! 

Wie beten sie aus tiefer Brust! 

Das macht, der Herrgoit wohnet 
da, 

drum kommen sie von fern und 
nah, i 

hier vor sein Angesicht zw treien, 

zu flehn, zu danken, anzubeten. 


Wo wohnt der liebe Gott? 

Die ganze Schöpfung ist sein Haus, 

doch wenn es ihm so wohl gefällt, 

so wählet in der weiten Welt 

er sich die engste Kammer aus. 

Wie ist das Menschenherz so klein! 

Und doch auch da zieht Gott herein. 

O, halt das deine jromm und rein, 

so wählt ers auch zur Wohnung 
sein 

und kommt mit seinen Himmels- 





sehen, freuden 
doch fühlst du seines Odems und wird nie wieder von dir schei- 
Wehen. den. W. Hey. 
Eine alüskliche Band, Namen aufschreiben, Wohnung, 


Von M. S. 


In Grad 4 ist heute morgen 
ein Krach, daß man sein eigenes 
Wort nicht verstehen kann. Nach 
Ansicht der Lehrer ist das na- 
türlich sehr ungehörig; aber wenn 
man zum erstenmal nach: den 
Ferien wieder zusammenkommt, 
gibt es eben so viel Wichtiges zu 
erzählen, daß unbedingt einer den 
andern überschreien muß, Und 
wenn dann noch als größte Aufre- 
gung dazukommt, daß man einen 
neuen Klassenlehrer erwartet, 
dann... 

Der Rektor, der mit dem jun- 
gen Kollegen, der als Ersatz für 
den pensionierten Lehrer Meier 
geschickt wurde, durch den lan- 
gen Flur geht, runzelt allerdings 
die Stirn und meint: „Na, Sie 
bekommen sicher einen etwas ei- 
genartigen Eindruck von unserm 
Betrieb hier. Aber sehen Sie, die 
Jungen sind ein wenig verwahrlost 
durch die Kränklichkeit Ihres 
Vorgängers, der oft fehlen mußte. 
Da ist die Klasse eben so mit 
durchgezogen. Aber im allgemei- 
nen sind es nette Bengel und auch 
zu leiten bis auf — nun ich sagte 
Ihnen ja schon von dem schwie- 
rigen Jungen, dem Heiner Lüde- 
king. Aber grämen Sie sich nicht, 
wenn Sie mit dem Heiner nicht 
zurechtkommen, das hat noch kei- 
ner geschafft.” 

Als die Klassentür aufgeht, rei- 
ßen sich die Jungen aber doch fix 
zusammen, und bis auf ein paar, 
die noch schnell dem Nachbarn 
zuflüstern müssen: „Der Neue 
sieht ganz ordentlich aus“, ste- 
hen sie da, als könnten sie kein 
Wässerchen trüben. „Guten Mor- 
gen, Jungen!“ — „Guten Morgen, 
Herr...“ — „Werner“, ergänzte er 
fröhlich, „setzt euch“. Aha, nun 
kommt eine angenehme Stunde: 


Geburtstag! Da kann man unter 
der Bank gut einen Flieger fal- 
ten für die nächste Pause. Aber 
es kommt anders. „Damit wir 
uns erst einmal richtig kennenler- 
nen, will ich euch heute eine Ge- 
schichte erzählen.“ Komisch, den- 
ken die Buben. Aber es dauert 
nicht lange, da haben sie alles 
um sich vergessen und möchten 
nur wissen, was aus dem Jungen 
wird, von dem Herr Werner er- 
zählt. Jetzt ist es so lustig, daß 
die ganze Gesellschaft hell auf- 
lacht, nun wird’s immer spannen- 
der und dann ganz ernsthaft. Die 
Augen der Kinder hängen am 
Mund des Lehrers, eine Steckna- 
del könnte man zur Erde fallen 
hören, so still ist es. Da— krach 
—bum. Sogar Herr Werner fährt 
zusammen. Dort hinten in der 
Bank scheint ein Buch herunter- 
gefallen zu sein. Schon springen 
ein paar Jungen auf, drohen dort- 
hin und rufen: „Natürlich wieder 
der Heiner, der alles stören muß. 
Herr Werner, das ist einer!!! 
Keiner von uns kann den lei- 
den...“ So überstürzen sich die 
Anklagen. „Ruhig! Warum denn 
so aufgeregt? Es kann einem doch 
mal aus Versehen etwas hinfal- 
len!“ — und schon erzählt er die 
Geschichte weiter. Nur ab und 
zu schaut er, ohne daß die Kinder 
es merken, zu dem Jungen hin, 
dem das Buch entglitten ist. Ge- 
duckt sitzt er da. Ein schmaler 
Kopf mit dunklem Haar, sauber, 
aber ärmlich angezogen. Sollte es 
wirklich unmöglich sein, an ihn 
heranzukommen? Was hatte sein 
Lehrer früher doch immer gesagt: 
„Wenn ein Lehrer gerecht ist, dann 
kann’s ihm nicht fehlen.” 


Einige Wochen sind vergangen. 
Herr Werner kennt nun auch die 
Namen seiner 40 Buben, und die- 
se kennen ihn, Sie haben bald 


herausgekriegt, daß er niemand 
vorzieht. Andererseits kann er es 
aber auch nicht leiden, wenn sie 
den Heiner reizen und ärgern. 
Sie wissen, daß, wenn sie in der 
Woche fleißig gewesen sind, am 
Samstag in der letzten Stunde eine 
Geschichte erzählt wird, und das 
ist und bleibt das Schönste, was 
sie sich denken können. Dann 
schauen sie alle mit großen Augen 
ihren Lehrer an, rücken immer 
näher und vergessen ganz, daß es 
eigentlich eine Schulstunde ist. 
Herr Werner ist glücklich, daß 
„seine“ Jungen merken, daß sie 
zu ihm gehören. Nur einer, 
der stützt den Kopf in beide Hän- 
de, und man könnte glauben, alles 
sei ihm gleichgültig, wenn nicht 
ab und an ein scheuer Blick den 
Lehrer streifte. Allerdings nur 
dann, wenn der Junge meint, er 
sei völlig unbeobachtet. Und die- 
ser Blick ist es, der Herrn Werner 
verfolgt, der ihn nicht zur Ruhe 
kommen läßt. Was ist mit Heiner? 
Er meldet sich in der Stunde nie 
von selbst, beantwortet aber die 


. Fragen, die man ihm stellt, mei- 


stens richtig, wenn auch leise und 
scheu. Seine Schulaufgaben sind 
sauber und ordentlich gemacht. 
Herr Werner hat erreicht, daß die 
Kameraden ihn zufrieden lassen, 
aber der Junge bleibt ein Außen- 
seiter. Der Lehrer hat auch er- 
fragt, daß Heiner keine Eltern 
mehr hat und als Pflegekind bei 
ordentlichen Leuten untergebracht 
sein soll. Ich müßte eigentlich 
mal den Jungen dort aufsuchen, 
denkt Herr Werner, aber immer 
wieder kommt etwas dazwischen. 


Im Lehrerzimmer fragt man oft, 
wie er mit dem störischen Heiner 
zurechtkäme, und der Rektor er- 
klärte lächelnd, daß er sich wun- 
dere, daß es in den Pausen 
ausnahmsweise auch einmal 
etwas anders zu besprechen gäbe 
als das Thema: Heiner Lüdeking. 
„Na“, sagt Fräulein Menge la- 
chend, „in der nächsten Pause 
werden Sie nicht enttäuscht sein, 
Herr Rektor, da unten auf dem 
Hof ist gerade wieder Hochbetrieb 
um den Bengel.“ Auch Herr Wer- 
ner steht am Fenster. Jetzt schellt 
es, und alles strömt in die Klas- 
sen. 

Die Klassentür ist noch nicht 
zugemacht, da rufen die Jungen 
dem Lehrer schon in heller Auf- 
regung entgegen: „Herr Werner, 
der Heiner hat..., der Heiner ist..., 
mit einem dicken Stein im Schnee- 
ball hat er geworfen..., der Hei- 
ner..., der Heiner..., — „Erst ein- 
mal Ruhe!“ gebietet der Lehrer 
der Gesellschaft und sieht sich 
den Heiner an: Geduckt wie im- 
mer hockt er in seiner Ecke, eine 
dicke Beule schwillt an seiner 
Stirn, klatschnaß sind die Haare 
und der Anzug, und der Junge 
zittert und bebt vor Erregung, 
als der Lehrer ihm die Hand auf 
die Schulter legt. Aber kein Wort 
bringt er über die Lippen. Fast 
widerwilig fügt er sich dem Be- 
fehl, seine Jacke an die Heizung 
zu hängen, und läßt es kaum zu, 
daß Herr Werner ihm den Kopf 
hebt und in die Augen sieht. Was 
schaut aus diesen Kinderaugen 





Herrn Werner an? Angst, Not, 
Trotz, Verzweiflung, Kummer 
oder Herzeleid? Voller Mitleid 
streicht er ihm über den Kopf 
und wendet sich zur Klasse. Ha! 
Nun wird’s der Heiner doch mal 
kriegen! Endlich wird Herr Wer- 
ner einsehen, was das für einer 
ist! Diese Gedanken stehen in 
manchem Augenpaar, das sich 
auf ihn richtet. Jetzt wird’s span- 
nend! 

„Es sollen mal alle aufstehen, 
die mir eben was, von der Ge- 





DAS ECHO. 
Ruft einer lieblich in den Wald, 
gar lieblich es entgegenschallt; 
doch ruft man Spott und Schimpj 
hinein, 
wird Schimpf und Spott die Ant- 
wort sein. 


* 
Zu Zank und Streit gehören im- 
mer zwei; 
hört einer auf, so ist der Zank 
vorbei. 
* 
Was du nicht willst, das man 
dir tu. 


das füg’ auch keinem andern zu. 








schichte im Hof sagen wollten!“ 
Wie die Pilze schießen sie in die 
Höhe. Vier — fünf — sieben 
Jungen, der Hermann, der Hans, 
der Karl. Besonders der Hermann 
scheint es nicht abwarten zu kön- 
nen, loszulegen. Er renkt sich fast 
den Arm aus, um als erster berich- 
ten zu dürfen. 


Statt dessen sagt Herr Wer- 
ner: „Es ist gar nicht nötig, daß 
ihr erklärt, was der Heiner wollte 
oder: ist. Ich habe oben am Fen- 
ster- gestanden. Aber ich kann 
euch etwas sagen, nämlich, was 
ihr wolltet: petzen.“ — Ein Au- 
genblick atemloser Stille, was 
kommt jetzt? „Wir wollen rech- 
nen.” 

Die sieben Jungen, die da ste- 
hen, machen beleidigte Gesichter 
und wollen sich setzen. „Halt, 
stehenbleiben, ich habe nichts 
von hinsetzen gesagt.“ 


Und nun geht eine Rechenstunde 
los, wie die Klasse sie noch nie 
erlebt hat. Zusammenzählen, ab- 
zählen, mahlnehmen, teilen, das 
kleine Einmaleins, das große Ein- 
maleins! Nach einer halben Stun- 
de kommt endlich ‘das erlösende 
Worte: „Ihr könnt euch setzen, 
bis auf — Hermann. Der will uns 
noch sagen, wie es vorhin in der 
Pause zu der Rauferei kam. Wie 
schon gesagt, Hermann, ich stand 
oben am Fenster.“ Der Junge ist 
dunkelrot im Gesicht, er tritt von 
einem Fuß auf den andern. Er 
guckt zu Herrn Werner auf: Gibt 
es keinen Ausweg! Nein! Er muß 
es sagen. „Ich, ich — der Hei- 
ner — ich habe den Schneeball 
mit dem Stein drin geworfen und 
nicht der Heiner.“ = 

Mäuschenstill ist es in der 
Klasse, verlegen sehen die mei- 
sten vor sich nieder, nur einer 
hebt den Kopf und sieht Herrn 
Werner an: der Heiner. Ein kur- 
zer Blick ist’s nur, aber zum er- 
stenmal ohne Scheu, voller Dank- 
barkeit und doch so traurig, so 
unsagbar traurig. 

Am Nachmittag macht sich 
Herr Werner auf den Weg. Es 





läßt ihm keine Ruhe. Er will 
sich umsehen, wo und wie der 
Heiner lebt. Jetzt geht er durch 
die Lange Straße. Hohe Stein- 
wände, kein Fleckchen Grün, 
kein Baum, kein Strauch. Hier ist 
Nr. 62. Im Hinterhaus soll die 
Wohnung sein. Durch einen en- 
gen Hof geht er. Ob hier je ein 
Sonnenstrahl hereinfällt? 1-2-3-4 
Treppen hoch. Immer steiler wer- 
den sie. Hier muß es sein. „Lan- 
ge“ steht an der Tür. Eine Näh- 
maschine rattert. Jetzt macht sie 
eine Pause. Er klopft. Eine laute, 
energische Stimme ruft „herein“. 
An dem kleinen Mansardenfenster 
sitzt vor der Nähmaschine eine 
ältere Frau, die erstaunt auf den 
eintretenden Herrn sieht. „Ich 
heiße Werner und bin der Leh- 
rer von Heiner Lüdeking. Ich 
wollte mich mal umsehen nach 
ihm.“ Sofort kriegt das Gesicht 
der Frau einen abweisenden, miß- 
trauischen Zug: „So, kommen 
jetzt auch noch die Lehrer und 
sehen zu, wie der Junge wohnt?“ 

Trotz der abweisenden Art von 
Frau Lange zieht sich Herr Wer- 
ner einen Stuhl heran. „Nein, nein, 
Frau Lange, so ist das nicht mit 
meinem Besuch. Ich komme nicht 
als Lehrer, sondern als Freund 
des Jungen. Und ich will Ihnen 
ehrlich gestehen, ich komme nicht 
dahinter, was mit dem Heiner los 
ist. Er ist immer so still und für 
sich, man kommt einfach nicht 
an ihn heran.” Erstaunt guckt 
Frau Lange hoch. Das hatte sie 
nicht erwartet. Halb entschuldi- 
gend meint sie: „Na ja, ich meine 
es ja auch nicht so.“ — „Wie 
kam denn der Heiner eigentlich 
zu Ihnen?“ — „Ja, wissen Sie, 
das war damals auf der Flucht in 
dem Eisenbahnwagen. Ich hatte 
unsern Karl noch und die Frau 
neben mir auch so’n kleinen Ben- 
gel. Und hernach im Lager dann, 
da starb sie, und dann haben 
wir den Kleinen eben so mitge- 
schleppt. 


(Schluß folgt) 


es 





Geschichten- 
buecher 


Für die männliche Jugend: 
Die Fahrt ins Blaue 
von H. Müller 
Todesgefahr auf einer 
schweißt drei völlig gegensätz- 
lich entwickelte Jungen zu einer 
Notgemeinschaft zusammen. 53 


Fahrt 
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Für die weibliche Jugend: 
Das Kuckucksei 
von H. Müller 
Ein Mädchen bekennt uner- 
schrocken in weltlicher Umge- 
bung in der Hochschule Chri- 
stus. 71 Seiten. Geschenkb. 85$ 
— portofrei — 
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Erich Esws T 

Unfer Sohn und Bruder Erich 
wurde auf dem Gut Hochield, 
Kreis Alerandrowst, Stidrußland, 
am 15. Mrguft 1918 geboren. 
€ war in, der Zeit der blutigen 
Revolution’ als race. und blut- 
dürftige Banden mit ihrem Mor- 
ven und Brennen in der Umge- 
gend Furcht und Sihreden ver- 
breiteten. Nur 2 Monate alt, 
tmurde er mit auf die Flucht nach 
der Molotfhrra genommen, Der 
Herr hat ans in jener Schredeng- 
zeit viel Gnade und Bewahrung 
geichentt, fo daß wir im Zuli 
1924 mit unferer Mutter umd 
den 5 Sindern austwandern und 


om 11. Aıugıjt mwolhlbehalten in 
Binkler, Man., ankommen durf- 
ten. 


Duck) fein Iebhaftes Tempera 
ment Ienfte Erih in feinen frü- 
heren Jahren die Aufmerkjam- 
*feit anderer Leute mehr auf fich 
als feine Gefchtwilter. Die erjten 
3 Sabre feiner Schuleit durfte 
er heilfamen Unterricht bei Leh- 
rer Alerander Dirks genießen. 
Was er damals, bejonders in Re- 
ligion und deutfiher Sprache, ge- 
lernt hatte, haben wir hei thnı 
noch in den Tegten Sahren wahr- 
genommen, als er meine Sonn- 
tagsichulleftionen, die ich mit der 
Hand schrieb, Außerjt fauber und 
Torreft auf der Schreibmafdine 
abichrieb, 

Es war ihm nicht wergönnt, 
eine Ehegattin zu finden, Dies 
mag mit ein Umftand gewvefen 
jein, daß er auf viele Freuden 
hat verzichten müffen. 

Eine Reihe von Jahren hat er 
in Ontario auf verfhjiedenen Stel- 
len gearbeitet, Hazu in den Teh- 
ten Jahren in" pen Bergwerfen 
in xoher ‚Sejelicheft. Für ihn 
war das alles nicht zum Segen. 
Bir freuen uns jedoih, daß er 
die Yegten 5 Jahre zu Haule fein 
durfte. Seine Gejchidlichfeit bei 
der Arbeit halben twir ftet3 ge- 
jhäßt, Sein wortfarges Wefen 
und die angeborene Nerihloffen- 
beit jeines Charakters verdedten 
die inneren Vorgänge in feiner 
Seele, jo daß er bielen, die ihn 
nicht näher Fannten, ein Rätjel 
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war. Auch jdägten wir jein an- 
fändiges Benehmen und Auf. 
merfen bei den Morgenandaditen 
und den @ebeten. 

Da geihah e3 ganz unentvartet 
am Dienjtagabend, dem 21. Au- 
gut, dag der Traftor, auf dem 
er faß, auf eine fir ung umer- 
Härbare Weife auf einen Erd- 
Hügel beim Mafferlod, geraten 
war, umftülpte ımd auf ihn voll 
te und ihm den Bruftforb zer- 
drüdte und dadırd) auch die in- 
neren Blutgefäße  zerquetichte. 
Us er gefunden wurde, Tag der 
Kopf unter dem Iinten Hinter- 
rad, 

Ro unfer Wiffen und Verftehen 
verfagen, da bleibt uns doch der 
gläubige Aufblid zu unferem 
Seren und Heiland, dem treuen 
Gott, der die unabläffigen Gebete 
jeiner Eltern von feiner Geburt 
en bi zufegt, dazu auch) die Für- 
bitte vieler Gefchtwifter, Taut fei- 
ner Verheikung nicht unbeahtet 
gelaffen Haben wird. Und jo 
bleibt ung die Hoffnung, daß der 
Herr ihn in Snaden angenommen 
hat, denn der Erlöfer lagt: „Er 
ft nid an, jo will ich ihn er- 
hören; ich bin bei ihm in der 
Not.“ (Pf. IL, 15). 

Die Teidtragenden Eltern, 

9%. u. 8. Tötns 
und Kinder, 

167 Kein S., 
Winnipeg 5, Man. 


DYarrow, BE. 


An 18. Auguft war in der M.- 
2r.-Gem. die Hochzeit von Yakolb 
Martens, Bancoıwer, und Maria 
Raslaff, Tochter der eich. Joh. 
Raylaff. Br. ©. Konrad jun. bon 
ABbotsford hielt die engliihe Vor- 
rede und Pred. 5. Lenzman bradh- 
te die Predigt und vollzog die 
Trauhandlung. 

Am 19. Aug. war fir die Loh- 
ter, die wieder nad dem Norden 
gehen, und fir die Studenten, die 
zum Bibeleollege gehen, eine Wb- 
jchiedsfeier. 

Am 23. Aug. war da3 Vegräb- 
nis des Br. Joh. Harder, 81. Er 
itammt von Tiege, Molotfchna, 
Südrußland, Die Vorrede hielt 
Pred. Heinrich Fajt, Chillitvad, 
und die Leihenrede Pred, Herm. 
R ‚Harder wolhnte 
iner Pflegetohter, Frau 3- 
Eau geb. Lydia Nachtigall, 

Am 24. Aug. war die Hochzeit 
von Sakob Martens, VBancouber, 
und Helen Mbrams, Tochter der 
Predigentvitive Mbrams. Pred. 
Heint. Warkentin Äprad auerit in 
Engl und dann hielt Pred. 9. 
Renzman die Hoczeitärede und 
traute das junge Paar. 

Am 25. Auguft war die Hod)- 
zeit don Ertoin Sanzen, Solhn der 
Gejchtv. Zaf. Zanzen, und Leona 
Braun, Tohter von Peter Sa- 
wahfys. Pred, Peter N. Tür: 
Vancouber, hielt zuerft eine An 
fprade in Englifch und dann pre= 
digte Br. $. Lengman umd traute 
das Paar. 

Das „Crufaders“ - Quartett 
von DBancouber, B®.C., das uns 
jeden Sonntagabend über das 
Nadio Fhöne Lieder fingt, war 











Friesen 





ac hier amd fang zimei Lieder 
und ein Lied fang Billy Tötvs, 
Sirdabbotsford, 

Am 26. Aug. nachmittags und 
aben war in Clearbroot in 
der Aula des M.E.I., der Jugend» 
tag. Pred. I. W. Nedefopp von 
Winnipeg leitete die Feier. 

Sejdno. Job. Saat von Need. 
Iey, Calif., find hier zu Befuch. 
Sejhtm, Sibrand Niefenz Kinder 
Mathi und Schw. Peter Rie- 
jen fuhren nad; Mlberta. , 

Wir hatten Ende NMugujt chö- 
nen Negen und das Wetter it 
abgekühlt. 














— Serr. 


Port Rowan, Ont. 


Am 19. Murauft hatten wir hier 
ein Tauffeit. E3 waren 5 junge 
Seelen, die getauft wurden: He 
len 2 Teicröb, Mimi Wiens, Betthi 
Dörkfen, Eleanor Hübert und Eri- 
fa Ihiegen. Die Taufe vollzog 
Br. Peter Reimer. Nach der Tau: 
je fand die Aufnahme in die Go: 
meinde ftatt, amd Wir unterhiel- 
ten das Wahl des Seren. 

Sm Juni und Juli hatten wir 








bier 2 Hochzeiten: Mbr. Ts 
und Anni Maffen; Werner Wiens 
und Käti Teihröb. Wir hatten 


au 2 Nahhochzeiten: Aler Su- 
derman und Peter Hlafien. 8 
find hier 3 Paare Brautleute: 
Howard. Sher und Küti Pauls; 
Ri Tö und Mlira Pauls; 





Gerd Hübert und Irma Sübner.. 


Br. Jacob Reimer fr. 
6 Wochen das Bett hüten. 
an Nerven-Nhemmatismus, 

‘Hier fteht noch viel Hafer auf 
dem Felde, Winterweizen it fchon 
‚geerntet, Der Ertrag war ganz 
aut, 20 bis AO Bufhel vom Were. 
E35 it bier diel Mais angebaut 
worden. Er jteht fehr gut. Wuch 
viel Tomaten hat man gepflanzt, 
md fängt fihon an zu pflüden. 
Sie find ehr gut! — Wir dürfen 
dem Seren mur danken für all 
das Gute, das er ung fchenft. 

— Korr. 


murte 
Er Titt 


Kitchener, Ontario, 


Am 24. Augujt fand beim Rer- 
zenficht die Horhzeit von Herbert 
Swark mit Margaret Penner 
(Tochter des Miffionars Sobann 
Renner) jtatt. Br. %. 2. Töms 
vollzog die Trauhandlung. Gefchto 
Stwark zogen in der folgenden 
Woche mach Kalifornien. Der Bru- 
der. gedenft, drei Sahre im theo- 
Togiichen Fuller-Seminar zu ft 
dieren. 

Am 26. Mug. wurden auf der 
Gemeindeitunde drei Diafonenge- 
biffen gewählt, und zivar die Brit- 
der Zeo Lugowsfi, Dad. Mathies 
und Mm. Schröder. Der Herr 
möchte fie in dem Dienit fegnen! 
— An demjelben Sonntagabend 
brachten die geivefenen Studenten 
der Ontario-Rorferenz-Bibelihule 
ein ehr fchönes Programm. Br. 
Bloc, Präfident der Bereinigung, 
Teitete dag Programın. Die Rol- 
Tefte ging für die Bihliothek der 
Vibelfchule und für andere not- 
wendige Ausgaben. Ihre Netfen 
bezahlten die Darbieter aus ihrer 
eigenen Tafche. Am VBormittage 
hatten fie in Zeamingten mit ei- 
nem Programm gedient. 

Schw. Lena Thieken, RR, 
verläßt Kithener, um in B.C. 
als Krantenpflegerin zu dienen. 

— Rory. 


Arnaud, Man. 


„Der Herr Herr redet.” (Amos 
3, 8b). — Diejes haben wir bei 
Arnaud bernonmen, indem der 
Herr £urz nacheinander zwei Män- 
ner aus diefen Leben in die 
Er t verfeßte. Biterjt David 
Bränel und am 21. Auguft Eric) 
Tötvs, 38. Seßterer Fam durd) 
ein Unglüd ums Leben. Der 
Traktor, mit dem Erich vom Fel- 
de Fam, itberfhlug jich auf einem 
Hügel nabe zum Farmdof und 
erdriicte ihn. An 24. Nirguft 
wurde feine entjeelte Hülle unter 
Beteiligung vieler Trauergäfte 
aufdem Friedhofe der M.-Br.-Ge- 
meinde dem Schoße der Erde über- 
geben. Die Prediger A. $. Ur 
rub und 9. 9. Janzen dienten 
mit Anjprachen über 2. Kor, 1, 
3 u. 4 umd Pi. 39, 5—10. Dr. 
Unneh fprad) in Deutih und Dr. 
Janzen in Engliih. Schreiber 
diejer Seilen madte die Einlei- 
fung zur eier, anlehnend an 
Amos 3, 6b, Den Ieidtragenden 
Toben Seihtoiftern S. P. Töms 
nobit Familie wurde mit dem 
Worte Gottes reihlih Troft zu- 
geter!t, 

Wir haben die Sprache Gottes 
gehört. Gebe Gott, da toir jei- 
nem ®eifte folgen möchten! 

Euer mittrauernder 

I. IT. Titus. 








Dineland, Ont, 


Am 29. Zul feierten wir ein 
Zauffeit bei Port Dalhoufte. 
10 Sugendlichen wurde dieje fei- 
erlihe Handlung vollzogen. Am 
Baffer Tprad Br. Gerhard Epp 
über Markus 16, 16. 

Unfer jährlihes Gemeindepik- 
nie hatten wir auf „Queenfton 
Hights“, ein !prachivoller Ort für 
jolhe Musflüge 

Fünfehn Glieder unferer Ge- 
meinde haben an dem D.B.B.S.- 
Unterridt teilgenommen, 

Die alte Schtweiterr Sohann 
Roop fieht Ianafam dahin, Cie 
Wird don ihrer Tochter Manes mit 
großer Mufopferung gepflegt. 

Schw, Nie Hildebrandt Fürhlt 
fich cMvas. ftärfer. Die Gejchm. 
‚gedenken anfangs September ins 
hiefige Altenheim überzuftedeln, 
das dann Ibi8 auf den Tegten Plak 
(tejett it. 

Eine ganze Anzahl Tagesihul- 
Iehrer nahmen an einer Nonfe- 
ven; in unferem Berhaus teil, 
too über verihiedene Probleme ei- 
nes hriftlihen Lehrers gefprochen 
vurde. Des Mbends hielt Br. 
Sohn Epp, Coldmwater, eine An- 
fprade über den großen Einfluß, 
denn ein Kreiftlicer Lehrer auf 
feine Schüler ausübt, über die 
ihönen Gelegenheiten dazı und 
über die Tegensreihen Kolgen. 
Er betreut zehn Schulen im Cold- 
mwater-Difteift und jagt, feine 
Arbeit habe in den Schulen, in 
denen die Lehrerinnen hinter der 
Sace fiehen, viel mehr Erfolg. 
Er bob much den großen Mert des 
in Ontario borgefchriebenen Ne- 
Tigionsprogramms hervor, 

Die Jugend von Port Rowan 
Kradite uns am 96. Nırg. ein go- 
Siegenes Promramm, beftehend 
aus. cinem Gefpräd, das ung die 
Bedeutung der Gemeindezugehö- 
rigfeit zeigte und fchöngefunge- 
nen Liedern. 

— Befchte, Franf Saat und 
Toter Linda waren ber Auto 





An’ 


"MG. 


auf Vefuch, bei ihren Eltern B. 
Zöwens in B.E, und find wohlhe- 
halten Heimgekehrt, 

— Bon BE. find Franz Veters' 
hier bet ihren Gefchtoiitern Martin 
und Peter Dürkjen: zu Befuh. 

Geht. Yaron Wal haben ihre 
Sarın an ihre Kinder Gerhard 
Wells abgegeben amd fih auf 
Second Street ein Haus gebaut. 

Bir Haben einen Fühlen Som- 
mer mit biel Niederihlägen. Die 
Pirfihernte ift nur Klein, 

Sacob ı$. Neimer. 





Nachrichten ... 
(Bortjeg. von S. 1—5) 


— Der Saragenbefiger Johann 
RP. Neuftädter, 53, aus Hepburi, 
Sast., ift am 1. Mugujt im Ho- 
fpital zu Sasfatoon einem Serz- 
anfall erlegen. Das Bearäbnis 
war am 5. Augujt bon dem Bet- 
Haufe der M.Br.-Gem, zu Hep- 
burn aus. Cr hinterläßt feine 
Frau und 2 Söhne. 

— Kohn 3. Kehler, 78, Plın 
Coulee, Man., jtarb am 27. Aug. 
ist Mifericordia- Hofpital in Win- 
nipeg.. Es Hinterbleiben feine 
Frau, 6 Söhne und 2 Törhter. 

— Die Kanadifhe Konferenz 
der Mennonitengemeinden fol 
1957 in der Bergthaler Gemein- 
de zu Winkler, Man., abgehalten 
werden. 

— Barbara Wurz, 9, bon ber 
huterifhen Wilfon - Kolonie, un- 
meit bon Coaldale, Milberta, er- 
tranf im Waffergraben, als der 
Raftivagen, in dem fie mit nod) 
andern Mädchen Frhr, aumfhlug 
und in den Graben ftürzte. Das 
Begräbnis fand am 16. Aug. auf 
dem Wilfon-Buderhof ftatt. 

— Folgende neue Rofalgemein- 
den twurden auf der 34. General. 
tonferenz der M.-Sem, in Min- 
nipeg al3 Mitglieder in diefe Ron- 
ferenz aufgenommen: die Hoff 
nungsfelder M.-G. zu Petaigan, 
Sasf.; die Toronto-Ver.-M.-G. 
in Toronto, Ont.; die Sargent- 
Ave-M-G. in Winnipeg, Man; 
die Raurhall-Granthan-M.-&. zır 
Baurhall, Alta.; die Erfte M.-&. 
zu Cyebrotv, Sasf.; die Mayfair- 
au Mavfair, Sast.; die 
Dunnbille-M.-&. zır Dummöille, 
Ont.; Die Mennonitengemeinde 
don Uruguay, Südamerika, und 
4 Rolfalgemeinden aus den Ber. 
Staaten. 

— Ben vielen Schilern und 
Rehrern, die in diefer Woche ein 
neues Unterrichtsiahr begannen, 
wünfchen wir Gottes Segen und 
viel Freude am Lernen md Leh- 
ren! — Schultafchen, Sefte und 
Schreibmaterial in großer Aus- 
toahl Finden fie in unferm Purh- 
handel. 

— ®er Reufichener-Mbreißfa- 
Inder für 1957 it bei ums he. 
reits erhältlich für $1.95 oder 
$12.50 das Dugend. 

— Dr. Hallo von Ehdorf ift als 
neuer Botihafter der Meftdeut- 
fen Bundesrepubfte in OHatoe 
eingetroffen. Er ftammt aus EI: 
Ibing,. Weftpreußen, md it 56 
Sahre alt. Dr. Danfort, fein 
Vorgänger als Botihafter in Ra- 
nada, it nad; Nio de Kaneira, 
Brafilien, verfeßt worden. 

u 
Bolen. — Das fommuniftiihe Po- 
Ten gibt befannt, daß c8 feine Ar- 
mee um 50,000 Darın berringern 
werde, Eine ähnliche Verkleine- 
(Bortfeg. auf S. 12—1) 





5. September 1956 





Mennsnitifche Rundichan 





Seite 9 














Srauendienft 


Anbewuft, 


Ungeweinte Tränen Fallen jarht 
Vrennend auf die Erde Tag und Nacht. 


Ungeformte Worte wie aus Traum 
Raunen flüfternd Such den Weltenraum. 


Uferloje Ströme rinnen Teis 
Drängend an des Lebens engen Kreis. 


Kichterblühte Schnjucht hebt die Hand 
Wa md bittend in ein dunkles Land, 


u 








erouft fich felbft — als ohne Sinn — 
nat zu Gott fi alles Leben Hin. 


Frit Wolfe, 


Entnommen aus der Gedihtsiammlung „Wo Gottes Brummen raue 
Shen“, die zum Preije von 95 bei der Chriftian Prob, Ltd, Winni- 


peg, zu bezichen ift. 





Wieder ein Kind?! 


Wir wollten einen blauen Xep- 
pic; Faufen. Er war fo blau, daß 
man meinte, ing Meer hineinzu- 
wandern. Wenn er in unferer, 
Stube Teuchten würde — e8 mür- 
de Feiner mehr das abgervehte 
Sofa jehen. Diefer Teppich wir- 
de der ganzen Wohnung eine de- 
sondere Note geben. Und ver 
weiß, vielleicht gab e& auch Wand- 
teppiche, die erjhtoinglid; twaren. 
Freilich wide nicht alles auf 
einmal zu maden fein. E3 ging 
ja auf den Sommer zu. Die Kin- 
der brauchten Lodenmäntelhen, 
der Urlaub ftand in Sicht, amd ein 
Sommerfleid mußte diejes Jahr 
herausfpringen. Mber «8 eilte ja 
auch nicht Jamit. E3 war ein Pro- 
gramm auf längere Sit. Näc- 
fte8 Jahr wollte unfere treue Sil- 
fe und fomwieio berlaffen, und bi 
dahin gingen Chriftian zur Schu- 
Te und die ziwer Meinen in den 
Kindergarten. Da könnte ich; e8 
aetroft einmal allein berfuchen 
mit der Arbeit. Und mas dann 
für das einzujparende Geld zu 
faufen fein toiirde, war gar nit 
auszudenfen. 

Da wußte id) eines Tages, dah 
wir wieder ein Kind ‘haben wer- 
den. 

Alle Wunihaedanten und alle 
Träume wehrten fi dagegen. Ste 
jagten: das it unmöglid. Seht 
nicht Ächon wieder. Später, went 
oir ein Avenig nad) find mit allem. 
ber die Tatiadhe blieb bejtehen. 

Da verlor der blame Teppich 
feine Rarbe und jeinen ®lanz. 
Das Sofa und die Tapeten Iblie- 
'ben wertbejtändig an ihren Plät- 
zen. Der Mlltag wirrde ara md 
die tägliche Pflicht zur Talt. Wie 
follte e8 weitergehen? Die Wolh+ 
nung war bisher chen ausgenütt 
bis auf den Testen Winkel, Wo 
follte nıın das feine darin nod 
feinen Blaß finden? Sicher wür- 
de 03 irgendwie geben, aber ver- 
mutlic auf Roften der Wohnlich- 
feit und Behaglichkeit. Und das 
Windelnwafhen twürde bon bor- 
ne angehen, und die Tage Tang 
und ı 'b meine Kraft aus- 
reicht für diere? Ach, und bieie 
beieiwerlichen Monate vorher und 
die- vielen Wochen im gleichen 
v 






Warum Kloh Fann ich gegen 
alle diefe Gedanken nicht an? 
Sie waren ja unrecht, ih teiß e3. 

‘ Gegen Gott und gegen das Kind, 


Man muß fi doc Freuen und 
dendbar jein. Kinder find eine 
Gottesgabe! 

Da traf id; an einem Sonntag- 
nadhmittagsipaziergang nad an- 
derthalb Jahren eine junge Fran 
wieder. Ang berbanden die Sreu- 
den eines gemeinfamen Wochen» 
ibettes, Aber e8 war ein völlig 
neuer Zug in ihrem Geficht: den 
ich nicht zu deuten wagte. Er pah- 
te nicht gu dem Wild, dag ich 
von ihr Hatte. Nach manchen Bes 
Ianglojen, da8 mir austaufchten, 
fing fie plöglich an zu erzählen, 
daB fie ein drittes, Kind erwarten 
jollte und mit diefer Tatfache eist- 
fach nicht fertig. aetoorden war 
und fich diefes Kindes jehbit entle- 
digte. E35 hatte fie an den Rand 
des Todes gebracht. Sie beridh- 
tete von der Veradjtung, mit der 
fie don den Schweitern jenes Krar- 
fenhaufes gejtraft worden war 
und von der Strafe Gottes, die 
fie either aus allem Geichehen 
in ihrer Yamilie empfand. Die 
Selbitanflage Tieß fie nicht zur 
Ruhe Fommen — warum habe 
ich eg getan, eS tpäre gar nicht 
netwendig geiweien — ic) würde 
es nie hieder tum! 

Sch ging fo betäubt nad Haufe, 
als wäre ic) von einem fchiveren 
Traum erwacht, tvo man fich erit 
lanajam wieder in der Wirflich- 
feit zurechtfinden muß. E3 ging 
mir wie jchon manhesmal, wenn 
ich dom Tode meiner Mirtter ge- 
träumt hatte und im- Erwachen 
begriff, daß e3 nur ein Traum 
geivefen war, Wie dann eine 
große Dankbarkeit über mid Tem, 
daß fie noch Tabte, daß ich ihr 
noch am gleichen Tag etwas Lie- 
bes tun fonnte, daß nod) Beit da- 
für war. 

Gott hatte mid in diejen Mb- 
grund Ihauen laffen. Nein, ich 
hatte getviß nicht an fo etwas « 
dacht. Ich hatte doch num — eir 
bißchen nicht geivoltt. Was wilfen 
toir Menichen, mit melden Mat 
Gott mit! 

Vielleicht ift es von feinem Nich- 
terftuhl aus geichen mur ein ganz 
twinziger Schritt von einem zum 
andern, vielleicht gilt «3 gleich 
vor ihm? 

Mbor bei ihm it die Gnade 
und viel Vergebung, dag man ihn 
fürihtel 

"Er bat fih feither in den äu- 
Reren Umftänden nicht3 geändert. 
Sie werden jo bleiben. Wber tvo 
man Gott wieder banken Farın 





für feine Gabe, da wächlt die Freit- 
de und die Erivartung. Er hat 
das Mind gerufen. E& hat Ächon 
jeinen Plag in feinem Heilsplan. 
Vielleicht braucht er e8 für feinen 
Dienft, Ein Xeben voll Freude 
md Keid wartet darauf, gelebt 
zu werden. 

Und für diefeg Leben wird eS 
einmal nicht fo jehr entichetdend 
fein, ob e8 auf einem blauen Tep- 
pic begann, als wielmehr, ob e8 
mit Liebe umgeben wurde umd 
Frieden gefpürt hat. 

Und mun mag es Kommen, 
Mein Herz und meine Liebe find 
bereit! MR. 





». * 
‚Erlöje mid ton dem schlechte: 
ften Menjhen, von meinen eige- 
nen Seh! 
Aus einem Gebet Muguftinus. 
* 

Erlöje und — alio nicht uns 
jelbft erlöfen durd berzieifelte 
Mittel und Schütteln an der Kette, 
nicht durch Zerftreuung und Be- 
taubung. Nein, micht: Nimm mich 
aus der Welt, fondern: Nimm 
die Welt aus mir; erlöfe mich vor 
mir felbft und mach mich frei! 
Mo Fein Ausweg it, gibt's no 
immer einen Ausiweg. 

D. Emil Frommel. 





Geiundheitsfragen. 


(Bortfegung) 


Mildjvergiftung. — Mild fanı 
eine Menge Franfmachender Kei- 
me transportieren, die bon Fran- 
fen Kühen ftammen, bei unrein- 
Then Melken oder Gahraud) ver- 
unreinigter Mildheimer in die 
Mh gelangen. (Typhus, Cho- 
Iera, Ruhe, Zuberkuloje, PBara- 
typhus, Bangicher Bazillus). Pa- 
jteurifieren (Erwärmen auf 68— 
60 Srad E.) und nahheriges La- 
gern auf Eis bietet Feine abjolute 
Sicherheit, da nur Bakterien ge- 
tötet, aber nicht alle Valtterien- 
gifte unfehädfic gemacht wurden. 
Auch nad dem Auflochen Fann die 
Mil) duch unfaubere Gefäße, 
Staub und Fliegen gejundheits- 
jchädlich werden. 

Mande Bazillenarten zerfegen 
die Milch unter Veränderung ih- 
re3 Ausfehens: Bläuung, Rötung, 
Gelbfärbung, fihleimige Bejhaf- 
fenheit der Milch. 

Die Vordeugung der Milchver- 
derbnis und der Schädigung der 
Konjumenten hat mit der Stall» 
bhgiene zu beginnen, Neinlichkeit 
beim Rransport amd der VBerar- 
beitung der Weil. Un übertrag- 
baren Krankheiten Teidende Men- 
ihen jollen aus der Mildwirt- 
haft ausgeichloffen werden. 


Vergiftung durch Hühnereiweih 
Yanın eintreten, wenn das Eiweiß 
nicht fofort berarbeitet wird. Ste- 
henleffen desjelben fegt cs ber 
Gefahr des Zerfalls und bieler- 
Is Snfeltionen aus. 

Vergiftungen mit Konferven 
entjtehen durih; diejelben Erreger 
wie die andern Nahrungsmittel- 
vergiftungen. Valterielle Berun: 
reimiaung des Püchienmnhaltes 
finden nad der Sterilifierung 
jtatt, wenn eine Büchfe irgendwie 
undicht ift. 

Allgemeine Vorbeugung gegen 
die bäufigfte Urfadhe der Nah: 
rırngsmitteldergiftung, die Para- 
iyphusbazillen, wied erreicht 
rd Echußimbfungen, die Fich 
jehr gut bewähren. Bei Furzdau- 
erndem Aufenthalt in gefährde- 








ten Gebieten bewährt fich Bilibac- 
ein (Schugdauer 6-8 Wochen). 
Das Mittel ift in Tabletten ge 
preßt, die genau nad) der beige- 
Fe Vorfgrift zu berwenden 
nd. 


Kiüchenwinte, 
Gröbeer-Lagefucden, 


Man wäldt 1 Pint Erdbeeren, 
entfernt die Kelche, jehneidet die 
Beeren in Scheiben und mifcht fie 
it 5 Eplöffel Zuder. Kalt ftel- 
fen. Snzwilchen milcht man 1 
Zaffe ‚gefiebtes Mehl, 1, Teelöf- 
fel Badpulver, 14 Teelöffel Salz, 
1 Eplöffel Zuder und fhneidet 
1,Taffe Butter oder Margarine 
hinein, 'bi8 die einzelnen mit Mehl 
überzogenen Fettjtücdkhen etwa exb- 
fengroß find. Nam inberfpritt 
man das Ganze mit 3 Ehlöffeln 
altem Waffer und milcht gerade 
fo diel, daß das Mehl angefeuch- 
tet ift. Muf einem Brett zu einem 
Val formen, dann eva % Zoll 
dit ausrollen. Mit einem 3 Zoll 
großem Plägchen-Ausftecher aus- 
itechen. Auf  nicht-eingefettetem 
DVled; 12 618 15 Minuten lang 
in heißem Dfen (425 Gr, 3.) hell- 


Achtung 


braun baden. Auf einem Kuchen 
draht abkühlen Taffen. 

%, Zaffe dicer, jüher Nah 
wird nad Geihmad mit Buder 
gemifcht, geichlagen, Die Erdbee- 
ren werden etagenweife (in drei 
Lagen) auf den Tortenböden ar- 
tangiert, mit Schlagfahne bededt 
und jede Portion mit einer gan- 
zen Erdbeere Hoch oben auf der 
Spite verziert. 


UNE 


Kebenstreael. 


Nicht zurück die Augen tvenden, 

tlaren lies borwärtsichaun, 

Ihaffen Frtih mit beiden Händen 

und auf Gott denn Herrn ber- 
traum 


Ihm das Sorgen überlaffen, 
meiden, was Ihm Kummer jchafft, 
Sein Kreuz im Glauben falfen, 
das macht fröhlich, das gibt Kraft; 


Slaubenzkraft, Sein Reid) auf 
Erden 
und Sein Werf zu fördern gern, 
Kraft, ein Gottesfind zu werden 
und zu bleiden in dem Herrn. 
9.0. Redern. 


Kunden! 








USVERKAUF 


zur Reduzierung des Warenlaades 
offerieren wir 


fiir den ganzen Monat September 


10% RABATT 


auf folgende Waren: 


© Sußzeug jeglicher Art 


o Schnittwaren 


© Rleiderfahen 
© Yinterwäfche 
© Eifenwaren 
eo Berätihaft 


bei Einfäufen bis 550.00 
wenn darüber, dann 12% Babatt. 


Janzen’s General Store 


( RED & WHITE) 


Box 300 


@ Sarbe 
eo „Enamel” 
oe „Darnifh” 


WINKLER, MAN. 
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—— Im Raabennest _— 


Erzaehlung von Luise Pietz - Kuecklich 











(12. Sortießung) 


Cines Morgens, ala Chriftel 
eben das Haus dverlieh, um zur 
Säule zu gehen, jah fie Karl auf 
jeinem Rap daherfommen. Alle 
waren iiber den unerwarteten Be- 
juch in der Frühe des SonnabendE 
erj.aunt. Was mochte die Urjahe 
von Karls Erfcheinen fein? Er 
hatte feine Einberufung. zum Ar- 
beitsdienft erhalten. Schon am 
erjten April, aljo in drei Tagen, 
folfte er fich in einem Arbeitäla- 
ger am Bödenjee melden. 

Das war allerdings ettvag, mit 
dem man für diefes Frühjahr 
nit geredet hatte. Schon im 
Zebruar war er zur ärztlichen Un- 
terfuhung gewvefen, hatte aber 
feinen Geitellungsbefehl erhalten. 
Man glaubte ihn um ein Zahr 
auridgeftellt, zumal die Alters- 
genoffen aus dem Dorf längit ein- 
berufen twaren. Nun war der Be- 
fcheid doc nod) gefommen und To 
Turzfriitig, daß Taum Zeit für die 
notwendigen Vorbereitungen blieb. 

Der Onkel hatte zunädhit ein 
langes Geficht zu Marls Einberu- 
fung gemadt. Er war in ben 
Wintermonaten biel unpäßlich 
gewefen und Tonnte noch nicht 
allem fo vorftehen, wie er das 
gerne getan hätte. Doc, fo er- 
zählte Karl, habe er fi) nıın da- 
mit abgefimden und glaubte, daß 
e3 der rechte Zeitpunkt für die 
Einberufung Tet. Se älter Karl 
werde, deito jchwerer würde e8 
für ihn fein, fi, aus der Wirt 
ichaft zu Löfen; zudem jet wohl 
anzunehmen, daß es niht beim 
Arheitsdienjt allein bleibe, e3 
werde fie) wielmehr die Mitttär- 
zeit gleich, anichliegen. Das beite 
jet, beides mögfihjt rafdh Hinter 
fi zu bringen. 

Der Junge jelbit war begeiftert. 
Schon vor der Unterjuchung hat- 
te er fi) auf die Dienjtzeit ehr 
gefreut und war enttäufht getwe- 
jen, baß er ohne weitere Venach- 
richtigung blieb. Nun Konnte er 
nod) mit den Sameraden fahren; 
dag war ihm reiht. Heute hatte 
er e8 jahr eilig. Er hatte einen 
Weg aufs Amt, wollte dann nod) 
bei Sanni und Fri vorbeigehen 
und fid, von ihnen verabichieden. 
Ror der Seimfahrt würde er dann 
nod; einmal bei den Eltern her- 
einjhauen, bi$ Mittag aber tpie- 
der zurüc fein. Die Srühjahrs- 
eitellung jet noch nicht fertig, auch 
font wäre nod) wieles gu tun. 
Man müffe das milde Wetter aus- 
nügen und er tolle noch To biel 
‚al3 möglich, Helfen, weil der On- 
fe fo: fehnell feinen Erfaß für ihn 
befommen werde, 

Bıtlegt gab e8 noch einen eilt» 
gen Abfihied. Der Sunge Tieg fid; 
Taum Beit, dag gute Frühitiüc 
zu berzehren, das Mutter ihm be- 
reitet Hatte. Dann fchwang er 
fich, aufs Rad und faufte davon; 
Inftig Zingelte er, bevor er um 
die Ede fuhr. 

Beim Mbendeflen gab die Mut- 
ter Chriftel ben Auftrag, am 
Sonntagmittag zu Karl Hinaus- 
aufahren und ihm ein Palfet mit 
Wälhe zu bringen, die er nötig 
brauche. 

„Bei ung ift eigentlich immer 


was 108", fagte Martha. „Sch 
babe au dor, am Montagmor- 
gen abzureifen.“ Erftaunt Glicl- 
ten alle auf. „Xbreifen?“ Chri- 
ftel fprang gang erregt auf. „Nb- 
reifen jagft du, wo doch am Sonn- 
tag drauf meine Einfegnung ift? 
Das Hann do wohl nicht dein 
Ernit fein?“ 

Aber Martha hatte alles Nö- 
tige für die Wbreije bereit$ in die 
Wege geleitet, nachdem Gerhard 
Ihr am Morgen geichrieben hatte, 
fie werde zu Beginn ber neuen 
Moce in Sena erwartet, um feine 
Mutter in ein Bad zur begleiten. 
der Arzt halbe ihr eine Kur ber- 
ordnet, und da fie allein nicht 
fabren tolle, bitte fie Martha, 
hr Gefelfhaft zu leiten. Die 
Nachricht jei Heute früh gefom- 
men, und fie habe aud; bereit 
zurüdgejchrieben und fi für 
Montagabend angemeldet, 

„Salt dur nicht etwas übereilt 
gehandelt?" fragte Mutter in 
vorwurfspollem Ton. „Wir hät- 
ten doch gemeinfem beraten mül- 
fen, twas da zu tun ift. Vielleicht 
wäre 68 möglich; gemwejen, die Rei- 
je no um eine Wode hinausgı- 
ichieben. Oder du wärejt eitvas 
ipäter als deine Gchmwiegermut- 
ter gereift. Da fie nicht eigentlich 
pflegebedürftig it und gut allein 
fahren kann, wäre e3 dod für 
dich auf ein paar Tage nicht an« 
gefommen. Du weikt, daß ich 
deine Hilfe jegt nötig gebraudt 
hätte, um Chriftelg Einfegnungs- 
tag nett borgubereiten. Nun willft 
du uns Furzerhand berlafjfen!” 

„ech, Mutter, an bie Einjeg- 
nung babe ih im Mugenblic mei- 
ner Zufage gar nicht gedacht, Viel 
zu Tohr halbe ich mic, über Die 
Einladung gefreut. She Eönnt 
euch denken, wie gerne ic) fie an- 
nehme. E3 ijt doch eine ganz an- 
dere Welt, in der Körners Toben! 
Sch befomme durd die Reife neue 
Eindrüde, Terne andere Menfchen 
und eine neue Gegend Kennen. 
Dazu fit der Aufenthalt in einem 
fo eleganten Kurort, wie 28 Karls- 
bad ft, doch etwas Befonderes. 
Das Angebot Yocdt mic, jeher; 
Cpriitel aber wird fih mit ihren 
Freundinnen zu tröften killen 
und mit den anderweitigen Befir- 
hen, die fommen erden.” 

„Sat Gerharh gejhrieben, tue 
Iange du fortbleiben wirft? Die 
geit Brängt do auf. Du halt 
num eben erjt mit der Näherei be- 
gonnen und e8 ift doch bedauerlic, 
wenn du mn goißchenein auf 
Hörft.” 

„Serhard jihrieb, da die Mur 
fechg Wochen dauern toird, Mut- 
ter.“ 

Da bift du alfo Tange albivefend. 
Meberlege doch, wie fuhr dir dieje 
Zeit fehlen wird, twenn dur Tpäte- 
fteng im Sul heiraten wiltft. 

„Mer Mutter, darım forge 
dich doch nicht weiter! Was bis 
zur Hochzeit don den angefange- 
nen Sachen nicht fertig it, bleibt 
ben liegen. Einen Teil meiner 
Sahen Faufe ich ohnehin fertig. 
Das tft dann auch) wiel eleganter 
nnd hübjcher als das Selbitgear- 
beitete, Und um das Kochen. ift 
mir nicht bange. Geit ich Hier bin, 
halbe ich auch Thon einiges von dir 


‚gelernt. Buben werde ich mic; 
in meiner (he nur wenig mit der 
KRocherei abgeben müjlen; die 
Henptfache it mir, daß ich weiß, 
tie ehvas hergeitellt wird, damit 
ich mich dor dem Perjonal nit 
blamiere.“ 

Das Hang recht Hohmütig und 
in einem Ton, den Martha in der 
fetten Zeit angenommen hatte. 
Nod) einmal verjuchte Mutter, fie 
zum Bleiben zu betvegen. Ste war 
unvilig und Tonnte das nicht 
verbergen, weil alle ihre Pläne 
jo plöglid) über den Haufen ge- 
oorfen wurden, und gerade jekt, 
Ivo jie die Tochter jo nötig gehabt 
hätte. 

Dod, Martha lich die Einwän- 
de der Mutter nicht gelten. hr 
‚gingen Gerhard und feine Familie 
vor, Was joll er aud für eine 
Meinung von ihr befommen, wenn 
fie um einer Einfegnung willen 
abfagte. Die andern Gründe, für 
Matter wichtig, hatten Für fie 
feine Bedeutung. 

Gefreut hatte fie fich, unendlich 
gefreut, als die Nahricht gefom- 
men war. Sie ging dod fo gern 
bon daheim weg. Sie fühlte auch, 
dab fie gar nicht mehr gu den 
Shrigen pahte. Sie jagte, daß fie 
da beitändig in einer getwiffen 
Angjt Iebe und fich immer tie 
beobachtet vorfomme. Das made 
fie nerbös md unficher. Fromme 
Gefprähe HKönne fie überhaupt 
nit mehr Hören; die täglichen 
Andahten Heien ihr zuwider und 
underitändlich; mit der Bibel wilfe 
fie nits anzufangen. Sie mwille 
tohl, tvaS fie den Eltern verdanfe, 
fie fchlage da8 alles nicht gering 
anz aber fie könne daheim nicht 
mehr froh werden. Wenn fie bon 
ihnen Fort fei, famen ihr tohl 
mendmal jehnfühtige Gedenken; 
fei fie aber zu Haufe, jo möchte fie 
am Yiebiten gleich wieder dabon- 
Taufen, 

Rum mischte jih der Vater ins 
Gefpräh, der bisher fihtveigend 
zugehört hatte. „Weshalb das al- 
Tes jo it, Martha, Fann ih dir 
ohne Weiteres jagen. Du befin- 
dejt dich auf der Flucht vor Gott, 
und deine eilige Bufage ift aud) 
nidts weiter als die Angit, er 
tönne doc; noch) Gewalt über dich 
‚befommen. Unfere Gebete find e8, 
die ‚dir Unruhe und Unbehagen 
schaffen. Selbftwerjtändlic, Taffen 
wir did) am Montag reifen. E8 
wäre and töricht, dich halten zur 
wollen, nachdem twir gehört ha- 
Iben, tie eng e3 dir zu Haufe it 
und wie gerne du geht. CE tut 
uns leid, jehen zu mitifen, daß 
unfere Wege fich jeheiden, und ich 
weiß, fie werden in Zufunft teit 
‚auseinander ‚gehen. — Mber un- 
jere Liebe joll bleiben, fie wird 
dich an jedem Tag deines Lebens 
begleiten.” 


So wurde 3 Palmfonntag. 
Feierlich Täuteten die Gloden am 
Mbend zuvor den Fefttag ein. 
'Chriftel hatte mit dem Vater noch 
einen Tleinen Mbendipaziergang 
gemacht. Für fie gab es nichts 
Schöneres, al wenn er fie aufs 
forderte, ihn auf femen Gängen 
au begleiten. Da tat er jein Hera 
auf und Tieß das Keranmachien- 
de Mädhen in den Neihtum jei- 
nes Innenlebens fchauen; er Iehr- 
te fie achten auf die Meinen Din- 
ge in der Natur und brachte fie oft 
in Beziehung zu ihrem eigenen 
Roben und Werden, Er zeigte ihr 
die Schönheit der Seimat und 
Schloß ihr die Gejchichte derjel- 
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ben auf. Zehrreiche und interef- 
ante Gejpräd Hatten die beiden, 
die fidh fo gut verftanden, mitein- 
ander. 

So waren fie auch an diejem 
Mbend ein wenig auf die Höhe ‚ge- 
gangen. Die Heimat lag zu ihren 
Büßen; von Pater Lieblings- 
plägchen aus jah man meit ins 
Bond. Die Landihaft war voller 
'Zrieden und feiertägliiher Stille. 
Range hatten fie in ernten Ge- 
jprächen dort gejeffen und den 
Sonnenuntergang betrachtet. AI 
es Fühl wurde, traten fie Yem in 
Arm den Keimmweg an. 

„D6 wir eben nod) einmal bei 
Hanni, und Frig Hineinfhauen, 
Bater?“ bat CHriftel, 

„Sch tollte dir gerade einen 

andern BVorfälag machen, Kind. 
Wir gehen ned) am Bahnhof vor- 
bei und Sehen nad, wann heute 
abend der legte und morgen früh 
der erfte Zug aus Kiedberg ein. 
trifft. Sörg hat gar nichts mehr 
won Steh bören Yaffen; bielleiht it 
es ihm dod, nor gelungen, für 
morgen Bertretung zu befont- 
men." 
» „Ad, Vater, ic) glaube e8 nicht. 
Mutter meinte au, daß er nun 
wohl erft in den Ojterferien heim- 
fommen werde, Schade Hit das! 
Aber wir willen doch die Ankunft 
der Züge, und das Kur&bud, Tiegt 
ja zu Hauje.” 

„SH will mir auch nod) eine 
Zeitung faufen; fomm nur, wir 
maden den Fleinen Ammeg”, fag- 
te der Vater, 

Eimas mwiderwillig ging Chri- 
ftel mit. Su gerne wäre fie nod) 
ein Weilden bei der GScimejter 
gewwefen, zu der fie fich jtet3 hin- 
gezogen fühlte, 

8 fie zum Bahnhof Famen, 
ging der Water zum Beitungs- 
Stand. Und dann? — Sa, dann 
fühlte fi Chrijtel plößlich bon 
zwei feiten Armen umiclofien 
und che fie fich umdrehen Eonnte, 
dee eine Sand ihr die Augen 


au. 

„Wer ij’89” fragte eine tiefe 
Männerjtimme, der man die Ver- 
ftellung anmerfte, 

„Sörg, du!“ jubelte Chriftel. 

„Erxraten, Schtwejterlein! Dod, 
wie Kommft du gerade jet auf 
den Bahıhaf?“ 

In diejem Mugenblid Tam Ba- 
ter mit jeiner Zeitung auf die 
beiden gu. „So hat mich) meine 
Ahnung doc, nicht betrogen!“ Er 
Taihte auf. „Den ganzen Nahmit- 
tag hatte id’ im Gefühl und 
hätte eg jedem als gewik jagen 
fönnen: Mit dem Mbendzug fommt 
Sörgl Sch Halb’. aber einem 
merfen Iaffen, fo gern ich’3 mwe- 
nigftens der Mutter verraten hät- 
te. Aber ich Hütte fie dod; unnötig 
betrülbt, wenn mid meine Ahnung 
getäufht hätte. So Thtvieg id, 
Totite aber dod) Chriftel vom Spa- 
ziergang aus mit hierher. Sch 
wırste ja, daß um diefe Zeit der 
Zug anfommen mußte. Sie hät- 
te freilich, viel Yicher einen. Ber 
jud bei Kann gemadht, ala mid) 
zu begleiten." 

„Sa, dent dir, Körg, Vater 
wollte mit einem Male nad den 
Zügen fehen, und als ih ihn 
daran erinnerte, daß daheim doc 
der Fahrplan Tiege, ging er plöß- 
Ti eine Zeitung Kaufen. Wber 
nun freut e8 mid) unbändig, daß 
ic) ihn nicht allein gehen Lie.“ 

„Und id freue mich auf Mut- 
ter3? Augen. Ros, Kinder, und 
nichts tvie Hin zu ihr! Mas wird 
fie nur jagen, wenn fie fieht, wen 


wir ihr da Dom Mbendipaziergang 
mitbringen!“ 

Sörg hatte Schon abgeirieben 
gehabt, weil es ihm nicht gelum- 
gen war, für den Orgeldienft am 
Sonntag eine Vertretung zur be- 
Tommen. Da Hatte fi für ihn im 
Tegten Mugenblid do nod) eine 
Möglichkeit ergeben, zu Chriftels 
Einfegriung ‚zu reifen. Ein jun- 
ger Graphifer und Schüler der 
Runftafademie, ber fehr mufilas 
Tisch war und die Orgel gut be 
herrjchte, toar vor einigen Tagen 
über die Semejterferien nad Haut» 
fe gefommen. Körg hatte ihn ein- 
mal bei einem Sonzert Fennenge- 
Ternt. Der toar ihm im rechten Yu 
gen'blie® in den Weg gelaufen und 
Hatte fi auf Sörgs Anfrage fo- 
fort bereit erklärt, den Orgel« 
dienst zu übernehmen. Sie bat- 
ten ji dann berebbredet, und Körg 
Tonnte fih vor feiner Mbreife inber- 
zeugen, daß er gut vertreten fein 
toirrde. 

Da alle Vorbereitungen für den 
Sefttag bereits wbgeihloffen twa- 
ren, twünfchte Mrtter, daß alles 
zeitig zur Ruhe gehe. Vater vor 
allem Hatte e8 dringend nötig. 
daß e8 fill um ihn Murde; ‚er 
wollte do am anderen Tage 
feifch fein. 

Sörg war aber doch neugierig, 
au erfahren, twie man feiner füng- 
ften Schmeiter Einfegnungstag 
vorbereitet Halbe und ob auker 
der engften Familie Yonlt noch 
Säfte eingelnden feien, Mutter 
fchiekte ihn ing Chzimmer, two be- 
reit3 der Tiih für den nädhften 
Tag gedet war. Alles tvar Felt- 
Ti gefhmüdt. 3 gab fogar 
Tiihfarten, die Chriftel bemalt 
und jelbit beichriftet hatte, Ge- 
rade tollte auih er die Treppe 
hinauf in fein Yimmer gehen, «Is 
die Mlingel anfhlug. Chriftel 
ichaute aus dem Fenfter ihres 
Stübchens in den Garten hinaus, 

„Sa, feid Ihe denn Schon alle 
im Bett?“ rief anni herauf. 
„Da kommt ni gleich) noch einmal 
herunter; ihr befommt doch Tieben 
Beud." Körg war Chriftel zu- 
vorgefommen und Enibfte fchon 
das Licht unten an. 

(Fortiegung Folat) 





Ein zeitgemäßes Bud: 


Und führen, wohin dir nicht wilfft. 
Helmut Golwiker. Das Buch 
erlebte vier Auflagen in einem 
Sabre, wurde ing Engliiche, 
Franzöfiihe und SHolländifche 
überjeßt. Diefer Erfolg erflärt 
fich durch das lebendige Erzähl. 
vermögen, die überzeugende 
Aufrichtigfeit, bie berfönliche 
Zurückhaltung und die glän- 
zende Verarbeitung der Fom- 
munifjtifehen Gedanfentelt, Bor 
ollen aber it da Bud ein 
freudiges Seugni3 bon der 
Treue Gottes in der Yinfternis. 
— Für ung ift von befonderem 
Sntereffe, wie der Verfaffer ıım- 
merflich dem Gedanken der hrift- 
lihen Wehrlofigfeit nahlpürt 
und dann auch, feine Begegnung 
mit gläußigen Ruklanddeut- 
ichen in der Gefangenfchaft, bei 
denen e8 fidh vermutlih um 
mennonittihe &Taubensgefehtoi- 
fter handelt. Altfeitig toird das 
Bud warm empfohlen. 346 ©. 
Sanzleinen, Shukumfhl. 4.20 

— SBortofrei — 
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Nachrichten 
aus Buhland, 


Lofer der „M.R.“ und Ein. 
jender folgender Auszüge, Wm. 
D. Nedefopp, Bor 242, Charter 
St., Niag.-on-the-Zafe, Ont., bit- 
tet um Veröffentlihung einiger 
Mitteilungen aus Briefen feiner 
Schwägerin, Srau Wbram Peters 
geb, Margareta Koh. Blod, frü- 
her wohnhaft in Nr. 9 Orenburg, 
da Inhalt und Charakter diejer 
Nachrichten aus dem Sotvjetlande 
für mande Befannten und Ange 
hörigen von Bedeutung fein fönn- 
ten. 

‚Zur Seit ser Berhaftungen war 
die Vrieffihreiberin in der Krim, 
und e& werden Grüße an die 


ehemaligen 3 Bibelichullehrer mit 


Familien, Joh. Wiens, Ahr. Un- 
ruh und Garh. Reimer und an 
die Familie Gerh. Fröfe bejtelt. 
Sie berihtet auf, dab gegenwär- 
tig von allen Eden und Zeilen 
Ruflands von auffallend vielen 
Velchrungen zu vernehmen it, 
da3 alle zu aroßer Freude und 
Dankbarkeit ftimmen möchte, 
Som SHeimgang der beiden 
ms an ee 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Hochzeiten, Kamilien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nähere Auskunft rufen Gie 
uns telefonifch an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 





Behandlung von 
Magen- 
beschwerden 


Für folgende Magenbefchtwerben: 


überfünerten Magen, 
fchlechte Verdauung, 
Sohbrennen, 

belegte Zunge, 
üblen Mundgeruch), 
Kopffhmerzen, 


nehmen Sie 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


Seine Wirkung, beruft auf ber 
Neutralifation ber enfäure, 
die — direkt oder indireft — bie 
Urfache der meiften, allgemein bor= 
fommenden Magenbejchverden ift. 
Die Behandlung hat fich als fehnel- 
Te Hilfe für biele Leidenden, deren 
Dagenbeichiverden bie oben ange 
führten Shmptome aufiveifen, be- 
iäht. 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No, 2 


ift filder und wirkungsvoll, &s ift 
0 zufammengeftellt, daß e3 ben 
Magen berußigt, angenehm jegmedit 
und gewöhnlichen verdorbenen Ma= 
gen lindert, Ausführliche Ge» 
brauchsantveifung ift auf jeder 
Radung. Diejes Mittel wird mit 
der Garantie verkauft, dak Gie 
hr Geld, zurüderhalten, falls Sie 
nicht aufrieden fein follten, 


Gebrauchsantveifung in Deutfc. 
Preis ....... $1.65 und $2.65 


RVreislifte in Deutfh für alle an= 
beren Mebilamente toftenlos! 
Schieben Sie Ihre Beftellung nicht 
auf, beitellen Sie Yeute er 4 
ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St, W., Saskatoon, Sask. 





Lrüder Wiens und Feöfe ift ihr 
fdon durch den Einjender berid)- 
tet worden, der aud, gerne bereit 
ift, Sntereffenten Näheres aus 
den Briefen mitzuteilen. 

Auszüge: 

.gritt die Sröfen. Mädchen 
und bejonders Suschen und jagt 
ihr, dah thre Schwiegermutter, 
gleich als wir herfamen, den Weg 
sehen mußte, den ihr Stanz ging; 
ihre Sahen gingen alle in der 
Wind. So haben wir weiter nidts 
mehr gehört. Wir find außer mei. 
nem „U" und unferem Sohn „A" 
(Mann und Sohn Zeigen Abram 
— Einf.) alle beifammen, gefund 
und am Leben. Sch twolhne mit 
Sohn Abrafams Frau, Frieda 
geb. KHübert, und ihrem Sohn 
Alfred zufommen, er wird 19 
Jahre alt, — Dann habe ih auch 
dur, Gottes Gnade meine Tiebe 
(Zohter) Nina bei mir. Sie war 
5 Sabre mobilifiert, dann durfte 
fie ZrankheitShalber nad Haufe 
fommen. Sohn Hans wohnt mit 
jeiner Zamilie au in unferer 
Babe, Sie Haben 7 Sin- 

er. 


Wir hatten aus M. Nachricht, 
dab meine beiden „A" am Le 
ben und frei jeien, doc bis jeßt 
finden wir fie nichtl 


Die Einfenderin Frau Anna 
Boldt (Adreife unten) bittet um 
Veröffentlichung einiger Nachrich- 
den, die fie jeßt nad) 2d-jähriger 
Trennung bon ihren Angehöri- 
gen erhalten hat, nachdem das 
MEC md viele Bekannte nad 
ihrer Mutter und ihren Gejchiwi- 
ftern juchen halfen, Aus dem 
Brief erfuhr fie jekt, daß die Miut- 
ter jhon 1946 in die ewige Hei- 
mat eingegangen ift. 

Weiter Bittet ihre Schtoefter 
Tina Dürfen geb. D. Neimer, 
dur die „MER.“ mad ihrem 
Mann Heinrih Gerhard Dürk- 
fen zu fuchen, der am 7. Nob. 1908 
geboren ift und mit dem fie nad, 
ihrer Heirat in Landefrone wohn- 
den. — Ferner furht fie ihren Bru- 
der Zakob D. Neimer, gb. 19. 
Nov. 1910. 

Für Mithilfe in der Sudak- 
tion dankt im voraus und toeite- 
re Ausfunft erteilt die 

Einfenderin: Frau Anna Boldt, 

307—4th Abe., 
Ne Weitminiter, 8, €. 


Die Familie David Samakky, 
Soltiwood, R. 2, Penna., USW, 
deren Schweiter in Rukland nad) 
ihrem einzigen Bruder Kornelius 
Both fort, möchte durch Veröf- 
fentichung diefer Anzeige Geroik- 
heit über da8 Los des Gefuchten 
erhalten, der angeblih während 
des Nriegeg bon einer Bombe 
tödlich getroffen worden Fein foll. 
Ein Wugenzeuge fol e3 einer 
Fran erzählt Haben, wie zwei 
junge Menidhen, Rornelius Vogt 
und Harıy Voih aus Onadenfeld, 
getroffen: wurden, twobet der erfte 
tot, und der giweite fehtwer ber- 
wundet gewejen märe. Die Na- 
men de3 Nugenzeugen und der 
Frau, die es in Paragıray einer 
Srau Seinrich Epp meitererzählt 
Hat, fonnten bis jegt nicht feftge- 
Stellt werden. David Samvaztys 
erfuhren von diefem Fall brieflic 
dur die Fran Heinrich Epp, die 
jet in Brafilien fein joll und die 
auf Sawatsfys Anfragen nichts 
Näheres angibt, weshalb hiermit 
jedermann gebeten wird, das 
Rand, die Stadt oder den Ort an. 


zugeben, two das Unglüd gejhe- 
hen fein joll, wer hierüber etwas 
mitteilen Tönnte, 

Die Einjender danfen im vor- 
aus für jede Auskunft. 


nS$raferview‘M- Br. 
Gem, Dancouver, B. 


Wir durften anfangs Suli Ge- 
irwifter Peter Töws von Seb- 
Burn, Sast., in unferm Oottes- 
Haufe begrüßen und Pred. Tütns 
übernahm glei darauf die Ar- 
beit als Gemeindeleiter. Diefe 
ift hier in der Stadt recht vicljei- 
tig, und unfere Geftoilter twaren 





fi darin gang einig, dag Mir 


einen Bruder braudten, der jeine 








ganze Zeit der Sache widmen 
Tönnte, Da ift erftens die Gemein- 
de, die an Öliederzahl in Furzer 
Zeit aufs Doppelte gewadfen ift, 
dann die Mifftonshallen, die Ar- 
beit, die mit Wefuchen von Sran- 
fen und Mften verbunden tft. Da- 
neben it die Nadioarbeit und 
Gottesdienfte, die in Heimen und 
im Gefängnis abgehalten werden. 
63 it wohl im Sinne unferer 
Seichtoifter gefprochen, wenn wir 
uns der Fürbitte aller ernten 
Beter empfehlen. 

Sonntag, der 12. Muguft, war 
ein ganz bejonderer Sonntag für 
biele. E3 tvar der Ordinationstag 
für Gejhte. Sohn Wall zum Pre- 
digtdientt und Gef. Dabid 
Vogt zum Diafonendienft. Pred. 








































































































Herm. Renzman von Narrotw und 
Prod. Gerh. Thielmann von Oft- 
Chillitvad dienten, Geichtn. Wall 
wollen uns in Kürze verlaffen, da 
fie einen Dienft in Waterloo, 
Ont., übernehmen. Ihre Arbeit 
hier in Predigt und in der Sonn- 
tagsichule bedeutete einen reichen 
Segen. Wir wünfhen ihnen bon 
Herzen Gottes Geleit! 
— Rorr. 





Demütigungen werben uns bom 
Herrn aegeben, um ung ein neues 
Stüd Herrlichkeit zu offenbaren. 
Wenn du mid, demütigft, 
macht du mich groß. 
(Pfalın 18, 36) 


„Lassen Sie 
mich Ihnen hel- 
fen, Ihre Familie 
oder Freunde 
nach Kanada 
zu bringen!“ 


Die Immigrationsberatungsftelle der Canadian Pacific Airlines 
bietet diefen Poftenlofen Dienft an, um Ihnen behilflich zu fein, 
Ihre Samilten-WMiedervereinigung zu befchleunigen. 


Fachmännifche, Koftenlofe Dienfte der Canadian Pacific Fönnen den Weg ebnen und die Ein- 
zeife Ihrer Lieben und Freunde fördern. Die Immigrationsberaterin verfteht Ihre Probleme 
und weiß fie zu Löfen. Sie berät Sie in Ihrer eigenen Sprade, wie Beit gu fparen ift und Reife- 
Toften zu verringern find... durch die niedrigen Sahrpreife der Canadian-Barific-Familienplan- 
Roten... dur Neifen auferhalb der Hodjfaifon ... und ducd den berühmten „olieg jest — 


zahl fpäter” — Plan. 


Pi 


hr Reifengent Tann diefen Toftenlofen Dienft für Sie arrangieren. Füllen Sie den Abfhnitt 
unten aus und fhiden Sie ihn an Ihren Agenten oder an die Canadian Bacific Airlines, 
620 Burrard Street,. Vancouver, ®.C. 


Canadian Pacijie AIRLINES 


nad) Nordamerifa, Enropa, Hawvati, Auftralien, Nenfeeland, Mexiko, Südamerika, 


and nad) dem Orient, 





Sch möchte meine 





INEANDINEANVANDINENNEINGINE 


C ) Familie 


NUUNGINY/ NENNUNG 


( ) Freunde 








—  lügel des größten Meifeberfehrziuftems ber Welt — 
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Aachrichten . 
‚(Zortieh. von S. 8-5) 


rung des Mannichaftsbeitandes 
Hatte ibereits im vergangenen Sad» 
re ftattgefunden. Radio Warjchant 
erklärt hierzu, Polen wolle „ei- 
nen Beitrag zur Sale der Ab- 
rüftung leiften.“ Manninmt an, 
dah die entlaffenen Mannfchaften 
dringend in der polniichen Syndu- 
itrie und Zandwirtjchaft benötigt 
werden. 

— Die jü 





ifehen Gemeinden in 





Rolen, die vor dem Kriege meh- 
U Millionen Mitglieder Hatten, 
zählen nur noch etwa 50,000. 


Zt der polnischen Preife war Fürz- 
ich der wicderauflebende Anti 
femitismmus jharf Fritifiert mor- 
den. 





xxx 


Numänien, — Bon der rumäni« 

ihen Vovölferung gehören 80 bis 

84 Prozent, der orthodoxen Sir- 

de an. Die römiic) - Fatheliiche 
.. 


Religiöse 
„Records” 


WINKLER-BIBELSCHULE 


$1.35 ea. 

® Auf ewig bei dem Herrn 
Wo findet die Seele 

® Send the Light 
The House That Stood the 
Storm 

® An dem Kreuz in deinem Blute 
Oft braust und tobt und 
stuermt 

® Mache mich selig 
Man weiss nicht die Stund 


. 
Winkler L.P. No. 3 ineluding 


33.50 
39.50 


9 songs for 
Complete set . 








When in Winnipeg come in and 

see our record display. We have 

many specials for the months 
of August and September. 


Free Catalog 
Over 2500 Selections 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 
LIMITED 
966 Portage Ave. Ph. SP 5-4481 
WINNIPEG MANITOBA 


Canada’s Largest German 
Religious Record Dealers 


TR & ee 


Kirche zählt in Rumänien nur 
nod) eine Veillion Seelen, nahden 
1948 eineinhalb Weillionen joge- 
nannter „Unierter” aus der rö- 
milhen Kirde wieder in die 
orthodoxe zurüchkehrten. Staatlich, 
anerfannt ift eine Reihe weiterer 
evongeliiher Kirden und Sekten. 
In etiva 400 Gemeinden leben 
ferner 250,000 bis 260,000 Zu- 
den. Treo anhaltender antirel 
giöfer Propaganda joll der Kir- 
enbeiud in Numänien nicht ab- 
genommen haben. 

— Der Präftdent des Deutichen 
Noten Kreuzes, Dr. Heinrich, Weit, 
wird am 10. Oftober zu einem 
Gegenbejuc, beim Noten Kreuz 
Rumäniens nad) Bufardit reiien. 

“xx 












Bulgarien, — In aller Stille 
tourde die bulgarifihe Hafenitadt 
am Schwarzen Meer, Stalin, wie- 
der auf ihren alten Namen umg 
nannt. Sie heißt jegt wieder War- 
na. Eines Morgens prangten am 
Bahnhof und am Hafen wieder 
die alten Namensaufichriften, 
«xx 





Malaienftaaten. — Der Minifter- 
präfident von Malaien, Tengku 
Asdıl Rahman, erflärte, da jei- 
ne Regierung ein neues Mittel 
gefunden habe, um fich der Fünf- 
ten Rolonne Hinefiiger Kommu- 
nijten gu entledigen. Sie habe 
beichloffen, jedem malaifhen Kom- 
munijten, der fi; bereit erklärt, 
nad Notchina auszınvandern, ein 
Sahr Hindurh eine monatlide 
Rente von 100 Dollar auszuzah- 
len. Außerdem je die Regierung 
‘bereit, foldhen Nommuniiten die 
Reifefoften neh China zu bezah- 
Ien. 

xx R 
Nigerin will eine energiiche AT- 
tion unternehmen, um den Muß» 
fat gu befämpfen. Mus dejen 
Nnlaß jollen 200 neue Stationen 
für Ausfag-VBchendlung geihaf- 
fen werden. 

xx 
Tihechoflotwafei. — In Brag war 
die Ausgabe der „Nerv York Ti- 
mes’ mit dem Wortlaut der 
Ehruihtihotu-Nede über Stalin 
bereits eine Stunde nah Ein- 
treffen des Blattes ausverkauft. 
Da traf ein Tichedhe auf der St: 
Be einen andern, der die betref- 
fende Nummer der „Nerv York 
Times” in der Sand hatte, und 
fragte ihn: „Sntereifant, nicht!" 
Darauf der andere: „Sntereffant? 
Sagen fie lieber aufregend!” Nun 
fragte der andere weiter: „Sie 
veritehen Englifh?“ Worauf er die 








Aah Buhland, Sibirien ujw. 





Lebensmittel — Meditamente — 


und andere Waren 


Lieferung durch Luftpoft in 2-3 Woden, 


100% garantiert! 


Sämtliche Zollipefen borausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel. EM 4-4025 


Zreigstellen: 


EDMONTON, Alta, 10649-97th St. Tel. 23839 


HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E 


Tel. LI5-0264 





ST. CATHARINES, Ont,, 198 King St, Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man., 677 Main St., Tel. 92-7695 


und in den Vereinigten Staaten: 
Cleveland, Minneapolis, 


Buffalo, Chicago, 


Newark 


N.J. New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


anderen Städten. 














Antwort ibefa: ‚Nicht ein Wort. 
Aber e8 genügt mir, daß diefe 
Dinge überhaupt gedruckt wer- 
den. Und wenn 3 in Chinefich 
wäre, e8 tolirde einem im Herzen 
wohltun.” 

* * 
Finnland. - Ein Land ohne Pfar- 
rermangel Finnland. Ned 
der legten Zählung ftehen im 
Dienjt »der Lutherifhen Kirche 
innlands 1ga7 ‚Mayen! 

* 





« 
Sowjetrnfland, 

— Der Antifemitismus in der 
Sowjetunion habe nad; MWeendi- 
gung des Stalinregimes offenbar 
nadgelaifen, berichteten drei ame- 
rifaniihe Rabbiner nah ihrer 
Nücfcehe von einem Bein in 
Moskau. Die Zuden in Nupland 
ichienen mehr Freiheit zu genie- 
Ben al3 noch vor einigen Jahren. 
Auch beofachte man in der Def- 
fentlichfeit und in Privatgeiprä- 
hen weniger Scheu unter den 
Nuffen, Fih über Neligion zu 
äußern, 

— Die Zeitung der fommunifti- 

ichen Augendorgantfation, „Kom- 
jomolsfaja Prada“, ipriht in 
einem Bericht über das Leben und 
Treiben der Tugend bon „Orgien“, 
die gefeiert würden. Die Zeitung 
fihildert, wie die Söhne pon zwei 
hodhgeitellten Miniftern und Ka- 
binettsmitgliedern fich beteinfen 
und mit Töchtern don hohen Dffi- 
zieren der Armee, der Ruftwaffe 
und der Geheimpolizei ihre Or- 
gien feiern. Dieje Fefte fünden 
in jehr Turımiös ausgejtetteten 
Wohnungen ftatt, wenn id die 
prontinenten Eltern Diejer Zus 
gendlihen beiderlei Geihlehts in 
den Ferien in lurmiöien Qand- 
häufern befinden. Ferner wird 
behauptet, daß die Mädchen fteh- 
Ien, um etwas zı diefen Feften 
beizufteuern. 
— Die mweitdeutiche Regierung 
fentlichte eine Note, mit der 
fie beim jormjetiihen Mußenmini- 
fterium in Scharfer Form gegen 
die Behinderung der Tätigkeit der 
Deutjhen Botjhaft in Moskau 
brotejttert hat. ES wurde darüber 
lage geführt, dag Velucher der 
Deutihen Votjchaft in Iebter Zeit 
verfihiedentlih vor dem Betreten 
oder nad dem Werlaffen des 
Grunditäds von jorwjetiicher Mi: 
Tiz angehalten und zur Feititel- 
lung der Berjonalien zur Wa- 
he mitgenommen tourden. Zum 
Thema der Rüdführung deutfcher 
Staatdangehöriger aus der So 
ojetunion bertritt die weitdeutiche 
Regierung den Standpuntt, dab 
nur fie allein dariiber enticheiden 
tönne, wer die deutiche Staatsan- 
gehörigfeit befige. In ihrer Note 
vom 29. Mai Hatte die Somjet- 
union erflärt, auf der deutichen 
Namenliite von 1000 heimfehr- 
willigen Deutihen in der Somjet: 
union jeien zahlreihe PBerfonen 
fotojetiicher Staatsangehörigkeit 
angeführt, 

— Die Sowjetunion foll fid} ıbe= 
reit erffärt haben, 600 bis 750 
in Rubland gefangene Spanier 
freisulaffen. Die Franco-Regie- 
rung prüft ein Bericht des fran- 
zöfifchen Moten Kreuzes, da Spa- 
nien bei Verhandlungen mit den 
Sotyjets durd; Frankreich, vertre- 
ten wird. Es handelt fih ım 
panifhe Soldaten, die auf der 
Seite Hitlers gegen Rußland ge- 
fampft hatten. 

“x 











* 

Frankreich. — Die franzöftjche Ne: 
gierung will wei Fragen gemein- 
jam,föfen, die mrjprünglich nichts 
mitetander zu tun hatten: Das 





Problem der „wüjten Dörfer“, 
die aufgegeben Wurden, weil die 
geringe Anbauflähe meijtens nicht 
mehr zum Lebensunterhalt aus- 
reichte, und das Problem der 
Ferienunterfünfte für wenig ber 
güterte Bevölferungsichichten und 
Sugendlide. Alle an den neuen 
Urlaubsunterfünften Sntereffier- 
ten follen in den vom Aussterben 
bedroßten Dörfern gemeinjam die 
notwendigen Einrihtungen für 
einen Zeriendetrieb Ichaffen. 

— Der neue 55,000-Tonnen- 
dampfer, den die „rend Line“ 
in St, Nazaire bauen läßt, wird 
fo Zonftruiert, da an Stelle der 
bisherigen Dampferzeugungsan- 
lage Atom-Reaftoren eingebaut 
werden Tönnen, falls die Atom- 
fraft für den Antrieb von Schif- 
fen wirtihaftlich wird. Fadleute 
halten dies in 10 oder 15. Jah- 
ren für ih. Das neue Schiff, 
das vorausfichtlih 78 Millionen 
Dollar fojten wird, Hol 1960 von 
Stapel Iaufen, 30 Knoten errei- 
Ken und zum größten Teil Pai- 
fagiere in der Rauriftenklaffe be- 
fördern. 





xxx 
Zitanen. — Seit Stalin Tod 
find feine Kirchen mehr in Ritau- 
en gejchloffen worden. Trogdem 
bfeibe das Ziel der Sorjets, die 
Religion zu bernichten. Nur ie 
Taftit hätten fie geändert, erklär- 
te ein 2ertreter des baltifchen 
Rats im Ausland. 

* x 


* 
Siüdafrife., — Deutih it die 
metjtgejpvochene Sremdjpradhe 


Südafrikas, 19,769 Einivohner der 
füdafrifanifhen Union haben bei 
der fürglich durchgeführten Voll3- 
zählung angegeben, dab fie fi 
zu Haufe der deutichen Sprade 
bedienen. An zweiter Stelle un- 
ter den Fremdipracen ftäht Hol- 
Yändiih (11,035 Perfonen) vor 
Siddiih (9972 PVerfonen). 
* * + 


Belgien. — Nach, dem Unglüd 
von Marcinelle find in zahlreichen 
Bergwerfen in Belgien die Verg- 
arbeiter in den Streif getreten, 
um zufägliche Sicherheitsmaßnah- 
men unter Tage durchzufegen. 
Einige Bergmwerfe haben freiwillig 
vorübergehend neichloffen, teil 
die Direktion alle Sicherheitsbor- 
fehrungen überprüfen mil. 





xxx 
Indien. — Einen Feldzug zur 
„Rücbefcehrung“ aller zum Chri- 
jtentum  ülbergetretenen Hindus 


toill die nationalindiiche Mahafab- 
'baPartei in ganz Indien durd- 
führen. 

— Indien ijt bemüht, feine Erd- 
ölvorfommen zu erforfhen und 
ihre Ausbeutung vorzubereiten, 
um bald in der Treibjtoffverfor- 
gung unabhängig zu werden. Man 
erwartet, dak Anfang nädhjiten 
Sahres etiva 100 jowjetische Del- 
fahlente in Indien eintreffen. 

Die zwei Tiefbohranlagen, die 
Indien für 7,4 Millionen Rupien 
von der Sowjetunion gefauft hat, 
imerden bon forsjetiihen Fachjleut- 
ten aufgebaut und betriebsfertig 
gemacht. Weitere jorojetiiche Farh- 
Ieute jollen an berichiedene toij-, 
jenichaftlihe Inftitute des Lan- 
dez verpflichtet werden. 

— As das indiihe Unterhaus 
am 10. Mugujt nad) Tangem er- 
regten Debatten das Geje über 
die Neugliederung Indiens in 14 
Staaten und jehg Mnionsgebiete 
verabiKhiedete, hatten die Kommu- 
nijten Ahren Kambf um das Prin- 
zip einfpradhiger Staaten verlo- 
ren: der nene Staat von Bombay, 
der größte im indifhen Staaten- 


Bund mit einer Bevölkerung von 
über 50 Millionen, wind zmeripra- 
ig fein. Zur Zeit der Britenherr- 
fchaft gab e3 in Indien 12 PBro- 
hingen und ülber 600 Fürften- 
iteaten. Mit dem Parlamentsbe- 
ihluß it num unter den Streit 
um die Neugliederung zwar of 
fizien en Schlußjteich gezogen 
worden. Bis aber völlige Nırhe 
einfehet, diirfte Doch einige Zeit 
vergehen. Das find die Geburts- 
tehen eines  tieltaufendjähri- 
gen Volkes, das fi anjdiet, eine 
Nation Hervorzubringen. 
xxx 

Weftdentihland. — Heftiges In- 
wetter, das am 2. Muguit mit 
'hureifanähnlicher Gewalt über 
Nordiweitdeutichland Hintvenfegte 
und bejonders auch das Ruhrin- 
duftriegebiet und das Rheinland 
fchiver in Mitleidenihaft zog, for- 
derte biälang fünf feitgeitellte To- 
desopfer. Zivei Arbeiter wurden 
in Paderborn von einem einge- 
Ntürzten, 150 Fuß hohen Kabrit- 
Ichornftein eriihlegen. Vei hohem 
Mellengang ging in der Wefer- 
mändung der 138 ORT große 
Frachter „Anni Lina“ unter; 08 
‚gelang jedod, die Belakung zu 
retten. In den gefamten Not: 
itandsgebieten helfen Ibritifches 
und belgiiches Militär den deut 
chen Rettungsunternehmen. 

— Ueber zwei Millionen Na- 
Hholifen haben das „Bilmberfpre- 
hen” geleitet, mit dem fie fich 
verpflichten, fchlechte Filme zu 
meiden und gute Filme zu für« 
dern. 

— Neue wertvolle Erfenntnii- 
je für die Befämpfung der „an- 
gina pectoris“ wurden auf einem 
internationalen Kongreß fire Serz- 
und Rungenerfranfungen in Köln 
mitgeteilt, an dem 1500 Klinifer 
und theoretifhe Forfiher aus 60 
Ländern teilnahmen. In einem 
start beacdhteten Vortrag machte 
der amerifaniiche Profeffor Claude 
S. Be die „Ichlechte Vutvertei- 
Yung“ im Herzmusfel Fir den 
plöglicdien Tod bei „angina pecto- 
ris” verantwortlich. Biäher Wwur- 
de immer angenommen, daß die 
Verengung der Serzfranz-Befä- 
he die Urjache des Todes fei. Prof. 
Be erreicht eine beffere Blut. 
verteilung, indem er durch Dpe- 
ration eine Brüde ztoifchen den 
beiden Serzkranz-Befähen her- 
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EXPERTS 


165 Smith Streef, Winnipeg 1 
Phone: 92-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
geiwijienhaft ausgeführt. 





100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 


inelpp-Schlankheits-Drageen 
Org, Pack., 40 St. 


.. nur 80.95 
Kneipp-Pillen gegen D: 








Org. Pack,, 50 St, .... nur $1.25 
Kneipp-Karamellen gegen Hi 






je Org. Pack, 200 St. .. nur $1.85 
Knelpp-Kraeuterteo-Kuren 
je Org. Pack, ‚nur $1.25 


Kneipp-Kurwegweliser kostenlos! 
Wo in oertlichen Taghgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
«(Versand gegen Money Order 
oder (OD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H,, Montreal 
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Weg mit 
den Kopf= 
schmerzen?! 


Wenn Sie an Kopf- 
schmerzen, an Neura] 
gie oder Muskelschme: 
zen leiden, dann wol- 
len Sie, dass diese 
schnell verschwinden... 
Nehmen sie also Aspirin! Bine 
Tablette loost sich fast Im 
gleichen Moment auf, in dem 
Sie diese einnehmen — und 
enthebt Sie Ihrer Schmerzen 
fast im gleichen Augenblick 


Always Ask For 


'ASPIRIN 


N A PRODUCTOF JBAYERKE 





































itelft. Diele in Europa noch) unbe- 
kannte Methode wurde in den 
Verein. Staaten bisher 300 mal 
erfolgreich angeivendet. 

— Ein deuties Sugendichrif- 
teniwerf wurde in Sranffurt am 
Main gegründet. In diefer Ar- 
beitsgemeinjhaft zur Förderung 
der Steinschriften für die Jugend 
haben fich Vertreter der Schule, 
der Jugendpflege, Buchhändler, 
Autoren und Verleger zujfammen- 
geichloffen. Anlak zu diefer Grün. 
dung tar die Fejtitellung, dab 
die 49 Reihen von Schundheften 
für die Jugend in einem Sahr 
auf 94 Millionen Hefte famen, 
während die 29 anerkannten gu- 
ten Seftreihen nr 20 Millionen 
Hefte erreichen Tonnten, 

— Außer England Hat jeßt 
Weftdeutjchland die wenigjten Ar- 
beitSfofen unter allen QInöuftrie- 
ländern Europas. 

* « «* 
Ditdentfchland. — Als Tagungs- 
ort für den nächten Deutjhen 
Evangelifhen Hirchentag wurde 
die Stadt Erfurt in Thüringen 
ernannt, two die Sauptverfamm- 
Tung des Kirchentages ftattfinden 
joll. Die einzelnen Mrbeitägrup- 
pen jollen auf Pleinere thirringiche 
Städte wie Eifenah, Weimar, 
Sena, Gotha und Gera berteilt 
werden, 

— Die DOftberliner Zeitichrift 
„Sreie Welt“ begann eine Bildre- 
portage über die von Polen 
äwang&bertoalteten deutfchen Dit- 


gebiete, wobei zum erjten Mal 
wieder die deutichen Namen der 
umgenannten Orte und Städte 
hinter den jegigen polnischen 
Ortsnamen in Nlammern erjihte- 
nen find. Im erjten Teil der Ne- 
portage waren Bilder von DOlityn 
(Allenjtein), Mikolajti (Nikolai 
fen) und dem früheren Eggers- 
dorf gezeigt, das jet Woinoiwo 
heißt. Ferner wird im Tert EI: 
bing erwähnt, dag den Namen 
Elblag erhielt. Ueber Allenitein 
berichteten die Reporter, man tref- 
je überall auf Menichen, die 
deut jpredhen. Für die nächte 
Nummer der „Zreien Welt“ wer- 
den Berichte über die Städte 
Danzig, Zoppot und Gdingen an- 
gekündigt. 

— In einem Brief an Probit 
Grüber toiederholt der itellver- 
tretende Minifterpräfident Nufihte 
die Forderung nad) einer fürm 
hen Royalitätserflärung der Kir- 
he gegenüber dem Staat. Diele 
Züde mäffe dringend geihlofien 
werden, „um einer wirklich fruht- 
baren Neugestaltung der Bezie- 
Hungen zwiichen Kirche und Staat 
den Weg zu ebnen“. 

* * * 
Holfand. — Die niederländifhe 
KRandwirtihaft Ibeziffert den durd) 
dag Ichlechte Sommermwetter umd 
übermäßigen Negen erlitteten 
Schaden auf rund 200 Millionen 
Gulden. 





“xx 
Urugnay, — Weitdeutichlands Wer- 
fehröminifter Dr. Hanz-Chriftsph 
Scebehm bereitete in Montevideo 
ein Luftverfehrsahlommen wor. 
3 sit vorgefehen, dai bei einer 
fpüteren Verdichtung des Auft- 
hanja Verkehrs nad, Südamerika 
aud) Montevideo angeflogen twird. 

Dr. Secbohm ftattete der Ne» 
gierung "bon Uruguay einen 
Sreundfchaftäbefud ab. Er wurde 
aud; von Aukenminifter Branci3- 
co Gamarra und Berfehrsmini« 
iter Granert in Montevideo emp- 
fangen. 

“x 

Schweiz. - Ein Schweizer Bürger 
murde in DBafel zu 2% ehren 


Zuchthaus verurteilt, weil er den 


türfifhen Behörden Fünf Zands- 
Ieute verraten hatte, die fiber 


3000 Uhren in die Türrfet jhmug- 
geln wollten. Die Anklage Iau- 
tete auf wirtihaftlihen Nachrich- 







Fed Stofer“. 
deutfhen Diftrift. Cehönes Gel 


garage. Niedrige Anzahlung. 


302 Power Bldg. 





Seniter, Türen, Baumaterialien u. Zement 
preiswert zu Haben bei 
NIVERVILLE SASH & DOOR 
Eigentümer %. Both 
NIVERVILLE, MANITOBA 
Häufer werden auf Veftellung nah Ihrem Plan gebaut. 


Fragen Sie bitte perfönlich, brieflih oder telefoniich 
(St. Agathe 8313 — 3-1) bei uns an. 


Bäufer zu verkaufen: 


St. Vital — Schöner, moderner 11 
gerüftet mit elefteifchen Defen ımd 
Mieteinnahme $10,020 jährlich. 
und nahe zum Busverfehr gelegen. 
„Den Good Store" — Ein mut geiendes Gefchäft in einem hwachfenden 
j äude mit großer 5-Bimmer-Wohnung, 

Alles neudeferiert. Seller unter der Wohnung. Delteizung. Toppel- 
Mr. Negeht, abends ED 1-5826. 


J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 





ohnungen-Apartmentblod, aus- 
Tchränken, automatifcher „6 

In gutem 
Mr. Negebr, abends ED 1. 





— Phone 929849 











tendienjt gugunften einer auslän- 
diichen Macht. 

— Schweizer Unternehmer wal- 
Ien auf einem 3000 Meter Hohen 
‚Sletiher in den Weftalpen einen 
Slugplag bauen. Genaue Ror- 
Ieriften fr dag Landen auf Glet- 
ichern follen herausgegeben toer- 
den, 

— Sweitwöhhige Europareifen 
zu bejonders gimftigen Breifen 
bietet die jchweizeriiche Luftlinie 
„Stwoißair“ neuerdings an, bei de= 
nen ein Mufentdalt von 15 Ta- 
‚gen in verichiedenen Rändern Eu- 
topag möglid it. 

.x+ 
Italien. — Die Hauptitadt Ita- 
Tiens (bereitet fi) bereit3 auf die 
Olympifchen Spiele des Kahres 
1960 bor, die dort jtattfinden 
jollen. E3 wird für diefen Zweck 
eine neue Brücke über den Tiber 
gebaut, da die Spiele auf beiden 
Seiten des lufjes jtatbfinden 
werden. 

xxx 
Großbritannien. — Der Herzog 
bon Cdinburgh, der Gemahl un- 
ferer Königin, hat eine Tiichdede 
fonftriiert, die mit einem feinen 
eleftriichen Ne durchzogen ift. 
Auf diefer Tijchdede Fönnen Leuch- 
ter an jedem beliebigen Punkt arı- 
geftellt Werden. Sie geben im- 
mer Kontakt und Licht, Er wer- 
fucht, für feine Tijchdedenkonftruf- 
tion ein PBatent zu beantragen. 

x x 
LEN. — W. €. Kod von den 
„Bell Telephone Laboratories” 
demonftrierte in Nerv York einen 
Telephonapparat, mit dem die 
‚Sprecher einander jehen tönnen. 

— Der weltberühmte Sex- 
Foriher Dr. Alfred E. Kinjey ift 
im Alter don 62 Jahren in Bloo- 
mingten, Snd,, am den Folgen 
eines Serzihlags geitorben. 

— Ein Landwirtichaftsiefretär 
der USA-Regierung forderte die 
Farmer auf, einen Teil ihres 
Aderlandes in Grasland umzu- 
wandeln oder mit Bäumen zu be- 
pflanzen, und zwar fir eine Beit- 
ipanne bi zu 15 Jahren. Da- 
durch jo die Ueberihußbroduf- 
tion der Zandwirtichaft vermin- 
dert werden. Die Regierung zahlt 
etva $10 pro Nere, der nicht be> 
ftellt wird und 3—15 Sabre brach 
liegen fol. Wenn ein Farmer an 
diefem neuen Regierungs-Pro- 
gramm teilnehmen will, muß er 
mindejtens 5 Neres in Grasland 
verivandeln oder mindeftens 2 
Neres mit Bäumen bepflanzen. 

— Drei Indianerftämme in 
Sregon haben um Aufnahme in 
die Vereinten Nationen nachge- 
fucht. Gleichzeitig baten jie, bei 
der friedlichen Regelung des jeit 
1855 bejtehenden Disputs der 
„roten Ureinwöhner don Oregon“ 
mit den Vereinigten Staaten von 
Nordamerifa behilfih zu fein. 
Sie verlangen von der Regierung 
10 Millionen Dollar fir ihnen 
‚„noiderrehtlih enteignete Lüände- 
reien“, 

— Ein 13- jähriger Simabe 
turde in Newburgh, N.N., in 
eitem Badezimmer eines Hotels 
erhängt aufgefunden. Die Poli- 
zei berichtet, dag der Water den 
toten Sohn fand und dah Kein 
Motiv bekannt ift, weswegen er 
fi fein Leben genommen haben 
mag. 

— Die religiöfen Rumdfunt- 
und Bernjehfendungen müßten 
als Dienft an der Deffentlichfeit 
angefehen merden und hürften 


nicht benachteiligt werden, ftellt 
der Nationalrat der Chrijtliden 
Kirchen der USA. jeit. Die Sen- 
der jeien fich ihrer Werantwor- 
tung nicht ausreihend Kerwußt, 
wenn jie die für religiöje Sen- 
dungen in Ausficht genommene 
Zeit werfauften und andere reli- 
giöfe Sendungen auf Zeiten ver- 
legten, zu denen nur wenige Leute 
vor den Empfängern fühen. 
* 

Kanada. — Die fanadiihe Rgie- 
rung hat dem Wejandten Dr. 
Haflo von Ekdorf die offizielle 
Anerkennung als Botihafter der 
Bundesrepwblit Deutichland in 
Dttawa erteilt. Dr, bon Edorf, 
geb, am 2. März 1900 in Elbing, 





it Nachfolger des an die Botihaf: 
in Rio de Janeiro berwfenen Bot- 
Ihafters Dr. Danlkwort. 

— Der ehemalige General- 
ftabSchef der Fanadiichen Armee, 
General Simonds, Hat erklärt, 
7,000 der 20,000 für den Korea- 
Einjag angeworbenen fanadifchen 
Soldaten feien vor Ihrer Verjhii- 
fung nad Ditafien  dejertiert. 
3,000 meitere hatten als antaug- 
Gi für den Waffendienft toieder 
entloffen werden müffen, jo daß 
nur 10,000 Kanadier in Korea 
zum Einfat Tamen. Die „Offi- 
ziele Gejchichte der Tanadishen 
Korea-Brigade” fpricht Hingegen 
nur von 500 Deferteuren umd 
1,500 Untauglichen. 

















Fohren Sie mit der Seven Seas 
auf der beliebten St.Lorenz-Route. 
Höfliche Bedienung, deutsche 
Küche, deutsche Gemütlichkeit. 
Erfreuen Sie sich eines unbe- 
schwerten Urlaubs in Ihrem schwim- 
menden Hotel. Sie finden äusserste 
Sauberkeit, behagliche Einrich- 
tung, sowie ein Unterhal- 
fungsprogramm für Jung 










REED 
Besuch in der alten. Heimat 
Sie machen eine Erholungsreise an Bord der 


\evenseas 


nach DEUTSCHLAND 


ENGLAND e FRANKREICH e HOLLAND 


















Bringen Sie Ihre Angehörigen 
nach Kanada 


Sollen Ihre Angehörigen auf Ihre Kosten nach 
Kanada kommen, so geben Sie uns bitte deren 
Anschrift in Deutschland, und unsere deutschen Büros 
werden dann alles weitere 
für Sie veranlassen. 


der SEVEN SEAS von Quebec, 
am 8. Dezember 1956 


Unter persönlicher Führung von 
Herrn Dr. Karl J. Baier, 
Herausgeber der "Torontoer Zeitung", der 
über 25 Jahre in Kanada wohnt und Ihnen 
eine fröhliche, sorgenfreie Uberfahrt ge- 

wöhrleistet. 


Europa: Canada Line 


1010 ST. CATHERINE WEST, DOMINION SQUARE BLDG., MONTREAL 
1018 COMMERCE & TRÄNSPORTATION BUILDING, TORONTO 
405 ROYAL BANK BUILDING, WINNIPEG 
540 BURRARD ST., VANCOUVER 





NACH SOUTHAMPTON, LE HAVRE, 
ROTTERDAM, BREMERHAVEN 


Von Montreal: 
20. Sept. und 17. Okt. 
Von Quebec: 8.Der,, 
10. Apr., 1957° 
Von Halifax: 

18. Jan.; 15. Feb.; 15. März, 1957 
Fahrpreise bis Bremerhaven 
Wintersaison von $175.00 an. 

"Sommersaison von $200.00 an. 











‚Auskunft erhalten Sie 
bei Ihrem Reisebüro 
oder bei der 
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Office Phone Resid. Phone 
92-7116 40-1853 


Dr. 5. Oelkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangsfhmden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba 


Bernard Rosner 


Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterindt — 
— fpridit plattbeutig — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 


Zes. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 
(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis 6 Uhrnnachmittags 
sowie nach Vereinbarung 


834 CORYDON AVE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors' Directory SU 3-7123 anrufen 


ZAHNARZT “ 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 


Dr. 1. P. Warkentin 


Arat und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham and Kennedy, Winnipeg, 
Teiphones: 

Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 














De. med, 3. 3. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 


2-85 Uhr nachmittags 
von Montag bis Freitag. 









Dr. N. 3, Nenfeld 


Arat mb Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Die Reifejchuls. 
Bon 3. B Wiens, 
1. 

„Sreoßvater, mag hajt du mit 
der alten vergilbten Papier vor?" 

„Hm“, machte der Großvater, 
ohne auf die Trage weiter ein- 
augehen. 

Rächelng betradhtete ihn fein 
Enkeljehn ein Weile „Da bait 
du jogar zu die felber gefprachen. 
fage mir doch, was es mit dem 
Bapier auf fi; hat.“ 

„Mit diefem Bapier, mein Zun- 
ge? Zürtwahr, jehr wiel hing fei- 
ner Zeit damit zufammen. Die 
fe Papier hat mich jeiner Zeit 
fiebzehn Jahre hindurch gebunden 
gehalten.” 

„Aber du bift doch nicht eiwa 
im Gefängnis gewefen, Großva- 
ter?” 

„Das freilich nicht, jedoh id; 
war ziebzehn Sahre Hindurd) an 
eine Schuld gebunden und diefes 
hier ijt die Entbindung bon der 
Schuld, d.H., es ift der quittier- 
te Schuldihein, Reifeihuldicein 
heift er für mid.“ 

„Das berftehe ich nicht.” 

sch weiß, du werftehft nicht, 
was auch andere Großfinder in 
unferem Volfe nicht beritehen. 
Was uns und unfere Kinder einit 
bejwerte und bange machte, das 
hat euch nie berührt; denn bie 
Beiten und Verhältniffe find fo 
viel anders geworden.” 

‚ABilft du mir nicht Näheres 
von euren alten Zeiten erzählen? 
Indianer waren hier damals dod 
nit mahre anzutreffen?" 

„6 Könnte viel aus der Zeit 
erzählen, jedoch von Indianern 
oder Coroboys wiirde dabei nichts 
vorfommen und fo tjt es wohl 
au beffer, ic; Iege das Papier 
weg, und damit tit die Sahe für 
diejes Mal adgetan.“ 

Sedo der Enkel gab fi) damit 
nicht zufrieden, und da Großvater 
Hm jelten etiwa8 berfagen Fonn- 
Fonnte, fo Ientte er ein: 

„Gut, id) werde erzählen, aber 
wenn du fchläfrig oder unauf- 
merfam wirjt, höre ich gleich da- 
mit auf.” 

„ch, Gtoßbater, id, Tann mehr 
aushalten als du glaubft.” 

Da breitete Broßpater den Rei- 
jeihuldihein nod einmal aus. 

„Sieht du Hier meinen Na- 
men?“, fragte er auf feine Un- 
terfärift zeigend. „Als ich diejen 
Namen jrieb, chnte ih nicht, 
was da8 alles mit fi bringen 
toürde,” 

„Warum tatjt dur e8 überhaupt? 
Sch Hätte fo eivas nicht getan.” 


De. Ichn Heufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich bon 2 - 5 Ur nahmittags, 
Connabend von 11 - 12 Uhr, 


Office Telefon: 92-5069 


611-612 Boyd Building 





Dr. 8. Günther, De. P. 


Aerzte und 


Winnipeg, Manitoba 


Enns u. De. P. Seiefen 
Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man, 
Spreiiftunden: 25 hr nachmittags, Montag big Breitag. 
Telephones: 
Oftice: 50-4086 — 50-1866 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
ET 








„30, €8 gab eine Zeit, da ta 
ten wir mandes, was ihr heute 
nicht werjteht.“ Sabre vor und 
wanderten etliche unjeres Volkes 
nad Kanada und nad den Ber- 
einigten Staaten aus. Diefe er- 
warben fi) de mit der Zeit einen 
guten Namen, und als wir in 
Rußland in Not und Armut und 
Bedrängnis gerieten, da organi- 
fierten unjere Fanadifhen Brü- 
der eine „Mennonite Board of 
Golonization”, an deren Spite der 
twohltwollende David Töts itand. 
Diefe Board erwirkte für uns 
bei der Regierung die Einwande- 
rungserlaubnis und Dei der Bahn- 
nefelichaft, das Heißt bei der 
ERPR. (Canadian Pacific Rail- 
mad) einen Kredit. Muf diejen 
Kredit Hin durften toir auf Roften 
der. EPNR. aus Rukland nad 
Kanada reifen. Wir in Rıurkland 
nahmen diefen Kredit mit Freuden 
an, hoffend, daß wir die Reijefo- 
iten in Kanada bald würden ab- 
sahlen Fönnen.” 


„Das ift eine leichte Art, Nei- 
fen zu machen, Großvater. Was 
meinjt du, wide mir die EPNR. 
au jolden Aredit geben? Ih 
tolirde dann die Infeln auffuchen, 
wo die Seeräuber ihre Schäge 
vergraben haben, und nadden 
id) die Schäte gefunden hätte, 
würde ich der CPR. alles voll 
bezahlen.” 


Grobater Yachte, ftrich dem 
Sungen über da3 Haupt und jag- 
te: „Sei Tieber fleißig amd verdie- 
ne dir Geld. Die Viratenihäge 
würden dir bod Feinen Gegen 
bringen. Zudem erzähle ich nidt 
weiter, wenn du deinen Kopf voll 
Wbenteuer Haft.” 

‚Mc, Grofater, erzähle nur. 
Eure Reife war ja dod auf) ein 
Abenteuer.” ; 

„Das nicht gerade, twenigitens 
nicht für jedermann.” 

„Wie, reiften mit euch nor an= 
dere Rente?” 

„a, freilid. E8 war fozufa- 
gen eine Volfsauswanderung und 
unter una waren die berfchiedert- 
ten Menichen, gute und böfe, 
ernjtgeiinnte and Teichigefinnte. 
Ganz ähnlich jo, wie e3 bei den 
Sitaeliten der Fall war, als die 
aus Megybten zogen,” 


„Da haft du auf der Reife fi- 
herli” mandes gejefen und ge 
hört?” 

„satwohl, recht vieles. So ging 
ic in England bei Southampton, 
wo twir etliche Tage Yang aufge 
halten wurden, außerhalb des Im- 
migrantenlager3. Dort begegnete 
ich einer Gruppe von unjern Sm- 
migranten. Sie waren reht mun- 
ter, und einer von ihnen jagte 
Tadend zu mir: „Dort ift ein 
Heiner Sudenladen, da Habe ich 
mir für meine Ietten Grofehen 
„Biitaihfi Peanuts) gekauft, 
und vor jegt ab müffen id die 
„Board“ und die „EBR.“ mit 
mir wiflen, MS wir dann fpäter 
nad Kanada Tamen und unfer 
Zug fi fon Winnipeg näherte, 
itieg, ich glaube bei Kenora, ein 
Tanadifher Mennonit in unfern 
Bug ein. Er wollte un Degri- 
Ben und beraten. Bald ging er 
ah duch unjern Wagen, umd 
derfelbe Mann, der id, für feine 
Tegten Grofchen Erdnüffe gekauft 
hatte, folgte ihm mit Frau md 
Kind, da8 an Mafern erkrankt 
mar. ‚Wir müffen da3 Sind ins 
Sofpital bringen’, fagte der bär- 
tige Tanadifche Onkel, ‚Sa nm, 
toie fol das zugehen, wo man 





feinen xoten Seller mehr hat?” 
lagte der Bater des Kindeg etwas 
Heinlaut und aufgeregt.“ 

„Und wie fühltet ihr eud) auf 
dem Ozean, Großvater, als ihr 
tagelang nur Himmel und Waj- 
fer jehen fonntet?” 

„D, wir freuten ums natürlich, 
als wir endlich twieder Land fe- 
hen fonnten und als Kanada ung 
mit dem großen St.-Lorenz-Strom 
nad) all dem Schaufeln und Wie- 
gen fo janft aufnahm, 

MI mir Äpäter aber von Que- 
bec ins Innere des Landes fuhren 
und der Zug fi, bald Stunde für 
Stunde mitten unter Felfen, Seen 
und Bulh. Ichlängelte und wir 
don Vertretern der „Board“, die 
uns in Quebec in Empfang ge- 
nommen hatten | regtitriert umd 
auf die einzelnen SProbinzen 
verteilt wurden, und als die ung 
meldeten, daß toir, weil die Ernte 
{don vorbei war, zuerjt Feine Mr- 
beit und alfo auch, feinen Ver- 
dienjt Haben witrden, jondern von 
der Güte anderer Leute abhängig 
‚Tein müßten, dann— hätte id) 
dann gekonnt — ich wäre zuriick 
nad Rußland geflogen.” 

„ch, aber Großvater, von Ra- 
nada zurid nah Rupland? Das 
wäre ja die größte Tohrheit 'ge- 
toejen I" 

„Wäre 08 auch, jedoch ivaß emp- 
findet ein geängfteteg und doc) 
jtolzes Menihenherz nicht alles!” 

„Und wer hat euch denn duch 
den Winter gebracht?” 


(Fortfegung folgt) 


wenn Sie Die Anlei 


te andersivo borgen. 






Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 284 KENNEDY ST, WINNIPEG 2, MAN. 


Brauchen Sie Geld 
für irgendeinen nüglichen Swed? 


3.8. für Ihre Serienreife (vacation trip), Ankauf von „one“, 
„Fridge”, Zarmmaichinen u.a. m.? 
Borgen Sie nicht, wenn e8 nidt erforderlich ift, aber wenn 
Sie müffen, dann 


fommen Sie diesbezüglich zuerft zu uns! 


#100.00 Zoften Jhnen mır $5.48 an Binfen | 
in 12 gleijen monatliden Raten abzahlen. Ber» 
leihen Sie diefe Bitte mit den Binfen, die Sie zahlen müffen, twenn 


3% 9 Neufeld, Manager, 
— Diefe Ungeige gilt nır für MWinnipeg und Umgebung. — 





Harbison= 
Service 


Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco” Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 








Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 


BROWN’S 


Drugstore 


Rezepte und Medikamente 


Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Telefon 50-2126 und 50-2619 


— 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKDPP LUMBER & SUPPLY CD, 


— EDison 1.4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Vereinen! 











Verficherung eingefchloffen), 















Häufer zu verkaufen 


in ganz Winnipeg und Borjtädten, aud) 
Geihäfte - „Orocery Stores" - „Apartment”-Hänfer - Farmen. 
Mi v 
In allem Grundeigentum-Sandel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfi—herung oder Geldanleifen dienen 
wir Shnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phones: Office 92-5885 Residence 40-6771 
nn 
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5. September 1956 


159 Kelvin Street, 





Neif werden und rein bleiben. Die 


Neuauflage des erfolgreiden 
Büchleins von dem Profellor der 
Medizin Dr. Eric) Schröder ift 
wie ein Gejchen? für die vielen 
Eltern und Erzieber,, die fih 
verantwortlich wilfen, der her- 
onwacjenden Nugend bon 
rijtlihen Standpunkt mus 
dag Nützeug fir den Kampf 
um Reinheit und Reife mit auf 
den Weg zıt geben. Mit einem 
Iojen Anhang, der Heraußge- 
nommen werden Kann, für die 
DBahre größerer Reife, 116 Sei- 
ten. Sehr hübicher Halbleinen- 
Einband mit Goldprägung und 
Sthugumihlag 60 
Was ein junger Ehemann wiflen 
muß. Wood-Allen. Das altbe- 
mwährte Buch jhildert mit einer 
beftechenden Grndlicteit in 
öivei Teilen, 1) Was ein jun- 
aer Ehemann über fich jelbit 
willen muß, und 2) Mag ein 
junger Ehemann über feine 
rau hoiffen muß. 288 Geiten. 
Salbleinen. ... —,80 


Gefhichtenbücer 
von Anne de Dries, 


des nnS bertranten Verfaijers 
der „Kinberbibel“ 


Strafenjungen. Anne de Brieß, 





Das Herz toill e3 einem zu." 


ichnüren, wenn man diejem Ie- 
bendig für die jugendlichen Le- 
jer geihilderten Lebenslauf ei- 
nes Straßenjungen folgt, dej- 
fen Wefen ihm den Spignamen 
„Ratje” einteng. Sein Vater 
it trunffühtig, „Ratje“ Telbit 
jtieglt und Hungert fi) duch 

fein Leben und weiß mit dem 
Begriff Sünde rein gar nicht8 
anzufangen. sn fihlichter, ein» 
drudßvoller Shprahe wird an 
unfer Mitgefühl appelliert, ung 
für Diejenigen eingufegen, die 
gezwungen Tind, ihr Leben auf 
der Sthattenfeite des Pafeins 
auzubringen. 127 Seiten. Mit 
vielen fhlichten aber eindruds- 
vollen Beiinungen reich ilf- 
friert. Ganzleinen-Einband, 

Schugumfdlag .„ 160 


Bartje fieht die Welt der Großen. 
Anne de Vries. — Bartje it 
der jüngfte Sohn einer großen 
Zandarbeiterfamilie. Wie fein 
Kinderblid die Erwadhfenen 
steht, toird beinahe grob, aber 
wirflichfeitsnahe gejhildert. Da 
it nichts bon der oft jo Wi- 
derliihen rofaroten Süfmalerei 
mander Togenannter Kriftli- 
her Gefhichtenbücher. Die 
renien sehen Hier jo zugrun- 
de, wid 03 in der Welt wirklich 
geihieht — und dennod; füllt 
über alles ein Kihtjihein bom 





Ülennonitifche Aundfchan 
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Bücher 


von der Chriftian Brei, Led, 


Winnipeg 5, Man. 


Derfand an beliebige Adreffe im jn- md 
lande porto- und verpadungsfrei! 






Antlig Sefu. — 294 Seiten. 
Sangzleinen-Einband mit Gold- 
prägung. Mehrfarbiger Schuß- 
umihlag 2,70 
Bartje judht dag Glük. Inne de 
Vries. Aug dem Kleinen Bartje 
ijt ein junger Mann geworden, 
der in den Wunfchträumen jei- 
nes törichten Herzens Teiden- 
ihaftlich; und bejeffen nad) dem 
Glüd fucht, bis er am Ende er- 
Tennen muß, daß wir Menfhen 
Ton find in des Töpfers Sand. 
Der Schifaldbogen diefeg Ver- 
blendeten und Begnadeten ift 
weit gejpannt und mit Menfih- 
lichkeit und Güte Iebendig er- 
zählt, jo daß.es Ibeim Zefer Frucht 
zeitigen wird. — 296 Seiten. 
Senzleinen-Einband mit Gold- 
prägten, Mehrfarbiger Säuh 
umihlag ... ‚70 
Hilde, Anne de Bries, Die = 
und eigenmwillige Toter eines 
einfachen Randarbeiters wird 
bon ihrem reichen Liebhaber 
verlaffen, als fie von ihm ein 
Kind erwartet. Die Schilde 
rung it einfach nnd oftmals 
hart, aber eine Fülle von Kraft, 
Reidenichaft, Liebe und Lebens- 
mut fteahlt aus allem. Obwohl 
die Sünde ihre tragiichen Fol- 
‚gen in jedem Falle behält, fin- 
det fih doch eine Löfung der 
Brobleme im Rahmen der ein- 
fachen dörflichen Tradition und 
einer tiefen Eindlichen Gläu- 
bigfeit, die die Menichen aud 
ohne üheologiiche Erfenntniffe 
au verändern vermag. — 365 
Seiten. Ganzleinen, Singen 
ihlag 220 


‚nen ift erichienen. — Anne de 
Vries, — Erzählungen für die 
Weihnachtözeit. Der befannte 
Verfaffer der „Rinderbibel“ 
Iwendet fich Hier als Verküindiger 
insbefondere an die ernten 
‚Chrifter, die er aufrittteln koill, 
indem er jagt: „Bott it fein 
Bauberer, der auf Erden Heili- 
ge Runftjtücde vollbringt. Er 
wirft dur um8.” Gin rehtes 
Vorlefebud, fir Schule, Haus. 
Qugendberein, Zrauenberein, 
Männerderein und ein Gejchen? 
von bleibendem Wert für alt 
und jung! - 121 Seiten. Ganz» 
Ieinen mit Goldprägung ıumd 
Schusumihlag 1.60 


Dagn, der Feine Bufchneger, An- 
ne de Vrieg. Für Jungen ab 
10 Sahre, aber aud für Er- 
mwachjene geeignet, In Erinne- 
rung an die Geichichte vom 
barmberzigen Samariter toird 
die Bruderfhaft an dem ver- 
Kaffenen Gejihöpf in Tiebevol- 
Tor Weile in Form einer pa 
Tenden Geichichte dem Xefer 











nahegebradjt, - 80 Seiten. SI- 
Tujteiert. an gemobiger fteifer 
Sefchenkband —,80 


Erzählungen von üben. Spiri. 
Sehn verichtedene Hefte mit 10 
verschiedenen farbigen Umfihlag- 
bildern. Bei alt und jung be- 
Tiebt. Jedes Heft 326. —15 


Sie famen auf die Erde zurüd. 
MM. Onmehand. „Was habt 
ihr denn mit eurem Chriften- 
tum zwiwege gebraht? Darf 
ih euch da3 mal rumdherans 
fragen? Pharifäer jeid ihr ge- 
worden, genen folde, wie wir 
es toaren.“ So fpricht der Prie- 
[ter aus sem ‚Sleihnis dom 
barımherzigen Samariter zu 
uns, und in ähnliher Weife 
halten uns andere Ibefannte Ge- 
Stalten des Neuen KXejtaments 
den Spiegel vor Augen. €3 it 
erjtaunlich, weld eine bibliiche 
Borjhaft Perjonen auszurid- 
ten Haben, wenn fie in einer 
ganz anderen als der herfömm« 
lichen Form dargeboten wird. 
206 Seiten. Ganzleinen, Gold- 
prägung, Schugumihlag 2.40 


Vind aus der Fenerwolfe, Jean- 
Banl Venoit. „Diejes Rebens- 
bild de8 Ghinamiffionars Sud- 
fon Zahlor ijt eine gewaltige 
Predigt zur Heiligen Beunruhi- 
gung des heutigen Gejhlechts, 
das zwar Begriffe und LXehr- 
fäge hHandhalben, aber nicht glaus 
ben Kann, daß Chriftus die Welt 
tirflic, verwandeln fan.” So 
lautet eine Kritit über diejes 
underbolle Buch. Gangleinen. 
Shutumfhlag. 29618. .... 2.90 


Denen will ih Madıt geben. Scan- 
Paul Benoit. Gott fordert zur 
Verbreitung feiner Botihaft 
ganze Männer, Das wird dem 
Sefer in padender Weife am 
Leben der drei großen Mij- 
fionare Wilfred Grenfell, David 
Rivingjtone und Kohn Williams 
nahegebracdit. — 304 Seiten. 
Ganzleinen. Schugumihl. 3,90 


Peine Therefe. - Gujtan Stußer. 
Neuauflage des bekannten Frau- 
enbuches. Wir erleben, tie das 
glänbige Sichfinden zimeier 
Menihen am Anfang eines be- 
wegten Kebens der Pfarrfrau 
in Deutjhland und Brafilien 
steht, Am Ende finden wir un- 
willfürlich Die beglüdende Er- 
fenntni8, dab der Menich im- 
mer und überall in Gottes 
Hand jteht.- 213 Seiten. Fei- 
ner Oanzleinen-Einband mit 
Schusumiälag. Nur .... 1.60 


Tip und feine Leuchte. 5. Sehauf. 
Rn padender Form toird gejhil- 
dert, wie ein Kleiner Taugenihts 
durch feine Begegnung mit der 
Sonntagsichule und dur eine 
Kleine Bibel, die er gejchenft be- 
fommt, gu einem tüchtigen, ha- 
voftervollen Menfcen  mird. 
Spannende Erzählung für jung 
und alt. -— 126 Seiten. Salb- 
leinen. Mehrfarbigerr Schuß- 
umfhlag .. N 


Vrenelig goldenes Hümmerlein. 
Charlotte Wörner, Eine Ieben- 
dig erzählte Gefchichte, aug der 
Zungen und Mädden Iernen 
fönnen, wie man Mitmenihen 
froh und glüdlicy machen Tann. 
132 Geiten. Fein illuftriert. 
Salbleineneinband 


Hanstöhterchen. Käthe Dorn. Eine 
altbewährte Erzählung für 
junge Mädchen. Hübjches Ge- 
fchenfbänddhen im Salbleinen- 
einband. 110 Seiten ........ 110 











Stürme, Segel, Südfee - Iufel. 
®.9. dv. Schubert. Diejeg mit 
biet Spannung  gejchriehene 
Buch Hat man fchon oft alß 
„Hriftlihen Robinfon“ bezeich- 
net. Ganzleinen. 176 ©. 1,60 


Saft unglaublich billig! 


Die Ahnen. Gujtav Freytag. Der 
Berfaifer entrollt in diefem gro- 
Ben Werk ein gewaltiges Pa- 
norama des gelamten Werde- 
ganges der deutichen Gefchichte 
bon der germanischen Vorzeit 
big in die Mitte des 19. Zahr- 
Hundert$. Vollftindige Ausga- 
be (6 Erzählungen) in einem 
Band. Ganzleinen. 1381 Gei- 
ten. . 2.25 

Soll und Haben uftau Sreg- 
tag, ein volfstiimlicher Schilde. 
rer deutfcher Vergangenheit hat 
ein Werk gefchrieben, das im- 
mer wieder neue Auflagen er- 
Tebt. Xeinen. 700 ©. .... 1.40 

Die verlorene Handirift. Guftab 
Fregtag. Eine fpannende Che- 
Gedichte aus der Zeit der 
Fürften und Burgen. € it 
das befondere Anliegen des Ver- 
fallers, das Einfade und Na- 
türlicje gegenüber dem verrot- 
teten Höflingstreiben Herborzu- 
heben. Präcitiger Ganzleinen- 
Einband. 578 Seiten ........ 1,35 

In der Welt Habt ihr Angft. Mar 
Modemeyer. Ein Rublandbuch 
aus den Sanumrtagen 1943, 
Die grauenhafte Mbihenlichkeit 
des Krieges wird Iebendig dor 
Augen geführt, aber die Erfah» 
rung des Gnade Gottes been- 
det Köliehlich alle Diipute über 
den Sinn des Leidens. 164 ©. 
Brofchiert, -- 

Die grofe Heimkehr. Karl GöR. 
Das Ipannende Bırh Shildert 
in diehterifcher Form die Nüd- 
fehr der Woldyniendeutfhen 
nad Deutihland, den Tred der 
Planmwagen durd Sumpf, Ne- 
bel, Sturm und Ei8. 192 Sei- 
ten. Brofchiert —,90 

Die lesten Tage von Pompeji. Ed- 
werd Bulwer,. Eine ergreifende 
Belchreibung jener Zeit. Es 
till uns fajt fo fcheinen, als ob 
jener feurige Zornesausbrud 
des alten Bejub das Urteil eines 
höheren Gerichts darftellt, das 
eine Menfchheit bernichtete, die 
es nit anders verdiente, Lei- 
nen. 250 Seiten ..... 35 

Den Hur. Lewis Wallace. Ein 
Buch, das zu einem größten 
Welterfolg wurde und meitbe- 
Tannt ijt. Zeineneinband. 360 
Seiten. Preis mtr... 140 

Der Fürft ans Davids Haufe. 8. 
H. Ingraham. Schilderungen 
aus dem Leben Sefu innerhalb 
von 3 Sahren in Serufalem. 
335 ©. Steif eingebunden 1.75 

Duo Vadis. Heneye Siknkiewigz. 
Die weltbefannte Geihihte aus 
der Beit der erften Ohriftenver- 
folgung unter dem Kaifer Nero. 
368 Geiten. Ganzleinen 1.40 

















Die wandelnde Seele, - Zohann 
Bhilipp Schabalie. Das Ge 
fpräd; der wandelnden Seele 
mit Adam, Noah und Simon 
Kleophas umfaht die Gefdich- 
ten von der Erfhaffung der 
Welt an big zur Berjtörung Ze 
rufalems. 442 Seiten, a 
Ieinen 





Bon Meer up Heide Die zehn 
[hönften Gefhichten von, Theo- 
dor Storm. Das Grundmotiv 
‚aller feiner Erzählungen ift der 
Kampf des einfamen Menihen 
mit dem tragiichen Schidjal. 
Wunderbar tiefiinnig beihric- 
ben finden fie überall Eingang. 
482 Seiten. Oanzleinen ... 1.35 


Der Bergguel. Ausgewählte Er- 
sählungen von Mdelbert Stif- 
ten. Der Wald, die Berge, aber 
aud; die fanften Landjchaften 
find nie fo fein gejchildert wor- 
den. Die Menihen find meift 
einfahe und Elare Naturen. 
396 Seiten, Ganzleinen ... 1.35 


Soeben wieder 
eingetroffen ! 


Rnaurz Weltatlas, — Ein um- 
faffendes Sandbud der Geo- 
sraphie mit über 200 jpreden- 
den Karten, Tabellen u. Schau- 
bildern. Regifter mit ca. 50,000 
Stichwörtern Auperden um- 
fat Her Band einen reichen 
Zertteil m. zweifarbigen Schau- 
bildern. Das ermöglicht die 
hejnelle Information -über at 
tuelle Themen der Länderkunde, 
wie chva „Die Verkehrswege 
nad) Alaska“, „Das Central. 
Balley-Brojett in Salifornien”, 
„Die beitehenden und aeplan- 
ten Luftlinien über den Nord. 
pol“, „Die Dmvidoffichen Baj- 
jerregulierungspläne im aftati- 
chen Rußland“ amd vieles mehr. 
Großes Leritonformat 6"x91A", 
prächtiger roter Sanzleinenein- 
band mit En aelbpeätung und 
Shutumfhleg \ . 6.50 


Ananrs Lexikon, Das Mitfen un 
ferer Seit von A 6i$ 3 in einem 
Band. 38,000 Stichwörter — 
2700 Slluftrationen — 62 Ta- 
feln — 40 geographiihe Kar- 
ten. Ganzleinen,. 2000 Seiten. 
Preis nur 3.25 


Achtung! Neu! 


Rnanıg Gefundpeitslerikon - Ein 
„Doktorbuch“ zu einem eritaun. 
lid niedrigen Preis, Das läht 
füh Fogar dom Tafhengeld fir 
nanzieren! — alphabetijcher 
Reihenfolge finden wir in all- 
gemeinverftändliher Sprache 
und von anlhaulichen SHuftra- 
tionen unterjtüßt, die wichtig. 
jten Organe des Körpers und 
ihre Tätigkeit, Krankheiten, 
‚Seilmethoden, vorbeugende 
Maßnahmen zur Gefunderhal- 
tung, Erite Hilfe, Ernährungs- 
probleme, Säuglingspflege und 
no) vieles andere mehr. Den 
Tegten Ergebniffen der Wilfen- 
fihaft entiprehend wurden Tert 
und Sllujtrationen völlig über- 
arbeitet, Am Schluß findet fich 

‚no ein Stihtwortverzeiiähnis, 
das 3 Teicht madit, den ganzen 
Neichtum des Snhalts fchne 
zu erichließen. — 640 Geiten. 
160 Tertzeihnungen und Ab- 
bildungen auf Runftdeudtafeln. 
Viele Tabellen. Ganzleinen 
Shutumihlag. Preis nur 2,85 
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Eauffeit in Arnaud, 
AManitoba. 


Auägezeichnetes, warmes Wet- 
ter am 26. Augujt trug biel zur 
Verjshönerung diejes Feites bei! 
Die Brüder Werner Pauls und 
Benny Thießen wurden unmeit 
ber Farm der Geicho, Ahr. Bärg 
in Roffeau-River getauft. Pred. 
Wilhelm Dyd, Niverville, boll- 
30g die Taufhandlung. Er diente 
am Vormittag im Betyaufe zu Ar- 
naud mit einer Botihaft. 

Dank dem schönen Wetter 
Zonnte mit der Ernte fehon in der 
dritten Augwitvohe begonnen 
erden. Die erften Erträge lai- 
Ken eine gute Ernte erwarten. 


Su vermieten 


3 unmöblierte Zimmer 
36 Hart Ave, Elmwood, Wpg- 
Phone 50-8259 


3Simmer-Mohmung 
oder Einzelzimmer 
möbliert zu vermieten 
von 15. September. Gute Biräver- 
bindung. 


770 Notre Dame Ave, Winnipeg 
Phone SPruce 4-4869 





Su verkaufen 
gntes Familien- und 
Vermietshans 


auf 45 Carman Ave, Elmmood. 
Befignafme am 1. Oftober. 
Man telefoniere 


EDison 4-4377 
oder 
EDison 4-0797 





« bemüht, die Frage der Aner 


Vs zum 28. Auguft war es fehr 
troden. Heute, am 29. erquidte 
ein Negen das dürre Rand und 

aud die Menjchen. 
Mit remdlihen Brudergruß, 
1 31. Tüns. 


Sur Kenntnisnahme 


Bitte, fi, mit aller Korreipon- 
denz und in allen Angelegenhei- 
ten der Kelotuna-Menn,- Br.-Ge- 
meinde an Prod. N. Samakky, 
1739 Pendozi St., Kelorona, B.C., 
au wenden, dem feit dem 15. Yır- 
auft 1956 die Reitung diejer Ge- 
meinde übergeben tworden ilt. 

Brüderfih grüßt, 

38. Wiebe, 


Tabor » Eolleae, 


Bon Dr. Leonard J. Franz, 
Präfident, 


In diefen Sommer Hat fi die 
Reitung des Tabor-College, Sills- 
boro, Kanfas, befonders darum 
te 
nung bon jeiten der Univerfitäten 
in den andern Staaten der USA 
und in den Provinzen Kanadas 
der in Rabor erworbenen Bil- 
dungsgrade gu Mlären. Wir fün- 
nen nun feititellen, da Studen- 
ten, die nach ihrem Studium am 
Zabor-College an Univerfitäten 
Sortjegung machen wollen, feine 
ernjten Schwierigkeiten beim 
Ueberfürhren ihrer afademifchen 
„Seedite” haben. 

Eine Zrage, die den Studen- 
ten und ihren Eltern oft Sorge 
verurjaihte, war die, ob fie nad) 
vierjährigen Studtum am Tabor- 
College in ihren Seimatftant 
oder in ihrer Provinz die offi- 
zielle Anerkennung als Lehrer an 
den Zandesichulen erhalten Tönn- 
ten. 

Kürzlich befuchte id) das Unter- 
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THE CHRISTIAN PRESS, LTD. ' F 





159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beitelle hiermit 
OD für mid 
DO als Geident 


O $robenummern 
OD Yabresabonnement 


Hier bitte nicht fehreiben! 





DO „Mennonitifce Rundfhan‘ 
OD) “Mennonite Observer” 


D Beide Blätter an eine Wörefle .... 











(Zutreffendes bitte ankreuzen!) 


Name und Adreije des Empfängers der Zeitung: 











OD Ülter Lejer. 


D Neuer Lefer. 





(Bitte anmerken!) 


Die Zujendung erfolgt bis zur ansdrüdliden Aöheftellung! 





Mein Name und meine Aoreffe: 














tegiftriertem Brief. 





* 





.„. bei. Dan fende „Monet, Order” (Bank, Boft oder 
(mit Zugabe von „Excehange“-Koften), Bargeld nur in 





riehtsminiiterium der Probinz 
Ontario und das UnterrichtSde- 
partement der TorontosAniverfi- 
tät, und das Refultat war ein 
jehriftlich  niedergelegtes Weber- 
einfommen. Zaut demfelben Ditr- 
fen nad) dem 4. Jahr gradwierte 
Abjolventen des Talbor-College in 
Ontario al3 vollberegtigte Volks: 
ichullehrer antreten, ohne borher 
die Sommerfurje zir befuchen. 
Das gilt für den Fall, wenn fie 
in Tabor den regulären „Educa- 
tion“ Kuplus genommen haben 
und die in Ontario verlangte In: 
zahl von praftifhen Unterricht3- 
ftunden ausgelibt haben. v eine 
Zehreritellung an häheren Schu- 
len (High School) verlangt On- 
tario von dem Bewerber 4 Zahre 
Coflegebildung und 1 Iahr Nor- 
malichule, und dag gilt au für 
Tabov-Abjolventen, 

Zn Manitoba — two ich auch 
mit den zujtändigen Stellen per- 
jönlich verhandelte — erhielt ich 
folgendes jchriftlich beitätigt: — 





Wenn ein Student mit Grad 11 
den 


Sylbidung 
„Education“ 
chender praftifiher 
bor beendigt, jo ift er in Mani- 
toba beredtigt zum Grad-A-Leh- 
rerzeugnis 1. Nlafje und darf ar 
Elementarfehulen md die erjter 
2 Sabre der höheren Schulen un- 
terrichten. 

Die Verhandlungen mit der 
Manitoba-niverjität über Aner- 
fennung unferer Abjoldenten als 
Zehrer in Hochjihulen find mod) 
nit beendigt. 

Mit den meiiten Staaten der 
NSA ift die Angelogenheit auch 
ichon geregelt. 

Wir hoffen, diefelben Mlärun- 
gen auch von anderen Bropinzen 
Kanadas, aus denen Studenten 
nad, Tabor fommen, zu erhalten 
und zivar mit denjelben guten 
Rejultaten. Sobald meine Zeit 
es erlaubt, jollen die andern Pro» 
vinzen Kanadas und die andern 
Staaten der USW befunht werden, 
am dolle Einigung über die Per- 
fpeftiven für unfere Studenten 
an ihren Seimatorten gu erreir 
hen. 

Diefes bringen wir zur Kennt 
ni3 der werten Zejer, damit EI- 
tern, die in den Punkten Bes 
denfen hatten, dte fie davon ab» 
hielten, ihre Kinder nah Ralbor- 
College geben zır Iaffen, hiermit 
die gewünfchte Auskunft erhalten. 
Diefes fol au dazu dienen, Ka- 
nada und die Verein. Staaten im 
Shuldildungsivefen näher zuiam- 
menzubringen. € ijt unfer Ge- 
betsanliegen, dag Gott umjere 
Bemühungen, am Tabor-College 
riftliche Lehrer auszubilden, feg- 
nen wolle, daß jeiı Reich dadurd) 
gebaut werde ımd der Einfluß 
Hriftliher Schulbildung dazır bei- 
tragen Tönnte, . 


4-jährigen 





Sur Beachtung, 


Allen Zejern, die in irgendeiner 
Weife an dem Menn.-Br.-Genm.- 
Vihelcollege ein Sntereife haben, 
diene zur Kenntnisnahme, daß 
id) am 31. Auguft 1956 den Po- 
ften de3 PBröfidenten diefer Schule 
aufgegeben habe, nachdem da3 
Schultomitee und die Kanadifche 
Konferenz; meine Nefignation im 
Sul jo freundlich angenommen 
haben, 

Mein Nakhfolger, der Tiebe Bru- 
der und Prediger X. WU. Tötws, 
bat den Poiten des Präfidenten 
am 1. September übernommen. 


Alle Korrefpondenz, die irgendwie 

das College und jeine Arbeit be 

trifft, richte man bon nım au 

bitte an feine Mdreffe, und zgiwar 
77 Selbin Street, 


Aähkurfus 


Ih mache bekannt, daß der Näh- 
hufus am 10. Oftober beginnt. 
Wer teilnehmen till, möchte id) 





Winnipeg 5, Mar, Carada. | rechtzeitig melden. 
$. 8. Dangen. HELEN KRUEGER 
Box 295, Steinbach, Man. 
Phone 131.1-2 
Bekanntmachung 


der Winfler-Bibeljcjule, 


Am 15. Oktober 1956 twird die 
Winsler-Bibelfehule,. jo Gott toill, 
ihre Türen für ein neues Schul- 
jahr öffnen. Fünf erfahrene Zeh 
rer werden dienen. Der Hanptge- 
‚genjtand ilt natürlic) Die Bibel, 
alle anderen Gegenitände dienen 
nur zum beileren Verjtehen des 
Wortes Gottes. Wer ich bejier 
für ein chriftliches Veben vorberei- 
ten und wer fie iiber feinen oder 
ihren bürgerlichen Veruf Blarer 
hverden will, ift Herzlid; eingeladen, 
diefer Einladung zu folgen. 

Diefen wichtigen Dienft den 
Zernlujtigen empfehlend und Gott 
bejehlend, 


Koft und Yuartier 
Preis 

















ijt für mäßigen 
erhältlich im 
Maria-Martga-Heim 


437 ‚Mountain Ave, Winnipeg 
— Phone 52-2983. — 


Gewünfcht 
Schulmädchen 
für leichte Dienfte im Haushalt 
für Zimmer und Soft. 


MRS. ROTHSTEIN 
184 Westgate, Winnipeg, Man. 
Phone SP 2-7061 





203 Lehrerfollegium 
der Schule. 














Wohnhaus 
zum Derkauf 
in Nord-Kildonan 
4 Zimmer und Anbau unten, 2 
Dacaimmer. „Zurnace*. Geräus 
mige, jehattige Hofitelle. Nederzeit 
au befichtigen. 
257 Kingsford Ave., Winnipeg 5 
Phone ED 1-4146 


An alle ehemaligen 
Pawlodarer! 


Auf der Siedlung Patolodar 
in Sibirien waren folgende „Ut- 
Ihaftti“: 

1. Zusfuduf — 3 Dörfer 

2. Talde-Hudut — 2 Dörfer 

3. Tırfundai — 3 Dörfer 

4. Musdekul — 4 Dörfer, 

Wer gibt mir jihnellitens die Na- 
men der Dörfer an, die auf jedem 
diejer „Utichaftfi” waren? Es ijt 
nicht erforderlich, daß jemand fie 
alle nennen fan. Er fchreibe aber 
bon dem „Utichajtof“, von dem er 
die Namen angeben Fan. 

Bitte shreibt aber fofort; denn 
das „Sibirierbuch“ it fon im 
Druc, und id) habe noch niht alle 
Namen von Batvlodar. 

Gerhard -Zaft, 
349 Oakland Abe, - 
Winnipeg 5, Man. 





Befrigerator 
in gutem Zuftande 
günftig zu verkaufen 


Begen Befichtigung telefoniere man 
nad) 6 Uhr abends SPruce 4-0854 

















For Sale 


The Mrs. J. B. Dyck four room, 
fully modern, cottage, second 
house south of the Publie School 
at Winkler. For further infor- 
mation 


Phone Ed 1-0773, Winnipeg. 












Delheizung, 
5 Nabe zum Bus und „Safewvah”. 
gegenüber. Br 812,300 mit $4, 
Def. — Ph. 50-9501. (Eigentümer wird verfegt — Verkauf hat Eile.) 

















Derkäuferin- Majchinenfchreiberin aewünfcht 
(clerk typist) " 
Ständige Anftellung — gutes Gehalt — 5-Tage-Wode, 


Ververbungen in eigener Hambfchrift mit Angabe von Erfahrung, 
Schulbildung und Alter find. zu richten an 
BOX “E” — The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Man. 










Büniäft Du 
den Seren Iejus befier Fennen zur Iernen? 
So komm doc zum 
Bibelinjtitut dee Mennon-Brüdergemeinde 
von Ontario, 
Unfer 'zweijähriger Nurfus führt zum: 
® Diplom für allgemeines Bibelitudiun’ * ET.T.A.-Diplom 
Das Motto diefer Schule ift: „Herr, wir möchten Jefum gerne fehen!” 


Um nähere Auskunft oder um den Katalog wende man jicd an 


REV. I. T. EWERT 


17 Rosedale Ave, Kitchener, Ontario 


